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Einigung der Fünf-Mächte- Konferenz Ber Wegs für die Abrüstung fref

Reſehstagspräsidfum
bei Hindenburg
Reichspräſident von Hindenburg hak am Sonn

abendmitiag das neugewählte Reichskagspräſidium
empfangen, nämlich Reichstagspräſident Göring und
die Vizepräſidenten Eſſer und Löbe.

Der zweite Vizepräſident Rauch konnte wegen Er
krankung nicht teilnehmen. Der Reichspräſident hat
bei dieſer Gelegenheit nachdrücklichſt ſeinen Wunſch
nach ſachlicher Arbeit des Reichstages hervorgekehrt und
dabei, wie man hört, anſpielend auf die Prügel-
Wanne in der Mittwoch-Sitzung, auch eine größere

ahrung der Würde des Parlaments verlangt.

Reſch Preußen
Göring und Kerrl beim Reichspräſidenten

Berlin, 12. Dez. Der Herr Reichspräſident
empfing heute in Gegenwart des Reichskanzlers vonS h den Präſidenten des Reichstages Göring und
den Präſidenten des Preußiſchen Landtags Kerrl zu
einer Beſprechung über die weitere Behandlung der
Frage Reich Preußen.

Programmrecde Sechleiſchers
mm Bunte

Wahrſcheinlich gin Donnerstag
Keichskanzler v. Schleicher wird, wie wir bereits

am Sonnabend meldeten, im Laufe der nächſten Woche
in einer Rundfunkrede, die über alle deutſchen
Sender übertragen werden wird, die Grundlinien ſeiner
Regierungsarbeit darlegen. Man nimmt an, daß er
eiwa am Donnerskag, und zwar über das Regie
rungsprogramm und die nächſten Maßnahmen, die die
Reichsregierung treffen will, ſprechen wird.

Jn einer offenbar auf amtliche Quellen zurückgehen
den Auslaſſung wird erklärt, daß die Reichsregierung
eine Milderung der Preſſe und der Terror Notverord
nung plane. Die nächſten Ziele und Abſichten der
Reichsregierung liefen im weſentlichen darauf hinaus,
„die Linie der politiſchen Beruhigung fortzuführen,
welchem Zweck vor allem eine ſtarke Lockerung der
Sondergeſetzgebung dienen ſoll. Die Maßnahmen er
ſtrecken ſich insbeſondere auf die Sondergerichte, die
Terror und die Preſſeverordnung. Praktiſch kommen
die Abſichten der Regierung auf dieſem Gebiete einer
Aufhebung der einſchränkenden Beſtimmungen ziemlich
nahe. Die Reichsregierung hält dieſen Weg ſchon des
halb für gangbar, weil die Verhältniſſe ſich doch bereits
erheblich in der Richtung einer innerpolitiſchen Be
rühigung entwickelt haben und Sonderbeſtimmungen
ihrem ganzen Charakter nach niemals von Dauer ſein
können

Weiter ſteht die Reichsregierung, wie es heißt, vor
der Aufgabe, die weſentlichſten Beſtimmungen des am
31. Dezember 1932 ablaufenden ſogenannten „Geſetzes
zum Schutze der Republik neu zu faſſen.

Kleine Entente einberufen
Eine agußerordenktliche Konferenz

zur Erörterung der ikalieniſch-ſüd
ſla wiſchen Spannung.

Belgrad, 12. Dez. In der Zeit vom 14. bis
16. Dezember krikk in Belgrad eine außerordenkliche
Konferenz der Kleinen Enkenke zuſammen. Die drei
Außenminiſter werden dabei alle intkernakiongalen
Fragen prüfen, die für ihre Staaken von Intereſſe ſind
Und die auf den großen inkernationalen Konferenzen
ſeit der letzten ordentlichen Tagung der Kleinen Entente

durchberaten wurden.

Die Nachricht von der Einberufung dieſer außer
ordentlichen Konferenz hat in politiſchen Kreiſen
größtes Aufſehen erregt. Man nimmt in dieſen Kreiſen
an daß die Beratungen hauptſächlich mit Rückſicht auf
die geſteigerte italieniſch-ſüd ſlawiſche
Spannung beſchloſſen worden ſind. Man verweiſt
dabei auf Nachrichten von den großen Kundgebungen
in Zara und in Bari, wo die Fenſterſcheiben des ſüd
ſlawiſchen Konſulats eingeſchlagen würden. Jn Bari
wurde außerdem, wie erſt jetzt bekannt wird, die italie
niſche Flagge auf dem Gebäude des ſüdſlawiſchen Kon
ſülats gehißt.

Um das Werkefahr
Wie die „D. A. berichtet, iſt für den 19. Dez.

eine Konferenz der Länder nach Berlin einberufen,
auf der die Entſcheidung über das Werkjahr der
Studenten fallen ſoll. Es ſind immer noch Beſtre-
bungen im Gange, wenigſtens ein halbes Werkjahr
ſtande zu bringen, wobei die Koſten wahrſcheinlich
en Eltern aufgebürdet werden müßten
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Die am Sonnabend von der Fünf-Mächte- Konferenz ausgearbeitete Erklärung, die es Deutſchland er
möglicht, an der Abrüſtungskonferenz wieder keilzunehmen, iſt am Sonnkag von ſämtlichen fünf Mächten end
gültig angenommen und unterzeichnet worden. Die eine Schreibmaſchinenſeite umfaſſende, in engliſcher Sprache

abgefaßte Erklärung trägt folgende Unterſchriften J. Ramſay Macdonald als Vorſitzender, KRorman H. Davis,
John Simon, J. P. Boncour, C. v. Reurath, Aloiſi. Die Antkerzeichnung erfolgte Sonnkag vormikkag in der
Schußſitzung der Fünf Mächte Konferenz
licher Verſpätung zur Sitzung erſchien

Sie verzögerte ſich zunächſt ekwas, weil Paul Boncour mit erheb

Auf Grund dieſer Erklärung nimmt Deutſchland nunmehr wieder ſeine Mitarbeit an der Abrüſtungs-
konferenz auf und wird zu den für dieſe Woche vorgeſehenen Sitzungen des Präſidiums und des Haupkaus
ſchuſſes der Abrüſtungskonferenz Vertreter entſenden. Am Schluß der Sitzung empfing Macdonald den
Konferenzpräſidenken Henderſon, um ihm die Erklärung der fünf Mächte zu übergeben

Die Eiſnfgungsfeormel
Die Sonnkag mittag unterzeichnete Erklärung über

das Ergebnis der ſeit dem 5. Dezember hier geführken
Beſprechungen der fünf Mächte über die Rüſtungsfrage
hat folgenden Wortklaut:

1. Hie Regierungen des Vereinigten Königreiches,
Frankreichs und Jkaliens haben erklärt, daß einer der
Grundſätze die die Konferenz leiten ſollen, darin be
ſtehen muß, Deutſchland und den anderen durch
Verkrag abgerüſteten Staaten die Geichberechki
gung zu gewähren in einem Syſtem, das allenNationen Sicherheit bietet, und daß dieſer Grundſah in
dem Abkommen, das die Beſchlüſſe der Abrüſtungs-
konferenz enthält, verkörpert werden ſoll.

Dieſe Erklärung ſchließt in ſich daß die Rüſtungs
beſchränkungen für alle Stagken in dem in Ausſicht
genommenen Abrüſtungsabkommen enthalten ſein
müſſen. Es beſteht Einigkeit darüber, daß die Art
und Weiſe der Anwendung dieſer Gleich-
berechtigung auf der Konferenz erörkert
werden ſoll.

2. Auf der Grundlage dieſer Erklärung hat
Deutſchland ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen,

an der Abrüſtungskonferenz wieder
teilzunehmen.

3. Die Regierungen des Vereinigten Königreiches,
Frankreichs Deutſchlands und Jkaliens ſind bereit, ge
meinſam mit allen anderen europäiſchen Skagten feier-
lich noch einmal zu beſtätigen, daß ſie unter keinen
Am ſtänden verſuchen werden, gegenwärtige oder
künftige Streiffragen zwiſchen den Unker
zeichnern mit Gewalt zu löſen. Dies ſoll einernäheren Erörkerung der Frage der Sicherheit nicht vor
greifen

4. Die Regierungen der Vereinigten Staaten des
Vereinigten Königreiches, Frankreichs, Deutſchlands und
Jkaliens erklären, daß ſie entſchloſſen ſind, auf der Kon
ferenz gemeinſam mit den anderen dork verkretenen
Staaten darauf hinzuwirken, daß unverzüglich ein Ab
kommen ausgearbeitet wird, das eine weſentliche Her
ab ſetzung und eine Begrenzung der
Rüſtungen herbeiführt und gleichzeitig eine
re Reviſion zum Zwecke der weiteren Herabſetzung
vorſieht.

Der ceutsche Stancpunket
Der Eindruck in Berlin.

In Berliner poliliſchen Kreiſen wird die Eini
gung, die geſtern vormiltag in Genf erzielt wurde,
als ein ſtarker Erfolg der Abrüſtungspolitik ge
werket, die Deutſchland krotz aller Schwierigkeiten
und Widerſtände bis zu dem heutigen Ergebnis
geradlinig verfolgt hak. Die Reichsregierung hat
jetzt erreicht, daß die deukſche Gleichberechtigung
in der Abrüſtung von den anderen Mächten grund
ſätzlich und effekliv anerkannt worden iſt.

Dieſer Erfolg tritt um ſo ſtärker hervor, wenn
man ſich vergegenwärtigt, daß Frankreich es noch
im Juli abgelehnt hat, die Gleichberechtigung über
haupt zu diskutieren. Trotzdem hat Reichskanzler
von Papen ſie am Schluß der Lauſanner Konferenz
als unümſtößliche Forderung angemeldet. Es lag in
der Konſequenz dieſes Anſprüchs, daß Freiherr
von Neu rath nach der Entſchließung vom 23. Juli
der Abrüſtungskonferenz die präziſe Frage vorlegte,
wie es mit Unſerer Aufnahme in die Abrüſtungs-
konvention ſtehe. Dies wurde dann noch ſtärker präzi
ſiert in dem Memorandum vom 29. Auguſt, in dem
gefragt wurde, ob die abzuſchließende Konvention eben
ſo wie für die anderen Mächte auch für uns gelte,
und zweitens, ob auch für die Geltungsdauer und die
Reviſtonsmöglichkeiten dieſer Konvention die Be
dingungen die gleichen ſeien.

Die Gegenſeite hat ſich zunächſt der Beankworkung
dieſer Fragen enfzogen. Im Verlaufe der letzten
Genfer Verhandlungen des Reichsaußenminiſters iſt es
nun jedoch gelungen, eine Beanfwortung unſerer
Fragen durch alle haupkbekeiligken Mächte zu erreichen.
Dieſe Antwort liegt in der Genfer Erklärung vor.

Sie beſaht die deutſche Gleichberechtigung als
Grundſatz der Abrüſtungskonferenz. Damit iſt die
Gleichberechligung nicht, wie es bisher der franzö
ſiſche Standpunkt war, das ſpätere Ziel, ſondern
als grundlegendes Prinzip der Ausgangspunkt
aller weiteren Abrüſtungsverhandlungen.

Die Erklärung geht aber auch noch den Schritt
weiter vom grundſätzlichen zum praktiſchen Zugeſtänd
nis, indem ſie die Entſchloſſenheit der Mächte betont,
darauf hinzuwirken, daß das Abrüſtungsabkommen
un venzüglich ausgearbeitet wird.

Damit wird der früher geäußerten deutſchen
Befürchtung Rechnung gekragen, daß man ver
ſuchen könnke, einen poſiliven Ausgang der Ab
rüſtungsver handlungen immer weiter hingaus

zuſchieben.

Ob die kommenden Abrüſtungsverhandlungen eben
falls zu einem befriedigenden Ergebnis führen, das

hängt nakürlicherweiſe von den Einzelheiten des
makeriellen Verhandlungsinhalts ab. Hiermit ſteht die
Stelle im Zuſammenhang, daß die Art und Weiſe der
Gleichberechtigung auf der Konferenz erörtert werden
ſoll. Dieſer Standpunkt entſpricht durchaus der
früheren deutſchen Stellungnahme, denn auch in dem
deufſchen Memorandum vom 29. Auguſt wurde geſagt,
daß der makerielle Jnhalt der Regelung der Gleich
berechtigung Spielraum für Verhandlungen bieke.

Wenn ſich aber bei Verwirklichung der Grundſätze
Schwierigkeiten bilden ſollten, würde Deutſchland
ſich in derartigen Fällen in der günſtigen Lage
befinden, eine flagrankte Verletzung ge-
tkroffener Vereinbarungen feſtzuſtellen,
und auch, wenn die Konferenz künftig aus dem
einen oder anderen Grunde ſcheitern ſollte, würden
die heutigen Beſchlüſſe eine für Deulſchland ſehr
wertvolle morgliſche Bedeutung er
halten, da es politiſch unmöglich wäre, die heute
feſtgeſetzten Grundſätze wieder zu ungunſten
Deutſchlands zu revideren.

Die Reichsregierung wird ihr beſonderes
Augenmerk darauf richten, daß der Jnhalt der
ſpäteren Abrüſtungskonferenz, alſo das, was ſie
den einzelnen Skagten zugeſteht, auch dem ſetzt
feierlich erklärten Prinzip der Gleichberechtigung
Deutſchlands enkſpricht. Nur damit kann auch das
Syſtem geſchaffen werden, das nach dem Wort
laut der Genfer Erklärung illen Nationen Sicher
heit bieten ſoll.

Was unter dieſem Syſtem zu verſtehen iſt, das er
gibt ſich am klarſten aus der Entſchließung der Völker

Glefchberechtſgung anerkannt
Rickkcehr der deutschen Vertreter zur Abrüstungskonferenz

bundsverſammlung vom 25. September 1928, in der
feſtgelegt wurde, daß zu dieſem Syſtem in erſter Linie
die gleichmäßige Abrüſtung aller gehört. Jm ſelben
Sinne iſt wieder die deutſche Forderung „Gleiches
Recht und gleiche Sicherheit erhoben worden. Die
Sicherheit iſt und bleibt nicht etwas, was der Ab
rüſtung vorausgeht, ſondern ſie wird. erſt durch die
Abrüſtung gewährleiſtet. Das „Syſtem“ iſt alſo in der
Abrüſtungskonvention zu ſehen. Sie wird nach der
Entſchließung aller beteiligten Mächte noch ergänzt
durch den in Ausſicht genommenen Nichtangriffspakt.

Die Revision von Versaities
Eine weſenkliche Bedeutung der Genfer Erklärung
liegt in der Takſache, daß die Reviſion der
Entwaffnungsbeſtimmungen des Ver
ſailler Vertrages damit eingeleitet iſt. Der Teil V
des Verſailler Vertrages kann nicht mehr als eine
Sonderbeſtimmung gegen Deutſchland gelten. Wenn
Deutſchland gleichberechtigt iſt, dann muß die uns
gaufgezwungene Entwaffung auch auf die übrige
Welt angewandt werden. Dieſer Teil des Ver
ſailler Vertrages kann alſo nur inſofern aufrechk
erhalten werden, als ſeine einzelnen Beſtimmungen
von allen an der Abrüſtungskonferenz beteiligten
Staaten für ſich ſelbſt in Anwendung gebrächt
werden.

Es liegt im Zuge dieſer Entwicklung, daß mit der
heutigen Erklärung auch bereits der von Uns ſtets
aäbgelehnte, aber immer noch zur Debatte ſtehende
Artikel 53 des Konventionsentwurfes
der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz bereits er
ledigt iſt, der die Diskriminierung Deutſchlands auf
rechtzuerhalten ſuchte. Als beſonders erfreulich iſt
ſchließlich noch zu unterſtreichen, daß der Erfolg der
deutſchen Bemühungen das Problem gleichzeitig für
die anderen entwaffneten Staaten erfäßt, alſo auch
für Sſterreich, Ungarn und Büulgarien. Jn der Er
klärung wird ausdrücklich von allen Staaten
geſprochen Faßt man das heute erreichte Ergebnis
des deutſchen Kampfes um die Gleichberechtigung zu
ſammen, ſo muß man zu der Feſtſtellung gelangen
daß ein ſehr weſentlicher Fortſchritt erzielt würde.

Das „Weihnachtsgeſchenk“
in der Abrüſtungsfrage. London befriedigt
London, 12. Dez. Der Entſchluß Deutſchlands

wieder zur Abrüſtungskonferenz zurückzukehren, wird
in London lebhaft begrüßt Die „Sunday Times
ſchreibt das ſei das „Weihnachtsgeſchenk“ in der Frage
Abrüſtung Die Vereinigten Staaten hätten jetzt keine
Entſchuldigung mehr, ſich einer Reviſion der Kriegs
ſchulden zu widerſetzen, die von Präſident und Senat
der Vereinigten Staaten mehrfach als Gegenleiſtung
für Fortſchritte in der Abrüſtung angeboten worden
ſei Die Londoner Preſſe bezeichnet die Genfer
Löſung als Erfolg Macdonalds. Jhm falle das Ver
dienſt zu, die Formel für das Kompromiß gefunden
zu haben. Gleichzeitig wird auch anerkannt, daß
Reurath eine Auslegung der deutſchen Gleichberechti
gungsforderung gegeben habe die Macdonald zur
Ünterlage für ſeine Arbeiten nehmen und dann in die
Schlußformeln hineinarbeiten konnte.

Paris iſt befriedigt.
Paris, 12. Dez. Die Einigung in der Fünf

mächtekonferenz wird von der geſamten Pariſer Preſſe
als ein großer Erfolg für Frankreich gefeiert. „Bei
nahe alle gefährlichen und zweideutigen Stellen“ ſeien
dank dem geſchickten, ſowohl hartnäckigen als auch ge
ſchmeidigen Widerſpruch Paul-Boncours aus dem Text
der Entſchließung entfernt worden. Trotzdem habe
Deutſchland natürlich keine materiellen Opfer gebracht.
Nur „Pertinax“ iſt mißgeſtimmt!

Die Auffassung der Regierung
Die Auswirkungen der deutſchen Gleichberechtigung.

Berlin, 12. Dez. An zuſtändiger Stelle werden
die Perſpekliven, die ſich aus der geſtrigen Genfer
Einigung für den weikeren Gang der Abrüſtungs-
konferenz ergeben, folgendermaßen beurkeilt:

Die Fotderung, die wir im Sommer mit unſerem
Abzug von der Konferenz durchſetzen wollken, iſt
geſtern 100 prozentig erfüllt worden.

Damit iſt eine wichtige Poſition gewonnen. Die Gegen
ſeite hat erkannt, daß Abrüſtungsverhandlungen mit
Erfolg nicht ohne Deutſchland geführt werden können.

Jmmerhin bleibt der Kampf weiter problematiſch.
Man weiß, wie gering der Abrüſtungswille der anderen

iſt; in deutſchen Kreiſen gibt man ſich deshalb auch
keinen Jlluſionen hin.

Unſer Ziel iſt nicht die Aufrüſtung, ſondern die
Abrüſtung.

Einen Rüſtungswettlauf ſuche Deutſchland ſchon aus
finanziellen Gründen zu vermeiden. Das iſt angeſichts
unſerer wirtſchaſtlichen, unſerer Etatlage und unſerer
privaten Verſchuldung ſelbſtverſtändlich Dieſe
Nivellierung des Rüſtungsſtandes durch
Abrüſtung zu erreichen, iſt die Aufgabe, mit der
die deutſche Delegation im Januar nächſten Jahres
wieder in die Konſerenz hineingehen wird. Daß auf
der Konferenz noch kritiſche Momente kommen, ergibt
ſich aus der ganzen Situation von ſelbſt.
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Ar. 291. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 12 Dezember 1932.

Zentrum beantragt
Reſchsschufgesetz
In einem abermaligen Antrags Programm hat die

Zentrumsfraktion des Reichstages kulturpoliti
ſche Forderungen aufgeſtellt Es wird verlangt,
daß die Kulturpolitik ſo zu führen ſei daß die Lebens
kräfte des bekenntnismäßigen Chriſtentums und die
in der Reichsverfaſſung gewährleiſteten Werte und
Rechte des deutſchen Volkstums Schutz und Ent
faltung finden und daß ſie zur Grundlage aller Er
ziehungs und Bildungsarbeit gemacht werden. Jm
Hinblick darauf wird ein Reichsſchulgeſetz gefordert
auf der Grundlage der gewährleiſteten Gewiſſens
freiheit und des Elternrechts, das der Bekenntnisſchule
in allen Ländern des Reiches Raum gebe, der Kirche
die Rechte des Religionsunterrichts und der religiös-
ſittlichen Erziehung ſichere, der Privatſchule die not
wendige Lebensmöglichkeit gebe und vor allem die
Gewiſſensnot der bekenntnismäßigen Minderheit be
ſeitige. Ferner wird eine notwendig gewordene Ver
einfachung im höheren Schulweſen verlangt.

Die parlamentariſchen Arbeiten
der Woche.

Berlin, 12. Dez. Auch nach der Vertagung des
Reichstages gehen in dieſer Woche die parlamentari
ſchen Arbeiten weiter. Zunächſt tritt im Reichstag am
Montag der Haushaltsausſchuß zuſammen,
der die zahlreichen ihm überwieſenen Anträge auf
Aufhebung oder Veränderung verſchiedener Notver
ordnungen und anderer Vorlagen zu beraten hat.

Der Preußiſche Landtag tritt am Mittwoch
zu einer dreitägigen Tagung zuſammen; er wird ſich
u. a. mit Kulturfragen beſchäftigen, während die Wahl
des Miniſterpräſidenten bisher noch nicht vor eſehen
iſt. Daneben nahmen auch eine Reihe von Aus chüſſen
des Landtages ihre Arbeiten wieder auf.

Dietrich gegen Syſtem Papen.
Reichsminiſter a. D. Dr. Dietrich ſprach in einer

Funktionärverſammlung des Wahlkreis Verbandes
Potsdam II der Deutſchen Staatspartei Er verteidigte
die Politik des Kabinetts Brüning, das den finan

Zuſammenbrüch Deutſchlands verhindert und die
eparätionsfrage gelöſt habe. Papen habe dagegen

eine Politik getrieben, gegen die Wilhelm II. noch ein
Künſtler geweſen ſei. Jnnenpolitiſch ſeien die Dinge
in den leßten Monaten gefährlicher geweſen als man
vielfach angenommen habe. Der Streit ſei lediglich
noch darum gegangen, ob man auf Wilhelm II. oder
auf den Kronprinzen zuſteuerte. Die Drahtzieher hinter
den Kuliſſen ſeien auch weiterhin am Werk. Der
r Reichstagsabgeordnete Miniſter Dr.

gi er Württemberg, betonte, es gelte, mit neuem
Mut an die Arbeit zu gehen, um in kommenden Wahl
kämpfen die Situation nutzen zu können

Reichsausſchußſitzung der DVPp.
Dr. Hugo ſtellvertretender Parteivorſitzender.

Der e b der Deutſchen Volkspartei trat
am Sonntag in Berlin zu einer S zuſammen.Der R eiſthrer Abg. Dingeldey erklärte, wie die

Preſſeſtelle der Deutſchen Volkspartei mitteilt, daß das
parlamentariſche Syſtem, wie es heute e iſt,
kein Vertrauen verdiene, daß aber die große Mehrheit
des Volkes den politiſchen Konflikt nicht um desKonfliktes willen Ferreiwunſche Die Vertagung des

Reichstags ſei mit Dingen bezahlt worden, die bis
hart an die Grenze des Erträglichen gehen. Die

Deutſche Volkspartei denke dabei nicht in erſter Linie
an die ſozialpolitiſchen Beſchlüſſe, ſondern an Rahmen
und Umfang der Amneſtie Dingeldey teilte weiter mit,

aß er der Entlaſtung bedürfe und deshalb den Reichs
agsabgeordneten Dr. Hugo als ſtellvertretenden Partei

führer beſtimmt habe. SDie Ausſprache ergab volle Zuſtimmung zum Kurſe
der Deutſchen Volkspartei

Hitler vor den ſchleſiſchen Amtswaltern der NSDAP.
Breslau 12. Dez. Die drei ſchleſiſchen Gaue

der NSDAP. hielten am Sonnabend im Meſſe Da
Amtswalterverſammlung ab, an der auch Adolf Hitlerteilnahm Menge gebe Brückner führte, wie
aus Kreiſen der NSDAP. mitgeteilt wird, in einer
Rede aus, daß die ſchleſiſchen Nationalſozialiſten mehr
denn je in Treue zum Führer der Bewegung ſtänden.
eher wäre die nationalſozialiſtiſche Bewegung un

enkbar.
Hitler erklärte in einer Anſprache, daß der Kampf

den Geſchehniſſen der letzten Wochen mit allen
erdenklichen Mitteln ſchärfer denn jegeführt werde.

Sonntag früh fuhr Hitler nach Dresden weiter.

Frankreich zahlt
Der Kabinettsrat beſchließt Zahlungen unter gewiſſen Bedingungen.

Paris, 12. Dez. Die franzöſiſche Regierung
hak in einem Kabinektsrat am Sonnkagmorgen
einſtimmig den Beſchluß gefaßt, der Zahlungs
verpflichtung am 15. Dezember unker gewiſſen Be
dingungen nachzukommen Dieſer Beſchluß wird
am Monkagmorgen im Verlauf eines Miniſterrates
ratkifiziert werden.

Der Wortlaut der Regierungsentſchließung iſt noch
nicht bekannt und wird erſt ausgearbeitet. Jn poli
tiſchen Kreiſen erklärt man jedoch, daß es ſich im
weſentlichen an den Entſchließungsaäntrag anlehnt, der
am Sonnabend von den beiden Kammerausſchüſſen an
genommen und dem Miniſterpräſidenten unterbreitet
worden war.

Am Monkagnachmiktag wird der Miniſterpräſident
zu Beginn der Kammerſihung den Entſchluß der Regie
rung bekanntgeben und bei der Abſtimmung die Ver
krauensfrage ſtellen.

Herriot hatte am Sonntagvormittag noch eine
Unterredung mit dem engliſchen Botſchafter in Paris,
Lord Tyrell, wobei das gemeinſame Vorgehen beider
Regierungen wiederum offenbar wurde.

Auch England za
London 12. Dez. In der britiſchen Antwort an

die Vereinigten Staaten von Amerika wird geſagt, die
britiſche Regierung bemerke mit Genugtuung, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten mit der Anregung
einverſtanden ſei, die ganze Angelegenheit, wie ſie in
der britiſchen Note vom 1. Dezember behandelt iſt,
zwiſchen den beiden Ländern gründlich zu prüfen.
Die britiſche Regierung bleibe bei ihrer Auffaſſung,
daß keine andere Löſung als der Zahlungsaufſchub
die Transferſchwierigkeiten beſeitigen könne, und ſtelle
daher mit tiefem Bedauern feſt, daß die Regierung
der Vereinigten Staaten beſchloſſen hat, dieſe Löſung
dem Kongreß nicht zu empfehlen. Jm Hinblick auf
dieſen Beſchluß der amerikaniſchen Regierung habe

die engliſche Regierung ſich enlſchloſſen, den am
15. Dezember fälligen Bekrag zu jahlen.

Aus den bereits zur Kenntnis gebrachten Gründen
ſei die britiſche Regierung davon überzeugt, daß das
Syſtem der zwiſchenſtaatlichen Kriegsſchuldzahlungen,
wie es vor der Hooverſchen Initiative vom 20. Juli
1931 beſtand, nicht wieder aufgenommen werden könne,
r daß dadurch großes Unheil angerichtet
würde.

Vom Standpunkt der britiſchen Regierung ſei daher
die Zahlung vom 15. Dezember nicht als Wieder
aufnahme der Jahreszahlungen nach der
beſtehenden Vereinbarung anzuſehen.

Japanische Vorstellungen
n Moskau
Moskau, 12. Dez. Jn einer Unterredung mit

einem Vertreter der Telegraphen-Agentur der Sowjet
union teilte der ſtellvertretende Außenkommiſſar
Karachan über den Fall Supingwen folgendes mit Am

Dezember ſprach der japaniſche Geſchäftsträger in
Moskau, Amo, im Auftrage ſeiner Regierung bei dem
ſtellvertretenden Außenkommiſſar Karachan vor und
übermittelte ihm die Bitte der japaniſchen Regierung,
den auf ruſſiſches Gebiet übergetretenen und dort inter
nierten chineſiſchen General Supingwen und ſeine
Truppen an Japan auszuliefern. Der japaniſche Ge
ſchäftsträger erklärte hierbei, daß die japaniſche Regie
rung die Verantwortung für die Lage in der Man
dſchurei trage.

Karachan ſprach anſchließend ſeine Verwunderung
über die japaniſche Forderung aus und wies darauf
hin, daß die Sowjetunion ein ungbhängiger Staat ſei,
der gegenüber der Mandſchurei eine Politik der Neu
kralikät betreibe. Aus dieſem Grunde müſſe es daher
die Sowjekregierung ablehnen Supingwen und ſeine
Begleikung an die ſpaniſchen oder mandſchuriſchen Be
hörden auszuliefern.

Am 11. Dezember fand dann eine neue Anterredung
Karachans mit dem japaniſchen Geſchäftskräger ſtatt,
in der die Tatſache mitgeteilt wurde, daß Supingwen
ſchon in den nächſten Tagen die Sowjetunion verlaſſen
werde. Dieſe Unkerredungen und die Ablehnung der
Auslieferung Supingwens deuken darauf hin, daß man
jetzt in Moskau den Abſchluß eines ruſſiſch japaniſchen
Nichtangriffsverkrags für wenig ausſichtsreich hält.

Erneuerung des belgiſch franzöſiſchen
Militärpaktes.

Amſterdam, 12. Dez. Jn niederländiſchen
e e Kreiſen verlautet, daß in dieſen Tagen der
ranzöſiſch-belgiſche Militärvertrag,

der bekanntlich mit Ende dieſes Jahres abläuft, er
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Amerika ſichert ſeine Küſten.

Abſchuß eines rieſigen weitkragenden Geſchützes an der Küſte von Kalifornien.

Amerikas ſtehende Armee iſt, verglichen mit europäiſchen Militärſtärken, nur klein
aber alle Kriegsmaſchinen, wie weittragende Geſchütze, Flugzeuge, Panzerkreuzer und U Boote,Dafür befinden ſich

in ſolcherVollkommenheit, daß Amerika des Schutzes aller ſeiner Küſten gegen Angriffe von außen her ſicher ſein

Konzert der Muſikvereinigung

NeuRöſſen
Soliſt Karl Hoyer, Leixzig.

über Liebhaberorcheſter könnte man eine Diſſer
tation ſchreiben. Einer der wichtigſten Punkte würde
darin die Literaturfrage ſein Was können Lieb
haberorcheſter ſpielen und was ſpielen ſie in Wirk
lichkeit Wie ſelten begegnet man einem Programm,
das von vornherein die Hoffnung auf eine einwand
freie Wiedergabe keimen läßt. Zumeiſt glaubt man
das Minimum in einer BeethovenSymphonie ſehen
zu müſſen, und die Leiſtung fällt dann auch dem
entſprechend aus. Wie weit hat ſich erfreulicherweiſe
die Muſikvereinigung NeuRöſſen von ſolcher unmöglichen Zielſetzung Feugehnlen Die Pflege alter
Muſik, der eigentlichen Domäne der Dilettanten
orcheſter, iſt dort ſtets betont und die Schwierigkeit der
Werke iſt immer dem Können angepaßt. Kein
Wunder, wenn dann die Konzerte ſo ausfallen, daß
man als Beurteiler nicht nötig hat, die bei ſolchen
Veranſtaltungen übliche Milde walten zu laſſen, weil
die Leiſtung auch ſtrengeren Maßſtab verträgt.

Das einleitende Concerto groſſo Nr. 16 von
Händel war im weitgeſchwungenen Largo mit ſeiner
berückend ſchönen Stimmführung ein wahres Labſal
für das Ohr, nicht zuletzt, weil es vortrefflich ein
gruppiert war zwiſchen einem geſchwätzigen Preſto und
einem Menuett, das ſich in der Wiedergabe durch ein
ſehr gepflegtes Piano auszeichnete. Hatte Kapell
meiſter Hanns Roeſſert anfangs noch Mühe,
die nötige Einheit durch ſtraffe Direktion zu erzielen,
ſo ergab ſich im Concertino op. 20 für Orgel und
Streichorcheſter von Karl Hoyer, dem mitwirkenden
Leipziger Organiſten, ein freieres Muſizieren.

„Jm alten Stil“ bezeichnet Hoyer ſein Werk
im Untertitel. Jn formaler Beziehung trifft dieſe Be
merkung mehr zu, als in der innerlichen Verwandt-
ſchaft. Die häufigen Sequenzſteigerungen auch bei
den Altmeiſtern üblich atmen viel romantiſchen
Geiſt. Die ſtarken Gefühlsregungen, auf denen be
ſonders der zweite Satz aufgebaut iſt, laſſen typiſch
romantiſche Dehnungen und Beſchleunigungen vor
ausſetzen. Burſchikos iſt der letzte Satz erdacht.
Meiſterhaft ſind die fugierten Teile Schade, daß nach
dem variierten Thema der Schluß verplätſchert und
ganz unerwartet mit einigen Akkorden endet. Es hatte

ſonſt nicht den Anſchein, als ob Hoyers Phantaſie
kurzatmig wäre. Nicht unerwähnt kann der
Farbenſinn bleiben. Die fließende, nicht rhythmiſch
zergliederte Melodik des langſamen Satzes war einfach
herrlich in der Regiſtrierung Durchſichtig kamen die
drei Melodien durch Flöte und Schalmei bei der Orgel
und Solovioline im Orcheſter über dem bedächtigen Baß
zu Gehör. Ebenſo einverſtanden war man mit der
kongzertierenden Behandlung der Orgel, die farb
miſchenden Charakter zum Streichorcheſter bewahrte.

Die Regiſtrierungskunſt Hoyers offenbarte ſich auch
im Hrgelkonzert Nr. 4 in F-Dur von Händel. Durch
möglichſte Vermeidung von mehrfacher Oktavverdoppe
lung ſchwammen die Stimmen nicht ineinander über,
wie man leider ſo oft in der Orgelmuſik erleben muß
und damit ſofern man nicht das Notenbild kennt
außer der diskantierenden Stimme kaum klare Linien
erkennen kann. Bei Hoyer aber war vorbildliche
Klarheit vorhanden. Jm Verein mit genauer Phra
ſierung und einer feinen Stakkatotechnik machte ſein
Spiel faſt den Eindruck, als würden die ſchweren Takt
teile betont. Jn den Solopartien, beſonders des An
dantes, ließ er alle Reige unſerer Orgel zu Gehör
kommen.

Von anderem Gepräge war das Orgelkonzert mit
Orcheſter pon Rheinberger. Dieſer Münchener Meiſter
war einſt das Haupt der deutſchen Komponiſten und
einer der wichtigſten Erzieher. Seitdem iſt es ſo ſtill
üm ihn geworden, daß ſich nur ganz ſelten ein Werk
von ihm in unſere Konzertſäle verirrt. Nach der Zeit
der Überſchätzung und den Jahren des mitleidigen Be
lächelns dürfte das Urteil über Rheinbergers Muſik
heute geändert werden. Es iſt keine Sucht nach
Neuen in dieſer Muſik. Aber ſeit eine Neuheit die
andere jagte, ſeit heute das als alt und überholt gilt,
was geſtern noch des Lorbeers würdig war, ſucht man
nach anderen Werten als denen des „dernier erie“.
Und da ſtößt man bei Rheinberger auf eine kultivierte
Muſik, die ebenſo ſtark gekonnt als erfühlt iſt. Alle die
feinen Kniffe in der Geſtaltung des Sonatenſatzes
beherrſcht. Rheinberger ſo ſicher, daß man hierüber
ebenſo erſtaunt iſt wie über die Jntenſität des Ausdrucks.
Das Orcheſter, hier ſtärker in Anſpruch genommen als
in den vorhergehenden Werken, ſpielte mit großer
Hingabe. Trotzdem wollte der Ton nicht reichen, dem
Tutti der Orgel die Waage zu halten, beſonders im
zweiten Satz. Karl Hoyer zeigte auch hier ſeine ab
ſolute Herrſchaft über ſein Jnſtrument.

dür fte.

Die ſchwierigſte Aufgabe hatte ſich das Orcheſter in
der Serenade von Wolf-Ferrari geſtellt. Beſonders
die Durchführung der Eckſätze gaben durch ihre
ſchwierigeren Tonarten und Sprünge hin und wieder
Anlaß zu kleinen Unſauberkeiten. Auch die poly
phonen Stellen hatten etwas Verſchwommenes an
ſich. Das ändert aber nicht den guten Geſamteindruck,
der von dieſem faſt kammermuſikaliſch feinen Werk
ausging.

War alſo der muſikaliſche Erfolg des Abends groß,
ſo konnte man über den mäßigen Beſuch nur den
Kopf ſchütteln. Schade für die mühevolle Arbeit!
Aber Liebhaberorcheſter muſizieren ja zur eigenen
Freude und werden ſich durch den geringen Widerhall
beim Publikum nicht beirren laſſen. Herrn Roeſſert
ſei gedankt für die ſtilvolle Ausarbeitung und ſichere
Leitung

Es ſei uns noch eine Berichtigung zur Beſprechung
des letzten Gewandhauskonzertes geſtattet. Das
Orcheſter hat hier in erſter Beſetzung konzertiert, alſo
nicht auf ſeine erſten Konzertmeiſter verzichtet wie
vermutet wurde. Wilhelm Scholl.

Tſchaikowſky:
Die goldenen Schuhe

Deulſche Araufführung
im Mannheimer Nationalthegter.

Die deutſche Uraufführung dieſer ſeit Jahrzehnten
verſchollenen Jugendoper Tſchaikowſkys „Die gol
denen Schuhe“ wird zum gang großen Tag für
das ob ſeiner muſikaliſchen Traditionen wahrlich oft
genug gerühmte Mannheimer Haus am Schillerplatz.
Prominenz der Preſſe, Funk- und Theaterwelt aus
ganz Deutſchland ergänzt das einheimiſche Premieren
publikum und wird zum Zeugen der Wiedererweckung
eines der bezauberndſten Werke der Opernliteratur in
ſchlechthin vollendeter Aufführung. Es iſt herrlichſte
Muſik aus begnadeter Fülle der Begabung Das
Lyriſche, das Burleske, das Feierlich- Schreitende
höfiſcher Polonäſen, wundervoller Chöre, das Melan
choliſche und das Heitere echter Volkstümlichkeit ver
binden ſich dem großen Könner und einzigartigen
Jnſtrumentaliſten Tſchaikowſky zu einer Partikur von
makelloſer Künſtlerſchaft; ſie iſt uns Heutigen, die wir

neuert worden ſei. Dieſe Verlautbarung hat in
Holland große Beunruhigung hervorgerufen. Der
durchaus aggreſſive Charakter des Militärvertrages
wird bekanntlich durch die Sicherung der belgiſch
holländiſchen Grenze durch ein ausgedehntes Fortifi
kationsſiſtem veranſchaulicht, das wiederholt in der
niederländiſchen Offentlichkeit lebhaft diskutiert wurde

Kirchenwahlen.
Jn Mecklenburg Schwerin

Schwerin, 12, Dez. Am Sonntag fanden in
Mecklenburg Schwerin Kirchengemeinderatswahlen ſtatt.
In den weitaus meiſten Kirchengemeinden war nur
eine Vorſchlagsliſte eingereicht. Jn Schwerin
ſelbſt wurden abgegeben für die unpolitiſche a
5998 Stimmen und für die nationalſozialiſtiſche Liſte
2141 Stimmen. Aus Waren wird gemeldet, daß
dort bei der Mariengemeinde für die unpolitiſche Liſte
220 Stimmen und für die nationalſozialiſtiſche Liſte
131 Stimmen abgegeben worden ſind. Die Wahl
beteiligung war ſehr gering; ſie betrug 25 bis
30 Prozent.

Jn Roſtock
Roſt ock, 11. Dez. Bei den Kirchengemeinderats

wahlen wurden in den fünf Roſtocker Gemeinden für
die i e chriſtliche Liſte insgeſamt 6804 und für
die nationalſozialiſtiſche Liſte insgeſamt 1960 Stmmen
abgegeben.

Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten und Stahlhelm
leuten.

Altona, 12. Dez. Zwiſchen Nationalſozialiſten
und Angehörigen des Stahlhelm kam es im Vorraum
des Hotels Kaiſerhof“ in Alkonag zu einer SchlägereiZwei jun Rallonaiſogialiſten waren wegen politiſcher

Auseinanderſetzungen aus einer Weihnachtsfeier des
Stahlhelm verwieſen worden. In den frühen Morgen
ſtunden erſchienen daraufhin im Veſtibül des Hotels
etwa 25 Nationalſozialiſten, die mit den Stahſhelm
leuten in Streit gerieten. Bei der Schlägerei wurden
fünf Perſonen verletzt. Ein 16jähriger SA. Mann
wurde feſtgenommen. Der Sachſchaden iſt beträchtlich.

Polizeimaßnahmen gegen Notfront
kämpferbund in Erfurt.

Erfurt, 12 Dez. Jn der letzten Zeit ſtellte die
Erfürter Kriminalpolizei feſt, daß der verbotene Rot
frontkämpferbund in Erfurt als illegale Formation
noch weiter beſteht und eine außerordentlich ſtarke
Aktivität entwickelt Die Beamten der politiſchen Ab
teilung des Polizeipräſidiums beobachteten, daß ſich
die Ortsgruppe Erfurt des Rotfrontkämpferbundes
trotz des Verbotes ſtark vermehrte, daß ſie regelmäßig
Schieß und Wehrſportübungen abhielt und ferner
nächtliche Ubungen und Kurſe in JiuJitſu veranſtal
teten. Auch für die Nacht zum Sonnabend war eine
ſolche Geländeübung angeſetzt Da die Polizei davon
Wind bekommen haätte, beſetzte ſie nach einem genau
feſtgelegten Plan mit einem ſtärkeren Aufgebot von
Schutz und Kriminalpolizei das Gelände Es handelt
ſich um Gebäude und Platz des Roten Arbeiterſchutz
bundes in Gieſtersleben hinter der Erfurter Radrenn
bahn. Als die Polizeikräfte in die Gebäude ein
drängen, wurde ihnen von den Roten heftiger Wider
ſtand, der bis zu tätlichen Angriffen ausartete ent
gegengeſetzt. Unter dieſen Umſtänden war die Poligei
gezwungen, von ihrer Schußwaffe Gebrauch zu
machen. Hierbei wurde ein roter Frontkämpfer
durch Handſchuß verletzt. Ein zweiter erhielt einen
Prellſchuß. Das Geſchoß prallte an ſeiner Uhr ab.
Es wurden im ganzen 29 Perſonen feſtgenommen und
größere Mengen von Material beſchlagnahmt Die
weiteren Ermittelungen der Polizei dauern Knt
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Generalſtreik in Salamanca.
Blukige Zuſammenſtöße und Plünderungen.

Madrid, 12. Dez. In der ſpaniſchen Univerſitäts
ſtadt Salamanca iſt der Generalſtreif erklärt
worden. Die Streikenden plünderten die Läden, wobei
es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei kam. Mehrere
Plünderer trugen Schußverletzungen davon. Später
müßten noch Infanterie und Pionierabteilungen ein
geſetzt werden. Zur Wiederherſtellung der Ordnung
ſind Polizeiverſtärkungen aus Madrid herangezogen
worden. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor
genommen. Der Streik hat ſich inzwiſchen auf die Pro
v in z Salamanca ausgedehnt

Bisher ſind 200 Ortſchaften von der Streikwelle er
griffen worden. Der Autobusverkehr iſt überall unter
brochen worden. Auch in Nordſpanien dauert der
Streik weiter an. Jn Gijon haben Arbeiter die Bahn
gleiſe aufgeriſſen und elektriſche Anlagen geſprengt,
wodurch der Betrieb in mehreren Gruben ſtillgelegt
worden iſt. In Oviodo iſt der Stierkampfplatz in Brand
geſteckt. Die Kommuniſten fordern zu weiteren Sabo
tageakten auf.

das Lebenswerk dieſes Meiſters der Symphonie und
Melodik kennen und lieben, gewiß viel näher und
zugänglicher als den ungläubigen Zeitgenoſſen ſeiner
Jugend, bei denen das Werk nach kurzem Ruhm und
Auszeichnung mit einer Medaille der Petersburger
Ruſſiſchen Muſikgeſellſchaft völlig in Vergeſſenheit
geriet, ſo daß es ſeit 1875 in Rußland nicht mehr
im weſtlichen Europa unbekannt blieb.

Dem Libretto liegt eine von Gogols „Phantaſten
und Geſchichten“ zugrunde nämlich die altſlawiſche
Bauernbräuche ſpielende Novelle „Die Nacht vor
Weihnachten Sie berichtet mit ſpukhaften und
ſpaßigen Ausſchmückungen von den Liebesſchwierig
keiten des braven Schmieds Wakula und der wider
ſpenſtigen Dorfſchönen Oxang, die partout die gol
denen Schuhe der Zarin für ihre hübſchen Füßchen
haben möchte. Teufel und Hexe, Koſaken und Baltern,
Nixen und Waldſchrate, die Zarin und ihr glänzender
Hof geben dem Stoffe ſeine Phantaſtik und Weite,
ſein öſtliches Gepränge und ſein zauberhaft-märchen
ſchönes Kolorit.

Heinrich Burkhard, als ehemals fürſtlicher Muſik
direktor zu Donaueſchingen und Veranſtalter der
Baden Badener Kammermuſikfeſte bekannt, hat das
Verdienſt der Ausgrabung und Zugänglichmachung
dieſes Werkes, dem er vor allem einen aus der Muſik
her überaus ſorgfältig revidierten deutſchen Text mit
gab. Es wird nach der Mannheimer Feuerprobe
gewiß ſeinen Weg über die deutſchen Opernbühnen
machen und damit auch die Mühe lohnen, die Jnten
dank Maiſch als Regiſſeur, Generalmuſikdirektor Roſen
ſtock als muſikaliſcher Leiter und alle ihre Helfer fü
dieſe Uraufführung eingeſetzt haben. M. Sch

Bühnenvolksbund Halle.
Montag, 12. 12. 8 Uhr (Hotel „Stadt Hamburg

„Vortragsabend Erbprinz Reuß. Mittwoch, 14 12,
330 Uhr. Weihnachtsmärchen „Dornröschen“
Donnerstkag, 15. 12, für C. „Minna von Barnhelm“,
Luſtſpiel von Leſſing Sonnabend, 17 12, für D.
„Friedemann Bach Dienstag 20. le 8 Uhr
(Marktkirche) „Weihnachtsoratorium von Kurt
Thomas Aufführung der Kantorei des Kirchenmuſi
kaliſchen Jnſtituts Leipgig unter Leitung des Kom
poniſten.

aufgeführt worden iſt und bis auf den heutigen Tag

e
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Merſeburg und Umgegend
Die warme Wohnſtube.

Nun erſt, da die Wohnſtube wieder durch den Ofen
erwärmt werden muß, iſt ſie wieder ganz anheimelnd.
Jm Sommer, da die Fenſter immer offenſtanden und
die Außenluft mit der Stubenluft ineinander über
floſſen, war die Wohnſtube gewiſſermaßen wie etwas
hinaus in das Freie gewachſen Die offenen Fenſter
ließen die Stube als halb mit zur Straße zum
Garten oder ſonſt zu einem Orte gehörend erſcheinen,
der unmittelbar vor den Fenſtern lag Bäume und
Sträucher, die davor ſtanden, nickten mit ihren Zwei
gen ſo zutraulich und vertraut in die Stube herein,
als ſei dieſe ein Teil von ihnen, es lebten Baum,
Strauch und Stube wie in einer Gemeinſchaft. Jetzt,
da die Fenſter geſchloſſen gehalten werden, iſt die
Wohnſtube wieder zu einem einheitlich geſchloſſenen
Raum geworden. Jeder Zuſammenhang mit der Welt
vor den Fenſtern ſcheint wieder aufgegeben zu ſein,
draußen und drinnen ſind wieder einander entfremdet.
Nur einige Glasſcheiben ſind es, die als Scheidewand
eingeführt ſind, und doch ergeben ſie dieſe Trennung,
dieſe Abſonderung der Wohnſtube und dem Orte vor
den Fenſtern. Noch iſt es nicht ſo kalt, daß man ſich,
von draußen kommend, vor Kälte gern an den warmen
Ofen flüchtet, aber eine mollig erwärmte Stube iſt doch
ſchon recht angenehm. Wenigſtens wer dauernd in
der Stube ſitzen muß, empfindet die vom Ofen aus
ſtrahlende Wärme ſchon als recht angenehm. Doch
bald wird es auch nöch kälter werden, und dann iſt
die warme Stube erſt recht ein Zufluchtsort für alle,
die draußen zu tun haben oder die von einem Gang
nach Hauſe kommen.

t

Emil Hartung F.
Jm bibliſchen Alter er hat faſt das 9. Lebens

jahrzehnt vollendet iſt Bankdirektor i R. Emil
Hartung ſanft entſchlafen. Emil Hartung war eine
bekannte Perſönlichkeit des geſchäftlichen und politiſchen
Lebens in Merſeburg. 30 Jahre war er Vorſtands
mitglied der Merſeburger Vereinsbank
(damals Vorſchußverein) und lange Zeit ihr Leiter. Er
ſtammte nöch aus der alten Schule der Schulze Delitzſch
ſchen Kredit Genoſſenſchaften und hat an dem Aufbau
und der geſunden Entwicklung der Merſeburger
Vereinsbank großen Ankeil gehabt. Darüber hinaus
war er Verbandsdirektor des Unterverbandes der Vor
ſchußvereine der Provinz Sachſen-Anhalt. Er war
Fortſchrittler und ein geſchätzter Redner. Jm Jahre
1920 zog ſich der verdiente Mann aus ſeinem arbeits
n en e wer iſt ſein Lebensabend

n langes Krankenlager getrübt worden. Möihm die Erde leicht ſein. e
Den 81. Geburtstag feierte am Sonntag derSchloſſermeiſter Richard Frauenheim Vroße

Sixtiſtraße 4 wohnhaft, in beneidenswerter Rüſtigkeit
Wir gratulieren!

S Achſenbruch. Glück im Unglück hatte am
Songabendnachmittag in der äußeren Geuſger Straße
bei der Fleiſchmehlfabrik der Führer eines Laſtwagens
einer hieſigen Baufirma, als die Vorderachſe brach,
das rechte Rad lief ſelbſtändig in das anliegende Acker
feld. Nur durch energiſches Bremſen konnte ein
n Unglück verhütet werden. Perſonen kamen
ei dem Unfall nicht zu Schaden. Der Wagen mußte

abgeſchleppt werden.
Die Uhr ſtand um 446 Uhr. Zu dem Todes

fall Fricke iſt üns die Uhr des Verunglückten vorgelegt
worden. Sie zeigt die Zeit von 446. Da anzunehmen

daß ſie im Augenblick des Sturzes ſtehengeblieben
iſt, wird das eine Beſtätigung dafür ergeben, daß der
Verunglückte doch aus dem Früh Perſonenzug
438 ab Halle gefallen iſt, der um die Zeit in den
Bahnhof Ammendorf einläuft.

Der Handels Schuß und Rabattſparverein
konnte im vergangenen Monat 6000 RM. an ſeine
Kunden auszahlen. Jn unſerem Sonnabendbericht war
irrtümlich als Zeitraum „Jahr“ angegeben.

Ein Fahrrad geſtohlen wurde am Sonnabend
e 14 Uhr im Hausflur des Grundſtücks Gotthard
traße 6. Es handelt ſich um ein Herrenrad, Marke
„Urania“ Nr. 124 995, das einem jungen Mann aus
der Roonſtraße gehörte.

Zwiſchen Hausbewohnern kam es in der Sied
lung Freienfelde zu einer heftigen Schlägerei, bei der
es verſchiedentlich blutige Köpfe gab.

In das Merſeburger Vereinsregiſter iſt die
kaſſenärztliche Vereinigung im Bezirk des Verbandes
der Arzte Deutſchlands (Hartmannbund, „Arzteverein
Merſebürg“, mit dem Sitz in Merſeburg, eingetragen
worden.

„Liſelott“ im Stadttheater.
Die dritte Fremdenvorſtellung im halliſchen Stadt

theater war nicht ausverkauft. Teils mag die Zeit kurz
vor Weihnachten ſich hemmend erwieſen haben, teils
aber hat die Operette ſich die Volkstümlichkeit nicht zu
erwerben gewußt, wie ſie mancher ihrer Schweſtern
beſchieden iſt. Der Sonderzug der Reichsbahn war ver
hältnismäßig ſchwach beſeht; ein großer Teil der Fahr
gäſte hatte frühere Züge gewählt
Die Aufführung der Operette zu der Eduard

Künnecke hübſche Melodien geſchrieben hat, konnte ge
fallen. Wir lernen in Maud Heſter eine würdige
Nachfolgerin von Ellen Pfitzner kennen. Jhre Liſelott
war ein friſches, naturwüchſiges Mädel. Auch Bruno
Kiebler brachte einen prächtigen Herzog und Ehe
mann heraus Julius Lichtenberg, der für
den erkrankten I. Hperettentenör eingeſprungen, von
der Oper war im Spiel etwas ſchwerfällig, ſein Ge
ſang bezeuberte. Marion Kaufmann ſtellte eine
rechte Pariſer Kokotte auf die Bühne. Unübertroffen
war Robert Jungk als Führer der Pariſer Unter
welt. Die Szene in der Kaſchemme bildete zweifellos
den Glanzpunkt. Beſonderes Lob verdient der Tanz
von Marianne Günther Alles in allem hatte
man allerdings den Eindruck, als ob das Operetten
enſemble von 1932 das des Vorjahres nicht voll er
reicht.

Am kommenden Sonntag wird Kinderjubel in der
Fremdenvorſtellung ertönen, es geht Dornröschen“
über die Bretter

Am zweiten Weihnachtsfeiertag, nachmittags, wird
die Operette „Für eine ſchöne Frau“ gegeben.

„Der Vogelhändler“
im „Tivoli“ Theater.

Zellers luſtige, amüſante Operette Der Vogel
händler hatte am Freitagabend der Theaternotgemeinde
Ert l ein gut beſuchtes Haus gebracht. Alte Schlager
weiſen, wie „Als mein Ahnerl zwanzig Jahr“ uſw.
geben der bekannten Operette einen prickelnden Gehalt.

Die einzelnen Rollen waren zum Teil ſehr gut
beſetzt, beſonders ſeien Anna Adam (Briefchriſtl) und
Maxim Falke (Adam), der als Gaſt die Rolle ſpielte
und ſich ſicherlich viele Freunde in Merſeburg erobert
haben wird, hervorgehoben. Mony Simacher (Kur
fürſtin Marie) und Paul Ertl (Baron Weps) ver
dienen ebenfalls beſondere Anerkennung. Guſti Ertl
(Adelaide) und Anton Ertl (Schulze) waren ſchau
e er gut. Der Chor wies verſchiedene Lücken auf,
ie aber im Laufe der Zeit ſicherlich ausgemerzt werden.

Reicher Beifall nach den einzelnen Aufzügen und zumSchluß velhete die Schauſpieler. r

Stfberner Sonntag n Merseburg
Viel Sehleute. Kauftendenz uneinheitlich. Jn einigen Branchen zufrieden

ſtellend.
Mit großen Erwartungen ſah man vielfach dem

erſten Kaufſonntag vor Weihnachten entgegen. Soweit
die Geſchäftswelt ihre Erwartungen zu hoch geſchraubt
hatte, iſt ſie enttäuſcht worden, aber oft ſind auch ge
ringe Hoffnungen nicht in Erfüllung gegangen, da die
Tendenz uneinheitlich war. Das äußere Bild des
Silbernen Sonntags war vielverſprechend. Die Geiſel
talbahn, die Lauchſtädter Züge, die Überlandbahnwagen
und die Omnibuſſe brachten erfreulicherweiſe viel Land
publikum in die Stadt Der klare Wintertag be
günſtigte den Verkehr. Um 12 Uhr ſetzte der Zuſtrom
der Landbevölkerung ein. Die Läden würden ge
öffnet und allmählich begann ſich das Weihnachts
geſchäft abzuwickeln. Von 3 Uhr ab war der Straßen
verkehr überaus rege, um gegen Schluß der Geſchäfts
zeit einer außerordentlichen Fülle in den Straßen
auszuwachſen. Während das Merſeburger Publikum
ſich in den Einkäufen noch ſtark zurückhielt, wurde von
der Landbevölkerung natürgemäß ſtärker gekauft. So
ſah man abends das Publikum mit Paketen beladen
den Halteſtellen zuſtrömen.

Eine Umfrage in der Geſchäftswelt über das Er
gebnis des Silbernen Sonntags wird nicht einheitlich
behandelt. Uberwiegend lautet die Auskunft allerdings
auf ein den e entſprechendes zufrieden-
r re e Ergebnis Der erhebliche Rückgang
er Preiſe, der zu einem Tiefſtand auf dem Waren

markt geführt hat, läßt die Verkaufsſumme des vor
jährigen Silbernen Sonntags wohl nirgends erreichen.
Jm Vergleich zu den früheren Jahren kann man feſt
ſtellen, daß es ſich bei den Einkäufen mehr um praktiſche
Bedarfsartikel handelte, hauptſächlich um Gebrauch s
und Bekleidungsgegenſtände für Danmien,
Herren und Kinder, weniger um Artikel der Wohnungs
einrichtung. So wurden in den Textilgeſchäften
weniger Teppiche und ähnliche Artikel gekauft. Jn der
Schuhwarenbranche fällt auf, daß die eigentlichen Geſchenkartikel, die für Uberraſchungen beſtimmt
ſind, noch faſt ganz ausfallen, während ſie früher be
reits beim Beginn des Weihnachtsgeſchäftes gekauft
wurden. Sehr uneinheitlich iſt auch der Umſatz in den
ausgeſprochenen Wäſchegeſchäften. Hier macht ſich, wie
auch bei anderen Spezialgeſchäften, außerdem wohl die
Konkurrenz eines Großunternehmens bemerkbar Der
Umſatz in Haushaltswaren, Spielwaren

und Sportartikeln war einigermaßen befriedigend,
während Schokoladen und Süßwaren, wie
üblich, wohl erſt in den letzten Tagen vor dem Feſt in
ſtärkſtem Maße erſtanden werden. Schmuckwaren
werden zumeiſt in den billigeren Preislagen bevorzugt.

Ein Vergleich mit dem vorigen Jahre iſt nicht gut
möglich, weil wir im vorigen Jahre drei offene
Sonn tage hatten, in dieſem aber nur zwei. Wenn
der Verkauf am ſilbernen e nahezu an den des
vorigen Jahres heranreichte, ſo bleibt doch der ge
ſamte Ausfall des dritten Sonntagesfür die preußiſchen Gebiete um Sachſen herum in
vollem Umfange beſtehen, der ſich in keiner Weiſe
wieder einholen läßt, da der Kupferne Sonntag
(4. Dezember) für Sachſen einen ungeheuren Erfolg
brachte Wer Gelegenheit hatte, an dieſem Tage den
Verkehr in Leipzig zu beobachten, der wird ſich ein
Urteil darüber bilden können. Der Andrang in Leipzig
am 4. Dezember war ſo ſtark, daß die Hauptſtraßen,
Peters- und Grimmaiſche Straße, kaum paſſierbar
waren. Der Andrang in den Geſchäften war ſo ge
waltig, daß um 6 Uhr, als Schluß gemacht werden
ſollte, noch Tauſende von Käufern an den Eingängen
der Geſchäfte zurückgewieſen werden mußten Ein
derartiger Andrang war in Merſeburg am Silbernen
Sonntag nicht zu verzeichnen.

Alles in allem ſtellt die ungleiche Behandlung des
Offenhaltens der Sonntage vor Weihnachten einen
ungeheuren Schaden fürdiepreußiſchen,
an Sachſen angrenzenden Gebiete dar
und ſo beweiſt der Kupferne Sonntag die Notwendig-
keit des Offenhaltens von mindeſtens drei Sonntagen
vor Weihnachten. Es wird daher in weiten Kreiſen
der Wirtſchaft nicht verſtanden werden, daß das preußi
ſche Miniſterium für Handel und Gewerbe bei der Be
urteilung der Sonntagsfrage völlig verſagt hat, wo
durch die vielſeitig erörterte Ankurbelung der Wirk
ſchaft und die damit verbundene Beſchränkung der
Arbeitsloſigkeit vereitelt wurde.

Auch der Verkauf an den Werktagen läßt noch ſehr
zu wünſchen übrig. Hoffentlich holt der Goldene
Sonntag noch recht viel auf im Intereſſe der Wirt
ſchaftskreiſe, aber auch der Arbeitnehmer, die bei
größeren Umſätzen naturgemäß mehr Ausſicht auf Be
ſchäftigung haben.

Unterm Tannenbaum
Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche

Arbeiterpartei
veranſtaltete am Sonnabendabend in den Räumen des
„Kaſino“ eine Weihnachtsfeier. Schon vor Beginn der
Feier war der Saal überfüllt, und noch immer dauerte
der Zuſtrom fort. Kopf an Kopf ſaß eine erwartungs
volle Menge aus allen Bevölkerungsſchichten. Neben der
Bühne erſtrahlte ein hoher Lichterbaum. Jm Vorraum
waren lange Tiſche mit Geſchenkpaketen aufgebaut:

Ortsgruppenleiter Olleſſch begrüßte die Mitglieder
und Gäſte mit warmen Worten. Märſche und gemein
ſam geſungene Weihnachtslieder wechſelten einander ab.
Ein Geſpräch Heinzelmännchen in des Weihnachts
mannes Arbeitsſtube“ fand viel Anklang, mehr aber
noch der von jungen Mädchen der Ortsgruppe gebotene
„Schneeflockentanz“, der von viel Mühe und
Luſt zeugte. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein
Deutſches Weihnachtsſpiel“ ein Krippen-

ſpiel mit Geſängen, Sprüchen und Geſprächen aus der
Heiligen Nacht. Andächtige Stille herrſchte bei der Auf
führung in den großen Saale. Die Darſtellung war
ſehr gut der Beifall verdient. Der gemeinſame Geſang
„Stille Nacht heilige Nacht“ leitete ſodann in bereits
vorgerückter Stunde zur großen Beſſcherung über.

Es fand eine Beſcherung in wohl noch nie geſehenem
Ausmaße ſtatt. Vor allem war an die Erwerbs-
loſſen gedacht worden; wöchenlange Arbeit der Frauen
ſchaft und Mädchenſchaft der NSDAP. war notwendig
geweſen, um dieſe Berge von Liebesgaben herzuſtellen.
Viel Fleiß und Liebe war notwendig geweſen. Aber
auch für die Kinder war geſorgt, und ſo ſah man viel
frohe Augen.

Mit dem gemeinſamen Geſang O du fröhliche“
wurde der offizielle Teil der Feier beendet.

Der Dramatiſche Verein „Euterpe“
hielt am Sonntagnachmittag eine ſchöne Weihnachts
feier ſchlicht und einfach wie es die jetzige Zeit ver
langt, im großen Saale des „Tivoli“ ab. Der Beſuch
war ſehr zahlreich. Nach einleitenden Muſikſtücken ſprach
der 1. Vorſitzende, Max Brode, herzliche Worte der Be
e Gemeinſame Geſänge, ernſte und heitere
Gedichtvorträge der Mädchen und Knaben wechſelten
in reicher Folge. Reizend wirkten die Weihnachts
bilder und Reigen, doch eine beſondere Freude bot
eine Weihnachtsaufführung in 2 Akten, worin die
Kleinen ihre Rollen allerliebſt zu meiſtern verſtanden
Für größte Heiterkeit hatte die kleine Lotte Kawig
als „Anſager“ geſorgt. Jm 2. Teil erreichte die Ver
anſtaltung ihren Höhepunkt. Der Weihnachtsmann und
die Beſcherung von vielen Kindern löſte großen Jubel
aus. Auch für die kleinſten Kinder hatte der Weih
nachtsmann allerlei Süßigkeiten mitgebracht. Den
Schluß der wohlgelungenen Weihnachtsfeier bildete ein
ſich abends anſchließendes Tänzchen.

Der Gartenbauverein „JZur Erholung“
feierte am Sonntag in „Wieſes Feſtſälen“ ein Weih
nachtsfeſt. Die Veranſtaltung war ein voller Erfolg,
denn bis auf den letzten Platz war der Saal beſetzt. Der
jugendliche Theo Meine begrüßte namens der Spiel
ſchar die großen und kleinen Gäſte, dem ſich der Vor
ſpruch von Helene Bergmann anſchloß. Mit dem
Theaterſtück „Pfefferkuchenmännlein“ führte die
Schreberjugend die Erſchienenen in das Reich der Weih
nachtsmärchen ein, dem ſich in bunter Folge Tänze,
Zwiegeſpräche und gymnaſtiſche UÜbungen anſchloſſen.
Einen beſonderen Erfolg errangen die jüngſten Spröß
linge mit der Vorführung der ſog. Gartenpolizei. Der
vom Vorſitzenden dem Spielleiter Her biſt für ſeine
Mühewaltung abgeſtattete Dank wurde mit einem
„Gut Grün“ quittiert. Die Beſcherung der 280 Kinder
bildete für dieſe den Abſchluß, während ein Tänzchen
am Abend die Großen vereinte. Die ausgeſtellten
Baſtlerarbeiten zeigten, daß auch auf dieſem Gebiete
fleißig gearbeitet wird.

Mandolinenorcheſterverein
Die überfülle, die am Sonnabend im großen Saal

des „Tivoli“ er iſt wohl der beſte Beweis für
die Beliebtheit, der ſich die Veranſtaltungen des
Mandolinenorcheſtervereins erfreuen. Diesmal war es
on etwas Beſonderes, was geboten wurde. Ein klang
volles Konzert des Orcheſters unter der ſtraffen Leitung
des Dirigenten Ernſt Kippenberg leitete den Abend
ein, aus dem beſonders die Baumannſche Ouvertüre
„Mignonette“ gefallen könnte. Auch das Kinderorcheſter
trat ſelbſtändig auf und ſpielte vor dem Weihnachts
mann mit ſolchem Eifer, daß der Dirigent alle Mühe
hatte, ſie nicht aus dem Takt ausreißen zu laſſen. Da
für bedankte ſich der Knecht Ruprecht in echtem Merſe
burgiſch auch höchſtperſönlich durch ein Geſchenk, das
jeder der kleinen Spieler erhielt, wenn auch verſedentlich die Rute in Aktion treten mußte. Auch
der Dirigent bekam etwas (aber nicht mit der Rute)

Nun würde der große Weihnachtsbaum angezündet, und
nach gemeinſamem Geſang und einem Prolog den ein
kleines Engelein ſprach, ſpielte das Orcheſter eine
„Große Weihnachtsphantaſie“ ein reizendes Ton
gemaälde, deſſen einzelne Teile in ihrer Bedeutung mit
einem Lichtbildapparat an die Wänd geworfen würden.
Auch hier traten in dem Satz Was Chriſtkind beſchert
hat die Kinder mit „Begleitung“ auf, die leider faſt
die richtige Muſik übertönte. Jn der Pauſe kam der
Weihnachtsmann dann ſelbſt in den Saal herunter um
ſeine Packete zu verteilen, und rief dadurch viel Jubel
hervor. Der zweite Teil brachte ein neckiſches Spiel
Der Mond mit roter Naſe“ auf die Bühne. Das nett
aäufgeführte Stück enthielt auch einen reizenden Nixen-
reigen bei Mandolinenmuſik. Der anſchließende Ball
hielt die älteren Gäſte noch lange beiſammen.

Eiszaxpfen für den Weihnachksbaum.
Eiszapfen für den Weihnachtsbaum ſtellt man in

der Weiſe her, daß man ein kleines Knäulchen Watte
zu einem länglichen, etwa fingerdicken Bauſch rollt,
es leicht mit Gummi betupft und in Brillantine um
wälzt. Damit letztere beſſer halt kupft man hier und
da mit Gummi nach Obendurch zieht man ein
Drähtchen oder man ſteckt den Eiszapfen mit einer
Stecknadel feſt.

Sprechabend
der Revolutionären Nationalſozialiſten

Jm kleinen Saal von „Wieſes Reſtaurant und Feſt
ſäle“ hatte ſich am Sonnabendabend ein Kreis junger
Menſchen zuſammengefunden, der von der Kampf
gruppe Merſeburg der Revolutionären National
ſogialiſten eingeladen worden war. Es ſprach zunächſt
der Kampfkreisleiter Rechtsanwalt Becker aus Halle,
der ſich mit den Begriffen Liberalismus und
Kapitalismus auseinanderſetzte. Die „Revo
lutionären Nationalſozialiſten ſo führte er weiter
aus, hätten ſich zum Ziele geſetzt, gegen die kapita
liſtiſche Ausbeutung und gegen das Verſailler Diktat
zu kämpfen. Die Schwarze Garde, die Stoß
tkruppe der Repolutionären Nationalſozialiſten ſei in
jeder Weiſe ſoldatiſch und zum Kriegführen bereit.

Als Hauptredner ſprach Major Buchrucker,
Breslau, der Organiſator und Reichsführer der
Schwarzen Garde“. Er beſchäftigte ſich eingangs mit
dem Fall Straßer, den er ſchon lange voraus
geſehen habe, nur verſtände er nicht, daß Feder gleich
falls aus dem Vordergrunde der NSDAP. zurück
getreten ſei, weil doch Straßer und Feder auf den
beiden Flügeln der Partei geſtanden hätten. Stülp
nagel, der einſtmals als der Organiſator des Planes
der Jugendertüchtigung genannt wurde habe ſich nach
Wiſſen Buchruckers deshalb mit Schleicher verfeindet,
weil er (Stülpnagel) mit der Hitler Partei operiere
Jn ſeinen weiteren Ausführungen betonte er nochmals
die Kriegsbereitſchaft der Revolutionären National
ſozialiſten; ſeiner Anſicht nach braucht man überhaupt
nur einen zum Kriegführen, weil der andere ja dann
dazu gezwungen würde

Warenproben nach dem Ausland.
Von der Poſtverwaltung der Vereinigten Staaten

von Amerika iſt zur Sprache gebracht worden, daß die
bei ihren Poſtanſtalten aus Deutſchland eingehenden
Warenproben Sendungen häufig das zuläſſige Höchſt
gewicht von 500 Gramm überſchreiten. Die Aufgabe
Poſtanſtalten werden offene Briefſendungen nach dem
Ausland daher jetzt mit erhöhter Aufmerkſamkeit
prüfen und unzuläſſige Sendungen von der Beförde
rung ausſchließen.

Mehrleiſtungen
in der Angeſtelltenverſicherung.

Waiſenrenten und Kinderzuſchuß werden in der An
geſtelltenverſicherung bis zum vollendeken 18. Lebens

jahre gezahlt.
Nach der Vierten Notverordnung durften Waiſen

vente und Kinderzuſchuß über das vollendete 15.
Lebensjahr hinaus vom 1. Januar 1932 an auch in
der Angeſtelltenverſicherung nicht mehr gezahlt wer
den. Auf Grund der Ermächtigung in der Verordnung
vom 19 Oktober 1932 haben Direktorium und Ver
waltungsrat der Reichsverſicherungsanſtalt für An
geſtellte als Organe der Selbſtverwaltung durch
Satzung vom 29. November die 18 Jahres
grenze für den Bezug von Waiſenrente und dieGewährung von Kinderzuſchüſſen als widerrufliche
Mehrleiſtung eingeführt. Der Reichsarbeitsminiſter
hat dieſen Mehrleiſtüngen zugeſtimmt. Mit Rück
wirkung vom 1. Oktober 1932 werden hiernach
Waiſenrenten und Kinderzuſchüſſe längſtens bis zum
vollendeten 18. Lebensjahre gezahlt, ſolange ein Kind
nach Vollendung des 15. Lebensjahres Schul und Be
rufsausbildung erhält oder infolge körperlicher und
geiſtiger Gebrechen außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu
ünterhalten.

Stieftinder und Enkel können die Mehrleiſtung nicht
erhalten.

Zur Wiedergewährung der nach der Vierken Not
verordnung ſortgefallenen Waiſenrenten und Kinder
Zzuſchüſſe und zur Gewährung der neuen Leiſtung in
den Rentenſällen, die in der Zeit vom 1. Januar bis
I. Dezember 1952 entſchieden wurden, bedarf es eines
ausdrücklichen Antrages an die Reichsver
ſicherungsanſtalt.

Gemeinde Leuna
„Der Weg nach Lützen“

im Geſellſchaftshaus.

Leunna. Dem Evangeliſchen Verein
Leung-Röſſen gebührt Anerkennung und Dank,
daß er keine Mühe und kein Riſiko finanzieller Art
ſcheute, das Feſtſpiel der Lützener 300-Jahr-Feier, das
ſich damals bei dem Rekordbeſuch in Lützen nur ein
kleiner Bruchteil der Anweſenden anſehen konnte und
von dem wohl ſelbſt dieſe bei den vielſeitigen anderen
Eindrücken des Tages damals nicht den vollen Genuß
hatten, nun einmal im Leunger Geſellſchaftshaus zur
Aufführung zu bringen. Nach den vielen anerkennen
den Worten, die man ſeither über dieſes Stück leſen
und hören konnte, war man ganz ſelbſtverſtändlich ge
ſpannt, ob es halten würde, was man ſich alles davon
verſprach. Aber Rudolf Stöweſands „Weg
nach Lützen“ hält auch verwöhnteren Anſprüchen ſtand.Man fühlt, mit wieviel Liebe und Sergtau der Ver

faſſer all die Einzelheiten der geſchichtlichen Tatſachen
geſammelt und geſichtet hat. Es waren geradezu einige
Stunden geſchichtlicher Anſchauungsuntkerricht. Aber
zugleich ein Mahnruf an die evangeliſche Bevölkerung,im Gedenken an den Heldenkampf um den Glauben,

der da vor 300 Jahren ausgetragen wurde, treu undopferbereit in dieſer nene Bewegung zu ſtehen.
Die Darſtellung durch Pfarrer Dr. Stöweſand,

Starſiedel (den Verfaſſer), in der Hauptrolle und durch
ſeine wackere Spielſchar nötigte Achtung und Beifall ab.
Jeder einzelne gab ſein Beſtes, und ſo konnte der Er
olg nicht ausbleiben. Dabei wollen wir gern kleine
Schönheitsfehler überſehen, denn es waren ja aus
nahmslos Laienſpieler, die hier nicht um Geld oder
Ruhm G en ſondern die aus innerer Begeiſterung
und voll ebangeliſch- religiöſer Überzeugung einer guten
Sache zum Gelingen verhalfen. Ein dutzendmal konnte
man bereits in Lützen ſelbſt dieſes Spiel aufführen,
und nach verſchiedenen Städten Mitteldeutſchlands hatman Stbweſands Schar ſchon gebeten, und noch ſene

eine ganze Reihe weiterer Gaſtſpiele aus. Dieſe Tat
ſache allein ſchön ſtellt der Dichtung und der Wieder
gabe das beſte Zeugnis aus. Zu erwägen wäre frei
lich, ob nicht einige Szenen eine Zuſammenfaſſung ver
tragen würden, ähnlich wie man das in Leuna ſchon
r die Nachmitkagsveranſtaltung getan hatte. Be
ondere Erwähnung verdienen die Bühnenbilder, die
gerade hier in Leung auf der großen Bühne voll zur
Geltung kamen. Der Beſuch beider Sonntagsvor
ſtellungen war gut, wenn auch der große Saal längſt
nicht ausverkauft war.

Einbruch in die Schule.

X Leung. Am Montagmorgen wurde in der
Ludwig JahnSchüle bemerkt daß nachts Einbrecher
einen Beſuch abgeſtattet hatten. Die Täter haben
das Fenſter zum Bibliothekszimmer eingedrückt und er
brachen einen Schrank, in dem die Heimſparbüchſen für
die Schüler aufbewahrt werden. Zum Glück waren
dieſe bereits geleert worden ſo daß die Diebe hier keine
Beute machen konnten. Bei dem Einbruch haben die
Täter, die mit den Verhältniſſen vertraut geweſen ſein
müſſen, noch eine Tür erbrochen und zwei weitere mit
nern geöffnet. Man iſt den Dieben auf der

pur.

Die zweite Kleinſiedlung im Nohbau
fertiggeſtellt.

Leuna. Während in „Zickzackhauſen“ die 40 Klein
ſiedler mit wenigen Ausnahmen ihre Wohnungen be
zogen haben und nur noch die Reſtarbeiten in ihren
Garten und Ställen ausführen, iſt in der Kröllk
witer Siedlung mit aller Kraft am Aufbau der
Häuſer gearbeitet worden. Jm Verein mit dem frei
willigen Arbeitsdienſt haben die Kleinſiedler in der
kurzen Bauzeit exſtaunlich viel und ſichtbare Arbeit ge
leiſtet Unter Ausnutzung des bisher offenen und
günſtigen Bauwetters iſt es gelungen, die 20 Klein
iedlerſtellen im Rohbau fertigzu-tellen. Da die Häuſer nunmehr beinahe alle unter

Dach und Fach ſind, kann der winterlichen und naſſen
Witterung mit Ruhe entgegengeſehen werden. Durch
den beim Bau zuſätzlich eingeſetzten freiwilligen Arbeits
dienſt ſind die Kleinſiedler ſo weit vorangekommen, daß
mit einer früheren Fertigſtellung gerechnet werden kann,
als geplant war. Die beim Bau der erſten Kleinſied
kung geſammelten Erfahrungen ſind hier nutzbringend
angewendet, und der Fortgang der Arbeiten legt Zeug
nis davon ab. Nach unſeren Erkundigungen würden
bisher beim Aufbau der zweiten Kleinſiedlung etwa
1500 Tagewerke als Siedlerſelbſthilfe unter Einſchaltung
der beteiligten Baufirmen und eine noch größere Anzahl
Tagewerke im Rahmen des freiwilligen Arbeitsdienſtes
geleiſtet. Es wäre zu wünſchen, daß die Witterung im
Intereſſe der früheren Fertigſtellung keinen Strich durch
die Rechnung der Siedler macht.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Kaninchendiebſtahl.
z Bad Dürrenberg. Dem Arbeiter A. R. in der

gemeinnützigen Siedlüng wurden in der Nacht zum
Freitag drei große, ſchlachtreife Kaninchen geſtohlen.
Von den Dieben fehlt noch jede Spur.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Dezember.
Auftrieb: 813 Rinder (davon 87 Ochsen, 305 Bullen,

329 Kühe, 92 Faärsen), 174 Kälber, 845 Schafe, 2859
Sehweine; zusammen 4991 Tiere Auberdem von
Fleischern selbst zugeführt: 68 Rinder, 19 Käalber,
146 Schafe, 393 Schweine

Heute leute Heute
Ochsen 1 31—33 Kühe 3 18-21 Schafe 3 24- 26

do 2 28 30 do 9 14-17 do 20-29do. 3 25-27 Härsen 1] 30- 32 do 5

do do 223-29 sdo 5 go 3 Schweine 140--42do bresser do 2 39 40Bulle 2729 Kälber 1 do 3 37—26do. 2 25--25 do 233-36 do 4 35—38do. 32224 do 3 29-32 do 59-21 do. 4 24-24 do 6Kühe r 2528 Schafe 265 30 Saueo
do 22224 do 2 30 33

Geschaftsgang. Rinder sehlecht, Sehafe langsam,
Schweine schlecht. VWVberstand: 220 Rinder (davon
24 Oebsen, 80 Bullen, 100 Kühe, 16 Pärsen),
80 Schafe, 275 Schweine
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Aus der Heimat
Der Freivermerk auf den Poſtpaketen.

Die Vorſchrift, wonach bei freigemachten Paketen
der Freivermerk („frei oder „fr. nicht nur auf den
Paketkarten, ſondern auch auf den Paketen ſelbſt nieder
zuſchreiben iſt, wird von den Verſendern und auch von
den Annahmebeamten der Poſt oft nicht beachtet. Bei
Zuſtellung auf Notpaketkarte führt, falls das Paket am
Beſtimmungsort früher ankommt als die Paketkarte,
das Fehlen des Vermerks, das das Einziehen, Erſtatten
und Verrechnen von Nachgebühren zur Folge haben
kann, oft zu unnötigen Mehrarbeiten, mitunter auch zu
ſehr unliebſamen Weiterungen. Das Reichspoſt
miniſterium hat daher angeordnet, daß die Annahme
beamten ſtets auf das Vorhandenſein des
Freivermerks zu achten haben.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Die Hochdruckwetterlage hat ihren Höhepunkt er
reicht. Die höchſten Barometerſtände zeigen ſich jetzt
auf dem Feſtlande, ſo daß eine Austrocknüng der Luft
und eine Abnahme der Bewölkung eingetreten iſt.
In Höhen über 1500 Meter zeigt ſich föhnige Er
wärmung, die ſich allmählich abwärts fortſetzen und
auch dem Brocken Erwärmung bis auf leichte Froſt
grade bringen wird. Die Hochdruckwetterlage wird
ſtark durch Luftdruckfallgebiete von Weſten und Norden
her angegriffen. Sie wird dieſen Angriffen nicht
mehr lange ſtandhalten, ſo daß wir noch vor Mitte
der Woche einen Umſchlag zu milderer und feuchterer
Witterung erwarten können.

Ausſichten; Zunächſt noch heiteres Wetter mit
ſtarkem Nachtfroſt, allmählich aber zunehmende Be
wölkung, anſchließend Einkritt von Niederſchlägen und
Erwärmung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

lancdkreis Merseburg
Verbeſſerung des Straßenbildes.

S Bad Lauchſtädt. Trotz Ungunſt der Zeiten iſt eine
bisher wenig beachtete Verkehrsverbeſſerung
an der Kirche durchgeführt worden. Es handelt
ſich um die Verbreſterung des Bürger
ſteiges an der Querfurter Straße, unmittelbar am
Eingang zur Stadtkirche. Wie viele Einheimiſche und
fremde Beſucher haben ihrem Unmut über die bisher
in den Bürgerſteig bis hart an den Straßenfahrdamm
ragende Ecke des erhöhten Podeſtes an der Kirche in
mehr oder weniger draſtiſchen Ausdrücken Luft gemacht,
wenn ſie ſogar am hellichten Tage über dieſe Ecke
ſtolperten. Mancher Nachtwandler wird erfreut ſein
wenn er jetzt, ohne an der gefährlichen Ecke in unlieb
ſamer Weiſe „anzuſtoßen“, geraden Wegs weitergehen
kann. Die Stadtverwaltung hat in Gemein
ſchaft mit dem rührigen Verſchönerungsverein
kürzlich die gefährliche Ecke beſeitigen laſſen und
nach Beratung mit dem Landeskonſervator in Halle
einen neuen Eingang an der Skadtkirche
geſchaffen, der das Straßenbild überaus reizvoll belebt
Und den Eingang zur Kirche in würdiger, baulich und
architektoniſch ſchöner Weiſe geſtaltet. Das verkehrs
hindernde Podeſt iſt zur einen Hälfte verſchwunden.
An ſeine Stelle iſt ein freier Platz getreten, der,
mit Moſaikpflaſter verſehen, den Kirchenbeſucher gerade
zu einladet. Das Schönſte iſt aber neben der neu her
gerichteten beguemen Freitreppe die Erhaltung
Der unmittelbar am Kircheneingang ſtehenden großen
Linde Freilich waren die Meinungen über das Stehen
bleiben oder die Beſeitigung dieſer Linde im Orte ſehr
geteilt. Wenn man nun aber das Geſamtbild überſieht,
dann kann man dem Landeskonſervator nur Dank
wiſſen, wenn er ſich für Erhaltung der Linde einſetzte,
weil damit die äußere Wand des Gotteshauſes und auch
der unmittelbar am Dach hochragende Schornſtein der
Kirche verdeckt wird. Der fremde Beſucher Bad Lauch
ſtädts wird jedenfalls über die Verbeſſerung erfreut ſein,
und den Männern, die an dem Werke mitgeholfen
haben, für die ſeit Jahren notwendige Tat Dank
wiſſen.

Hilfe auf der Straße.

S Wegwitz. Ein älterer Wandersmann erkrankte
auf der Straße zwiſchen Wegwitz und Wallendorf ſo
heftig, daß er ſeine Reiſe nicht fortſetzen konnte. Durch
Schweſter Hanna, Wallendorf, wurde ihm die erſte
Hilfe erwieſen. Er wurde ins Merſeburger en
haus übergeführt.

Beſichligung der Dämme.
S Zöſchen. Am Freitag fand durch eine Kom

miſſion eine Beſichtigung der Dämme am Durchſtich
der Luppe zwiſchen Zöſchen und Wegwitz ſtatt. Bei
der nachfolgenden Beſprechung beſchloß man, durch
das Kulturamt einen Koſtenanſchlag ausarbeiten zu
laſſen. Es iſt beabſichtigt, einen Damm ſüdlich des
Durchſtiches in einer Breite von etwa 1 Meter um
20 bis 40 Zentimeter erhöhen zu laſſen. Träger dieſes
Vorhabens iſt die Waſſergemeinſchaft ZöſchenWegwitz.
Die Arbeiten ſollen von den Arbeitsloſen der beiden
Gemeinden baldmöglichſt ausgeführt werden.

Jagdpachpreisermäßigung.
8 Wegwitz. Dem vom bisherigen Jagdpächter ge

ſtellten Antrag auf Pachtpreisermäßigung iſt Rechnung
getragen worden. Der Jagdpachtpreis, bisher 189
Reichsmark pro Morgen, iſt auf 80 Pf. ermäßigt
worden.

Den Fahrraddynamo geſtohlen.
S Schkeuditz. Im Fahrradunterſtellraum der

ſtädtiſchen Berufsſchule wurde von dem Rade eines
Lehrlings der Dynamo geſtohlen. Der Dieb konnte
noch nicht ermittelt werden.

Tödliche Folge eines Unfalls.
Glefſien. Der Arbeiter Hermann Jankke,

der kürzlich auf dem Wege nach Halle mit ſeinem
Fahrrad bei Gröbers von einem Perſonenauto an
gefahren wurde, iſt jetzt in der Chirurgiſchen Klinik in
Holle, wohin er ſchwerverletzt gebracht wurde, ge
ſtorben.

Gemeindeverkrekerſitzung.

s Tollwitz. Am Sonnabend fand eine Gemeinde
vertreterſitzung ſtatt. Es waren Anträge eingebracht,
die Annahme fanden 1. Für die Sanitätskolonne
TeuditzTollwitz wurde eine Beihilfe von 30 Mark be
willigt, um der Allgemeinheit bei den Unglücksfällen
Hilfe zu leiſten. 2. Es wurde dem Bildungsausſchuß
25 Mark für Anſchaffung neuer Bücher bewilligt, um
auch hiermit der Allgemeinheit für geiſtige Ausbildung
zu helfen. 3. Es wurde noch eine Kommiſſion gewählt,
um verſchiedene Kleidungsſtücke die vom Leunawerk
geſtiftet worden ſind, an die Wohlfahrtserwerbsloſen
zu verteilen, ſoweit wie dieſe Sachen reichen. Zum
Schluß wurde noch ein Antrag eingebracht, um den
Schulvorſtand zu erweitern.
ſammlung geſchloſſen.

Wnmkottrreewonnaaaaaaaaaaareee
Aus dem Geiſeltal.

Vorſicht auf dem Eis.

S Ahendorf. Der Froſt hat auch auf unſerem
Teich eine Eisdecke gebildet, die ſchon einen Menſchen

krägt. Allerdings iſt ſie noch nicht ſtark genug für eine
ganze Menſchenanſammlung. Das mußken am Sonn
abend etwa 10 Kinder bemerken, die ſich auf dem Eiſe
tummelten. Als ſie alle zuſammenſtanden, gab die
Decke plötzlich nach und alle 10 ſtürzten bis unter die
Arme in das eiſige Waſſer. Zum Glück konnten ſie
ſich ſelbſt oder mit Hilfe anderer herausarbeiten, ſo

e das Abenteuer mit einem Schnupfen er
edigt iſt.

Junger Meiſter.
RNeumark. Die Meiſterprüfung beſtand der Bäcker

Wilhelm Elſt e von hier. Wir gratulieren!
Wohlfahrkserwerbsloſe.

Neumark. In der Woche vom 5. bis 10. No
vember wurden insgeſamt 157 Wohlfahrtsempfänger
unterſtützt. Vorwoche 153. Die Zahl ſetzt ſich wie
folgt zuſammen: 59 verheiratete, 70 ledige und 28
ſonſtige Unterſtützungsempfänger.

S Geiſelröhlißz. Nach dem neuen Haushaltsplan
betragen die Wohlfahrtslaſten 34 520 RM. Bei einer
Einwohnerzahl von 530 kommen auf den Kopf 65,30
Reichsmark.

„Das iſt der liebe Klapperſtorch
S Mücheln. Mongatelang ſchon freute ſich das

junge Paar auf den Tag, wo es in den Stand der
Ehe treten wollte. Alle Vorbereitungen waren bereits
getroffen, Polterabend. ſchon gefeiert, da ſtellte ſich
ausgerechnet am Hochzeitstage ſehr verfrüht ein
Gaſt ein, auf den niemand gewartet hatte
der Klapperſtorch. Die Hochzeit mußte um einige
Tage verſchoben werden.

Beſtandene Prüfung.
Mücheln. Die an den hieſigen Volksſchulen be

ſchäftigte techniſche Schulamtsbewerberin Jlſe Werlich
hät ihre Prüfung zur endgültigen Anſtellung im öffent
lichen Schuldienſte vor der zuſtändigen Regierungs
prüfungskommiſſion mit gutem Erfolge abgelegt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Die Sladkrandſiedler ziehen ein.
Schraplau. Die ſechs Doppelhäuſer der Erwerbs

loſenſtedlung am Galgenberge ſo weit fertiggeſtellt
daß die erſten bezogen werden konnten. Bis zum
15. Dezember wollen alle Siedler in ihrem neuen
Heim wohnen. Inzwiſchen wurden die Bauſtellen für
weitere 5 Doppelhäuſer abgeſteckt und mit den Aus
ſchachtungsarbeiten begonnen.

Wieder ein Steinkiſtengravb.
Schraplau. Dicht neben der Fundſtelle des vor

geſchichtlichen Kindergrabes, von dem wir kürzlich be
richteten, wurde ein weiteres Kindergrab von recht
eckiger Form dicht unter der Ackerkrume entdeckt. Es
handelt es ſich um ein Hockergrab. Leider war von dem
Inhalt nur eine Urne erhalten. Beide Grabſtellen
dürften derſelben Zeit entſtammen.

Advenksfeier.

Oberröblingen. Der Vaterländiſche Frauenverein
vom Roken Kreuz veranſtaltete kürzlich eine Advents
feier. Die Feſtanſprache hielt Paſtor Etzrodt. Ge
meinſame Geſänge wechſelten ab mit Gedichtvorträgen
und Vorführung kleiner Kinderſzenen. Fräulein
Belger ſang Weihnachtslieder von Eornelius, und ein
Muſikertrio (Geige, Eello und Klavier) erfreute durch
weihnachtliche Konzertmuſik.

Lehrerverein „Am Mansfelder See“.
Oberröblingen. Die Dezemberverſammlung brachte

einen intereſſanten Vortrag (Lehrer Zander, Heltfa)
über Guſtav Adolf. Weiter ſtanden Anträge zur Be
zirksverſammlung in Halle zur Beratung ſowie ſchul
politiſche Gegenwartsfragen. Am 14. Januar findet
die Jahreshauptverſammlung ſtatt, die einen Vortrag
an. Amsdorf) über Aufſatzunterricht bringen
wird.

Verkehrsverbeſſerung.

Schraplau. Einem dringenden Bedürfnis hat
die Bahnverwaltung jetzt abgeholfen, indem ſie den
ſchmalen Zuweg zum Bahnſteig zwiſchen dem Reuß
nerſchen Grundſtück und den Gleisanlagen für den
Publikumsverkeehr freigab.

Rauncd um Querfurt
Vom Silbernen Sonnkag.

O Querfurk. Begünſtigt durch das ſchöne, wenn
guch etwas winterliche Wetter, ſtand der Silberne
Sonntag hier im Zeichen eines regeren Geſchäfts
verkehrs, der ſich beſonders am Nachmittag recht leb
haft zeigte, da von auswärts viele Käufer herein
gekommen waren. Jm ganzen war der Geſchäfts
verkehr lebhaft, doch reicht er nicht an die Vorjahre
eran.

Umzug einer Ausſtellung
O Querfurk. Die JohannesSchlaf- Ausſtellung iſt

aus dem Rathausſaal in die Räumlichkeiten des Kreis
muſeums übergeſiedelt, da der Rathausſaal in nächſter
Zeit anderweitig gebraucht wird.

Von der alten Zuckerfabrik.
O Querfurt. Nachdem von Ende Oktober an der

Betrieb zur Herſtellung von Trockenſchnitzeln in der
alten Zuckerfabrik in der Merſeburger Straße auf
genommen wurde, hat er in fünfwöchiger Dauer mit
den letzten Tagen der vergangenen Woche ſein Ende
gefunden. Jm Laufe dieſer Zeit ſind mehr als
30 000 Zentner Zuckerrüben zur di e auf
Schnitzel gekommen. Durch die Beendigung der Arbeit

hat auch wieder eine größe Anzahl von Arbeitskräften
ihren Erwerb verloren, ſo daß ſie nun wieder auf die
Wohlfahrtsunterſtützungen angewieſen ſind.

Schwere Folgen eines Unfalles,
O Querfurk. Der ſchwere Unfall des Eiſenbahn

arbeiters Kirmſe aus Thaldorf iſt ſchlimmer, als
zuerſt angenommen wurde, denn die drei gebrochenen
Rippen ſind anſcheinend in die Lunge eingedrungen.
Auch iſt eine erhebliche Kopfbeſchädigung erfolgt, ſo
daß ſein Zuſtand ſehr ernſt iſt.

Vom Bau des Segelflugzeuges.
O LHuerfurk. Die Gemeinſchaft der am Segelflug-

zeugbau Beteiligten hat in unentwegter Arbeit an den
ſpäten Abenden in der Werkſtätte des Kreisjugendheims
raſtlos weitergeſchafft und iſt ein gut Teil vorwärts
Dur rn Wer am Abend dort nur einen flüchtigen

lick hineinwirft, kann ſich davon überzeugen. Faſt
alle kleinen Holzarbeiten ſind ſo weit gefördert, daß ſie
mit Ablauf dieſes Jahres als beendet angeſehen werden
können. Dämpfungsfläche, Höhenſteuer, Seitenſteuer,
Querruder und Tragflächen ſind beinahe fertig und
warten nur noch der letzten, beſſernden Hand. Jm

kommenden Januar wird dann mit der Montage der

Hierauf wurde die Ver

Tragflächen bzw. des Rumpfes, von dem erſt der
Spannturm in der Holzarbeit fertig iſt, vorgenommen
werden, ſo daß der Februar dann die Geſamtmontage
des Segelflugzeuges bringen wird, das dann vor dem
Beſpannen mit Leinwand noch zur Ausſtellung ge
langen ſoll Jm März dürfte das Segelflugzeug dann
ſchon in Gebrauch genommen werden.

Am Sonntag war eine größere Zahl der am Segel
flugzeugbau Beteiligten nach LauchaDorndorf gefahren,
um dort an Stelle ſich die anteftusgenge anzuſehen
und evtl. Segelflügen beizuwohnen. Leider hatte der
launige Windgott ein falſches Regiſter gezogen und
blies von Oſten anſtatt von Südweſten oder Weſten,
ſo daß kein Segelflugzeug ſtarten konnte.

Viehſeuche.

O Jüdendorf. Infolge Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers
Oskar Pommer bildet die Gemeinde Jüdendorf
einen Sperrbezirk, in dem ſämtliches Klauenvieh der
Stallſperre unterliegt Die Einfuhr und das Durch

Jm Kreiſe Querfurt ſind private und amt
liche Stellen mit Erfolg darauf bedacht geweſen, den
freiwilligen Arbeitskraft zur Nutzbarmachung der ſonſt
brachliegenden Arbeitskraft der jugendlichen Erwerbs
loſen und zu einer kleinen Verbeſſerung ihrer Lage
auszuwerten. Dieſe Beſtrebungen haben beim Landrat
Dr. Wandersleb eine tatkräftige Förderung ge
habt, ſo daß aus dieſer Zeit des Niederganges noch
in ſpäten Jahren Zeugen des ungebrochenen Arbeits
willens der Kreisbevölkerung vorhanden ſein werden.

Eifrig iſt vom freiwilligen Arbeitsdienſt unter derTrägerſ haft der Gemeinde Neumark an dem
usbau des Verbindungsweges von Neumark nach

Schadendorf- Bad Lauchſtädt
gearbeitet worden, um eine beſſere Verbindung zwiſchen
den Geiſeltaldörfern und den Grunddörfern herzüſtellen.

Die Arbeiten werden bis zur Kreisgrenze dur i
Als zweite Arbeit hat die Ortsgruppe Geiſeltal des
Wehrwolfs die

Kultivierung der großen Abraumhalte der Grube
„Leonhardt“in ar genommen. Wie man hört, ſind fünf

ehn Morgen kultiviert, ſo daß ſie beſtellſahig daliegen 250 Obſtſträucher, 70 Obſtbäume und

ca. 3000 Erdbeerpflanzen ſind angepflanzt worden.
Ein Waſſerbaſſin mit etwa 3500 Liter Jnhalt iſt ein
gebaut. Die erſten Schrebergärten auf dem Neuland
auf der Kippe werden bereits vergeben. Dieſe rührige
Ortsgruppe des Wehrwolfs wird mit Einwilligung des
Arbeitsamtes nunmehr ein zweites Arbeitsdienſtlager
einrichten. Durch 20 Mann werden

alte Gleisſtraßen abgetragen
und ſo verſchütteres beſtes Kulturland zurückgewonnen,
das der im Aufbau begriffenen eigenen Landwirtſchaft
der Wehrwolfortsgruppe angegliedert werden ſoll.

Neben dieſen Arbeiten im freiwilligen Arbeitsdienſt
verſucht die Kreisverwaltung Querfurt mit den ihr

treiben von Klauenvieh und Durchfahren mit Wieder
käuergeſpannen durch den Sperrbezirk iſt verboten.

Im Kino verhaftelk.
O Schmirma. Auf Veranlaſſung eines Melkers

wurden die Hausangeſtellte G. und ein Geſchirrführer
F. beide hier wohnhaft, im „Schützenhaus“Kino in
Mücheln feſtgenommen, weil ſie im Verdacht ſtanden,
dem G. eine Brieftaſche mit 1458 RM. geſtohlen zu
haben. Nach anfänglichem Leugnen gab die G. den
Diebſtahl zu und bezichtigte den F. als Anſtifter dazu,
was dieſer auch ſpäter beſtätigte

Winkerhilfswerk der Grube „Guke Hoffnung
Roßbach. In vorbildlicher Weiſe hat die Ge

werkſchaft „Güte Hoffnung“ hier ein Winterhilfswerk
in Geſtalt einer Kinderſpeiſung eingerichtet. Viermal
wöchentlich erhalten die Kinder bedürftiger Einwohner
in einer Werksküche ein warmes Mittageſſen. Die
Speiſung wurde Mitte Oktober mit über 100 Kindern
begonnen und jetzt beträgt die Zahl der Kinder 140,
etwa dieſelbe Zahl wie im Vorjahr.

Arbeſtsbeschaffung
im Kreise Querfurt

Freiwilliger Arbeitsdienſt ſchafft Neuland. Notſtandsarbeiten. Große
Straßenbaupläne.

noch zur Verfügung ſtehenden knappen Mitteln auf
dem Wege der

Notſtandsarbeiten
einer Reihe von Arbeitsloſen Beſchäftigung zu geben.
Die Pläne des Ausbaues der Straße Nebra-
Wippra und Nebra—-Großwangen liegen
fertig da. Die Finanzierung iſt ſichergeſtellt, die Ar
beiten werden begonnen, ſobald es die Witterung zuläßt.

Große rn en ſetzt der Kreis auf eine verſtärkteSchaffung zu ler Arbeit durch das

Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung

Auf dem Gebiete des Straßenweſens im Kreiſe
Querfurt iſt noch viel zu tun. Das Kreisbauamt hat
ein ümfaſſendes Programm vorbereitet, das, je nachAusfall der Höhe der Zuteilung von Keichszuchaſfen

in ſtärkerem oder n e e Umfange in n ge
nommen werden kann. Man hofft, daß im Kreiſe
Querfürt im Frühjahr 19838 mehr Pflaſter
arbeiten durchgeführt werden, als bis
her je in einem Jahre zu verzeichnen
waren.

Auch auf dem Gebiete der
Schrebergartenherſtellung

iſt man nicht untätig geweſen. Jn Neumark wer
den 48 und in Kämmeritz 65 Kleingärten für Er
werbsloſe eingerichtet. Geplant iſt außerdem die Ein
richtung von 16 Kleingärten für Barn ſtädt. Das
Land, das zur Einrichtung der Gärten in Neumark
und Kämmeritz benötigt wird, iſt von der Ritterguts
verwaltung Bedra gepachtet.

Durch dieſe Beſtrebungen iſt es der Kreisverwaltung
gelungen, nicht unbeträchtliche Summen als Zuſchüſſe
von zentralen Stellen in den Kreis hereinzubringen,
die hier nicht nur den Erwerbsloſen zugute kommen,
ſondern zugleich eine Stärkung der Wirtſchaftskraft des

Kreiſes bedeuten. mMaumburg un Unstrutta
Perſonalien von der Juſtiz.

Naumburg Die erſte juriſtiſche Prüfung haben
vor dem Oberlandesgericht beſtanden die Rechtskandi
daten Jenſch, Steffens und Stein

Gemeindeverkrekerſitzung.

Eulau. Betr. Kohlenanfuhr für die Schule ſollen
dieſe Fuhren an den mindeſtfordernden Einwohner
vergeben werden. Weiter wurde beſchloſſen Räumung
und Heben verſchiedener Gräben, Ausfahren der
Kompoſthaufen für die Grasparzellen und Säuberung
der Hauptſtraße von dem zurückgebliebenen Unrat der
letzten Zuckerrübenernte. Eine nochmalige Rückfrage
einer oberen Verwaltungsbehörde betreffs des Be
ſchluſſes der Gemeindevertretung über die Vermögens
auseinanderſetzung zwiſchen der politiſchen Gemeinde
und Kirchengemeinde würde vom Gemeindevorſteher
vorgebracht. Die Wohlfahrtsangelegenheiten wurden
in anſchließender Geheimſitzung behandelt.

Billiger Gänſebraten.
Eulau. Auf noch ungeklärte Weiſe verſchwand

hier von der Straße der große Zuchtgänſerich des
Rittergutshandwerkers K. M. Wahrſcheinlich hat ein
Feinſchmecker einen billigen Sonntägsbraten benötigt.

Poſaunenkonzerk.
O Freyburg. Der Leipziger Poſaunenchor gab am

Freitagabend auf dem Mäarktplatze einige Proben
ſeiner Kunſt. Weitere Darbietungen kamen dann in
unſerer Staädtkirche in einer gut beſuchten Feierſtunde
zur Geltung.

Wohlkätigkeitsveranſtaltung.

O Laucha. Zu einer vorweihnachtlichen Veranſtal
tung des Vaterländiſchen Frauenvereins konnte Frau
Oberpfarrer Goedicke eine große Zahl von Gäſten
begrüßen. Jn bunter Reihenfolge ſprachen Kinder
ernſte und heitere Weihnachtsgedichte, und als der
Knecht Ruprecht darauf erſchien, öffnete ſich der

Kommuniſtiſche Mehrheit bei den
Halle. Nachdem der Landrat die traurige finan

zielle Lage des Saalkreiſes geſchildert hatte, machte er
die Mitteilung, daß die kommuniſtiſchen Anträge auf
Bereitſtellung von Mitteln für Erwerbsloſe nicht ver
handelt werden können, da jede Deckungsmöglichkeit
fehle. Auch für die ſozialdemokratiſchen nträge ſeien
die Deckungsvorſchläge üngenügend. Daraus entwickelteſich eine hitzige Debatte diſche SPD. und KPD.
und nach einer un parlamentariſchen Außerung unter
brach der Landrat die Sitzung auf 10 Minuten, aus
denen allerdings dann faſt 30 wurden. Nach der
Wiedereröffnung wurde beſchloſſen, die Verhandlung
über die Döllnitzer Mühle in die geheime Sitzung zu
verlegen. Der Nachmittag brachte eine Reihe von
Ausſchußwahlen. Die Spielautomatenſteuer wurde auf
100 RM. feſtgeſetzt. Die Jahresrechnung für 1929 fand
Annahme, ebenſo ein Antrag auf Genehmigung eines
Darlehens von 25 000 RM. das die Univerſität für den
Beitrag des Kreiſes zur Augenklinik geben will, Bei
den Vorſchlägen zur Neubeſetzung des Landratsamtes
enthielt ſich die SPD. der Stimme, ſo daß der
kommiſſariſche Landrat Kirſchbaum nur 10 Stimen er
hielt gegen 11, die dem Kommuniſten zufielen. Da
es ſich jedoch nur um Vorſchläge an die Regierung
handelt, ſo iſt zu erwarten, daß dem Saalkreis ein
kommuniſtiſcher Landrat erſpart bleiben wird.

25 Pfund Butter geſtohlen.
2 Ammendorf. An der Ecke Regensburger-Richard

Löſche Straße wurde einem Händler von ſeinem
Pferdefuhrwerk ein ſchwarzer Handkorb und ein weißer
Tragkorb mit Butter insgeſamt 25 Pfund ent
wendet.

Vorhang und in lebenden Bildern zeigten die Kleinen
die heimliche vorweihnachtliche Zeit. Zwiſchen den
einzelnen Szenen bot die Kapelle Schwartz-Kannetzky
weihnachtliche Muſik. Der Krabbelſack, mit tauſend
lecheren Dingen gefüllt, ſand bald ſeine Abnehmer, und
fleißig ſammelten ſich die Groſchen, um ſpäter für
unſere Alten wieder für Weihnachtseinkäufe verwandt
zu werden. Eine amerikaniſche Verſteigerung brachte
dem glücklichen Gewinner eine weiße Pute. Der Ein
gkter „Tanke Julchens Scheuerfeſt“ brachte den auf
führenden Mitgliedern der „Thalia“ viel Beifall.

Ferkelmärkke.

O Laucha. Wegen Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche in Jüdendorf iſt die Stadtgemeinde Laucha
(Unſtrut) in den Sperrbezirk einbezogen worden. Die
am Dienstag jeder Woche hier ſtattſindenden Ferkel
märkte müſſen deshalb bis auf weiteres aufgehoben
werden.

Berufsbezeichnung.
O Nebra. Dem Architekten Otto Wolff, Halle,

Sohn des Schiffsbaumeiſters W. von hier, wurde vom
Regierungspräſidenten in Merſeburg die Berechti ngzur Führung der Berufsbezeichnuüng Bonne
erteilt.

Haushalkungsſchule geſchloſſen.
O Kleinwangen. Die von der Gewerkſchaft Michel

Veſta mitunterhaltene Haushaltungsſchule bleibt zwecks
Durchführung notwendiger Inſtandſetzungen bis
1. Februar 1933 geſchloſſen. Evtl. Meldungen alſo
erſt zu dieſem Termin.

Fleiſchbeſchau.

O Vitzenburg. Für den Fleiſchbeſchaubezirk Vitzen
burg II, das iſt die Gemeinde WeißenſchirmbachGölbitz,
iſt der Böttcher Willi Sach ſe aus Weißenſchirm
bach als Fleiſch und Trichinenbeſchauer angeſtellt
worden. Die Vertretung erfolgt mit dem Fleiſchbeſchauer
Moegling aus Liederſtädt gegenſeitig

Vom Kreistag des Saolreſses
Vorſchlägen für das Landratsamt.

Lauker linke Schuhe.
Dieskau. Einem Reiſenden wurde hier, als er

einen Kunden beſuchte, ein Muſterkoffer mit Schuhen
im Werte von 150 Mark geſtohlen. Der Dieb, der
ſich mit einem Fahrrad entfernte, wird wenig Nutzen
Jun en da die Schuhe alle nur auf dem linken

uß paſſen.
Gemeindeverwalkung zieht um.

Döllnitz. Das Gemeindebüro, welches bisher im
Gaſthaus „Zum Bad“ eingerichtet war, iſt am Sonn
abend nach den Gemeindehäuſern umgezogen.

Adventsabend des Valerländiſchen Frauenvereins.
Lochau. Die Ortsgruppe des Vaterländiſchen

Frauenvereins LochauWeſenitz-Pritſchöna hatte zu
einer Adventsfeier im Gaſthaus „Zum Elſtertal“ ein
geladen. Dieſer Einladung waren ſoviel Beſucher ge
folgt, daß der Raum kaum ausreichte. Der Abend
wurde mit Geſängen und Vorleſungen ausgefüllt und
fand einen ſchönen Abſchluß in der Überreichung von
Paketen, die geſtiftet waren Zur Erheiterung kamen
noch einige geſtiftete Gegenſtände zur Verſteigerung,
was der Vereinskaſſe einen kleinen Vorteil brachte
Auch konnte ein Betrag zur Weihnachtsbeſcherung für
ärmere Kinder geſammelt werden

Ehrung langjähriger Mitglieder.
2 Lochau. In der letzten Monatsverſammlung des

Geſangvereins „Konkordia“ konnte der erſte Vorſitzende
dem Sangesbruder Karl Trux für 50jährige treue
Mitgliedſchaft ein Geſchenk überreichen. Ferner wurden
noch Sangesbruder Albert Brandt für 35jährige,
Paul Fliege für 25jährige und Alfred Lehm er für
20jährige Mitgliedſchaft geehrt
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Unterſchiede zu heobachten. Das hängt von
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Wens entwicklung
im Kincdesalter

Vortrag Dr. Pitz im Kreislehrerrat Merſeburg.
In der vor kurzem ſtattgefundenen Tagung des

Kreislehrerrates ſprach nach dem Referat von
ekulrat Kretzſchmar Studienrat Dr. Pitz, Leipzig,

er
die Willensenkwicklung im Kindesalker.

Er führte dabei folgendes aus
unächſt entſtehe die pſychologiſche Frage, zu

welcher Richtung und zu welcher Methode der Lehrer
perſönlich ſtehe. Jn der Praxis ſei es ja ſo, daß
naturwiſſenſchaftliche und geiſteswiſſenſchaftliche Me
thode ineinandergreifen. Die ſubſektive Richtung in
der Methode ſehe alles ſeeliſche Vermögen bedingt in
den Anlagen des Jndipiduums, die obſektive betrachte
alles rein gegenſtändlich. Die Erziehungsziele, die wir
aufſtellen, müſſen wir begründen und rechtfertigen
Dabei hat ſich das Schlagwort, das ſt kindesgemäß,
gebildet. Das Bild, das wir vom Kinde entwerfen,
iſt meiſtens klar, verſtändlich und hell. Wenn wir es
kritiſch hetrachten, müſſen wir leider feſtſtellen, daß es
oft ein Wunſchbild iſt. Sogar weltanſchaulich
intereſſierte Kreiſe weben Beſtandtelle hinein Vom
Willen aus wollen wir betrachten, wie die Ent
wicklung des Kindes in Wirklichkeit verläuft

Der Wille iſt ein weſenklicher Beſtandteil des
menſchlichen Charakkers.

Er wird aber dem Kinde nicht als gebrauchsfertiges
Inſtrument mitgegeben, ſondern macht einen langen
Entwicklungsprogeß durch. Das Kleinkind gilt durch
aus als ein Triebweſen. Der Selbſterhaltungs
trieb iſt ihm der wichtigſte. Die höheren Fibiareiten
ſind nur in der Anlage vorhanden. Alles iſt noch in
einem urſprünglichen primitiven, chaotiſchen, d. n un
geordneten nicht unordentlichen Zuſtand Der Willens
gkt des Kindes umfaßt die geſamte Perſönlichkeit, er
iſt gefühlsbetont, hat aber noch kein klargeartetes Ziel

as Kind will, ohne zu wiſſen, was es will. Der
Wille iſt nur als inhaltloſe Funktion vorhanden. Das
Kind hat aber wie das Tier die Treffſicher heit
des Triebes. So iſt es etwa im erſten Lebensſahr.
Allmählich verliert ſich dieſe Triebſicherheit

r n kommt nun das Willens
5 nzu.Das Kind äußert eigene Wünſche, veranlaßt durch

außer Sinnesreize. Es iſt alſo noch eine rein ſpon
tane Tätigkeit. Das iſt im zweiten Lebensſahr. Jm
dritten iſt der Wille noch weiter gerichtet, es kommt
die Wahlhandlung dazu Dieſe iſt ſchon ſehr
kompliziert. Im Kampfe der Motive muß ſich das
Kind entſcheiden. Jm dritten und vierten Lebens

hre bildet ſich ſchon ein primitives Mit, Ehr und
Pflichtgefühl. Das Kind möchte z. B. bei der Arbeit
der Mütter helfen. Hierbei ſind natürlich weit ehende

er individuellen Eigentümlichkeit, der beſonderen Umwelt,
der Situation, der Suggeſtion von ſeiten der Erwach
enen und der Nachahmung ab. Auch der Trotz iſt
in der Hauptſache Willensbildung. Seine Wurzel liegt
in der Durchkreüzung eigener Willensziele und in dem
Aufeinanderſtoßen zweier Wertwelten. Bis zu Haß
ausbrüchen kann ſich der Trotz entwickeln
Analyſieren wir den Willensakt des Erwachſenen,
ſo kommen wir zu dem Willensakt als ſolchem, der
auf Zielvorſtellungen gerichtet iſt und auf einem Werk
erlebnis beruht.

Das alles aber iſt beim Kinde bis zum neunten und
hnten Lebensſahre noch nicht im ausgeglichenen,ßelwoniſchen Verhältnis zuſammen. Die unendlichee
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Die Strenpflicht im Winter
Was hak der Hausbeſitzer bei Froſt und Kälte zu kun?

Jm Winter entſtehen durch Schnee und Glätte
oft Unfälle. Bei dieſen Unfällen gibt es dann meiſt

nen Streit darüber,

wer für den Anfallſchaden zu haften

hat. Für einen Schaden haftet, wer ihn verſchuldet hat,
Wird ein Unfall durch Nichtſtreuen bei Glätte ver
z 777 dann iſt im allgemeinen der Hausbeſitzer
t pflichtig. Die Gerichte haben die dec
es Hausbeſitzers ſehr weit gezogen, und das Reichs

gericht hat mehrmals entſchieden, daß der Hausbeſitzer
Richt deshalb von ſeiner Haftpflicht entbunden ſei, weil
er irgend jemand mit dem Streuen beauftragt habe.
Nein, der Hauswirt muß dieſe Perſon auch beauf
chtigen und ſich davon überzeugen, daß ſie das
treuen richtig beſorgt. In einem andern Fall hat dasReichsgericht einen Hausheſiget verurteilt der einem

14jährigen Mädchen die Entſcheidung überlaſſen hatte,
wann Und wie oft e werden ſolle. Das Reichs

erklärte, daß der Hausbeſitzer auf keinen Fall
ieſem 14 jährigen Mädchen dieſe Entſcheidung hätte

überlaſſen dürfen.
Sehr ſtrittig iſt auch die Frage

wann oder wie oft bei Glakteis und Schneefall ge
ſtreut werden muß.

Hierüber liegt jetzt eine bemerkenswerte Entſcheidung
des Reichsgerichts vor

Bei dem Wetter des Unfalltages hat ein ein
maliges Streuen des Bürgerſteigs mit Sägeſpänen

8 Uhr morgens nicht ausgereicht. Infolge
es Wetterumſchlags (Einſetzen eines Staubregens bei

großer Kälte) hätte wiederholt geſtreut werden müſſen,
wenn Regen und Glatteisbildüng bis gegen Mittag
anhielten.
Die gleichen Rechtsgrundſätze finden natürlich auchauf die Haftung von Staatund Gemeinden

Anwendung wenn der Streupflicht auf öffentlichenWegen nicht genügt wird. So hat das Re rich
eine Stadt verurteilt, für einen Unfall aufzukommen,
der ſich vor einer von der Stadt gemieteten Artillerie
kaſerne infolge Nichtſtreuens bei Glätte ereignete. Die
verantwortlichen Beamten der Stadt hätten, ſo führte
das Reichsgericht aus, unbedingt die nötige Aufſicht aus
üben müſſen, ob vor dem ſtädtiſchen r e richtig
und genügend geſtreut würde. Die Stadt haſte daherdafür daß der damit beauftragte Arbeiter nicht vor

ſchriftsmäßig geſtreut habe. Aber die Gemeinden ſind
nicht nur perpflichtet, die Bürgerſteige vor ihren Grund
ſtücken bei Glätte zu beſtreuen, ſondern die Ge
meinden müſſen auch

r die Beſtreuung der für den FußgängerverkehrPwendiee Straßenhergange ſorgen.

Auch in dieſen Fällen gilt der Rechtsgrundſatz, daß die
Gemeinden nicht nur irgend n mit dem Streuen
der KAbergänge beauftragen können, ſondern daß die
perantwortlichen Beamten kontrollieren müſſen, daß die
Arbeiter auch das Streuen richtig ausführen Jn
Merſeburg iſt dieſes Beſtreuen der ÜUbergänge in den
letzten Wintern durch die Stadt auch ausgeführt worden

Von einer allgemeinen Streupflicht der Ge
meinden für den Fahrdamm der öffentlichen
Straßen kann a keine Rede ſein. Aber in einem

le hat das Reichsgericht doch die Streupflicht der
emeinden ausgeſprochen. Den ſtädtiſchen Beamten

war bekannt geweſen, daß Kinder aus einem Brunnenan der Straße den Fahrdamm regelmäßig beſpritzt

n

Schwierigkeit der Erziehung iſt es nun, alles har
moniſch zu verknüpfen Erſte Anzeichen der Vereini

ung ſind, Verzicht auf Angenehmes und
nangenehmes tun. Dieſes iſt bedeutend

ſchwieriger als das erſte. Es iſt dies für Pädagogen
ein wertvoller Fingerzeig für die Behandlung von
Schulneulingen. Das Kind kann erſt vom fünften und
ſechſten Lebensjahre ab ein Ziel längere Zeit feſt
halten. Darum iſt es ein Unding, Kinder im vierten
Jahre ſchon Leſen und Schreiben zu lehren, wie es
die Monteſſori Gruppe erſtrebte. Zwiſchen dem ſechſten
und ſiebenten Lebensjſahre liegt ein gewaltiger Unter
ſchied. Bewußt anerkannt wird vom Kinde ſetzt das
Pflichtgefühl. Gehe mnisvoll kündet ſich dann im
zwölften und dreizehnten Lebensjahre die Reifezeit
an. Wir unterſcheiden dann eine

Zeit des Verneinens und eine Zeit des Be
jahens,

Die Kinderwelt geht auf ewig verloren Gefühle der
Unſicherheit äußern ſich in lautem Getue und in Kraft
hen Alles das iſt ein Zeichen unſagbarer Not Matte

eſignation, Sentimentalität (die erſten Gedichte ent
ſtehen) und Kampfſtimmung ſind Außerungen dieſer
Zeit. Alle Einrichtungen werden als verworfen an
geſehen. Ein heldiſcher Geiſt entwickelt ſich und möchte
Berge perſetzen. Das iſt eine naturgegebene Er
ſcheinung und nichts Verwerfliches

Am Anfang des ſiebenzehnten Lebensſahres bei den
Mädchen und am Ende des ſiebenzehnten Lebens
jahres bei den Knaben kommt die ſeeliſche Natur zu
Hilfe und leitet die Zeit der Verneinung in die Zeit
der Bejahung über. Das Weltbild entſteht die Jdeale
formen ſich. Die Pubeſzenz iſt vorbei, die Adulescentig
beginnt. Dieſe äußert ſich in Bewunderung und
Liebe, in intellektueller Anerkennung,

leidenſchaftlicher Nachahmung eines Vorbildes,
Das Jdeal iſt noch nicht ſachlich ſondern erfaßt ſich in
Perſönlichkeiten Stärkſte Jmpulſe zum Willen ſind
dadurch gegeben. Das meint auch Spranger, wenn er
ſagt, daß das Erkennen des jungen Menſchen uns
nicht viel nützt, ſondern das Verſtehen Als Gegen
gabe gibt der Jugendliche Dank in Form von Selbſt
gabe, Hingabe Werbung, Verſprechen und Verant
wortungsbereitſchaſt.

Freiheit beſteht in der Herrſchaft gegen die
Triebe. Zwei Richtungen ſtehen ſich gegenüber, die
eine meint, der Menſch ſei gut, die andere der Menſch
ſei ſchlecht. Wenn Rouſſeau ſagte: Zurück zur Natur
ſo iſt dieſer Naturalismus oft falſch verſtanden, er

n en g 9 n p weliſcheneine Exziehung nach nakurgegebenen ſeeli
Geſetzmöglichfeiken.

Wir müſſen die Freiheit zur Fähigkeit, unſer eigenes
Ich zurückzuſtellen. haben. Das Kind iſt noch nicht
fähig zu freiem Verhalten, es kann Ziele erſtreben,
die ſeinem Leben und dem anderer gefährlich werden.
Dann iſt ein Zugriff von ſeiten der Erwachſenen not
wendig. Es iſt nicht autonom es muß unter Hetero
nomie ſtehen. Es ſieht die Eltern als naturbeſtimmte
Autoritäten, ſpäter regt ſich in ihm die eigene Ver
nunft. Der Weg zur Autonomie iſt aber nur über die
Heteronomie möglich. Auf dieſem Weg ſpielt der Wille
eine gewichtige Rolle

Die wertvollen tiefgründigen Ausführungen des
Studienrats Dr. Pitz waren ein Erlebnis für die
Lehrerſchaft, und lohnte dafür mit reichem Beifall.

Hermann Langer.

hatten und daß das Waſſer gefror. Nun war dadurch
ein Paſſant geſtürzt, und die Stadt mußte haften

Für gefährliche Winterglätte im Eiſenbahn
tunnel oder im Bahnhofs ebäude haftet die
Reichsbaghn. Wer übrigens einen unſicheren, glatten
Weg geht, wenn ein beſſerer vorhanden iſt, der nimmt
ſelbſt die beſondere Gefahr des Weges auſ ſich, ſo ſagt
das Reichsgericht auch. Laden und Geſchäfts
inhaber haften t auch für die ordnungs
gemäße Beſchaffenheit der Geſchäftsräume

Noch ſchwieriger als die Frage der Streupflicht imWinter die Frage, e der beſter ver
pflichtet iſt,

den Bürgerſkeig vor ſeinem Grundſtück von Schnee
zu ſäubern.

Dieſe Pflicht wird zumeiſt durch Ortsſtatute geregelt,die oft, guch in Merſeburg, zu Meinungsverſchieben

heiten zwiſchen der Gemeinde und den Hausbeſitzern
führen. In Merſeburg iſt der Hauswirt ver
Pleee bei ungewöhnlichem Schneefall den

ürgerſteig ſo weit vom Schnee zu befreien, daß ein
ungehinderter Verkehr der Fußgänger möglich iſt.

Bücher und Zeitſchriften
Alfred Wien

Das Antlitz hinter der Maske,
Verlag C. Bertelsmann in Gütersloh. 319 Seiten.
Preis geb. 4,40 RM. Zu haben in jeder Buchhandlung

Nur ein begnadeter konnte dieſes hinreißende
Buch vom Antlitz hinter der Maske ſchreiben. Denn
wie dem Andreas und ſeinem Weibe Kalng überall das
gezeichnete Antlitz des Brudermörders Kain entgegen
rinſt, ſo packt auch uns das grauenhafte Geheimnis der
erweſung, das als Todeskeim in allem Lebendigen
ich birgt. n der erſten himmelſtürmenden
n des jungen Andreas, die doch nur die angze

Troſtloſigkeit menſchlicher Sehnſucht enthüllt, und der
letzten Chorſinfonie des geläuterten Künſtlers aber liegt

ein ſiebenfacher Paſſionsweg von Seelenqual und
Tränen, den mitzugehen und zuleiden unſer auf

wühlendes Erlebnis wird. Bis endlich der Spuk ver
ſchwindet und es iſt, als ſtreiche auch uns eine Hand

übers Antlitz, das Kainszeichen zu tilgen, damit wir
nicht mehr ünſtet und flüchtig ſeien auf Erden. Alfred

Wien verrät mit ſeiner klingenden Sprache und der
Eigenwilligkeit dichteriſcher Geſtaltung wieder ein lite-
rariſches Können das ſchon ſeinem erſten Buche „Die
Stadt in den Wolken“ (17. Tauſend) vollen Erfolg
brachte

H Die „Deulſche Rundſchau* (Verlag Berlin s 68zeichnet ſich durch Weite des Geſichtstteiſes und a
geglichenheit der politiſchen, literariſchen und wiſſen

ſchaftlichen Beſtrebungen aus. Die politiſchen Leit
aufſätze von Edgar J. Jung gehören zum Beſten des
heutigen politiſchen Schrifttums, Jm November
heft zeigt er in einem Beitrag Deutſche Unzuläng

Hchkeiten“ die geſchichtliche Bedeutung der Vorgänge im
Lager der Rechtsparteien und Bewegung in ihrer anzen
revolutionären Tragweite. Ebenfalls vom Geſchicht-

lichen her geht Prof. J. W. Mannhardt im folgenden
Aufſatz Wiſſenſchaft und Gegenwart an die Probleme
heran. Mit der Abkehr vom Jdealismus, welche ſich
im gegenwärtigen Generationswechſel vollziehe gehe
eine Hinwendung zur Gegenwart Hand in Hand.

Damit ſteige die Politik zum Rang einer Wiſſenſchaftauf. Tun Thema „Frauenfrage und Frauen
bewegung“ macht Carmen Kahn-Wallerſtein „un
moderne Randbemerkungen“. In mitreißender Sprache
wird hier von einer prächtigen Frau der Widerſinn
der hisherigen Frauenbewegung angeprangert und der
„Rückweg den Müttern“ gewieſen. An weiteren
wichtigen Beiträgen des Heftes nennen wir Paul
Fechter: „Der Lyriker Hauptmann“ Gregor Heinrich:
„Die Wegbereiter der Nation“ M. Schieſtl-Bentlage:
„Auguſt“ (Novelle), ferner eine Diskuſſion über
Bayreuth. Eine große Zahl weiterer kurzer Beiträgerundet das intereſſante Heft ab

J. M. Munier-Wroblewska: Der Baumeiſter zu
Mühlbach. Verlag C. Bertelsmann in Gütersloh.
72 Seiten. 6. 10. ſend. Preis geb. 1,10 RM. Zu
haben in jeder Buchhandlung Im lieblichen Burgen
hand hinter den Karpathen träumt die Kirche von
Mühlbach ſeit vielen Jahrhunderten. Verſpinnt den
Freund deutſcher Baukunſt und mittelalterlichen rn
in ihre Träume; und das ſteingehauene Antlitz ihres
Baumeiſters bleibt Rätſel und Geheimnis Bis
Munier-Wroblewska Sage und Wirklichkeit, das Ge
ſtern mit dem Heute verbindet, Zufälliges und Ewig
menſchliches zu einer Meiſternovelle geſtaltet. Eine
der reifſten und tiefſten Arbeiten der baltiſchen Dich
terin

J Die Flucht aus der u renlegiog Abenteuer
liche Erlebniſſe zweier Legionäre von Emilio Sal

ari, 320 Seiten, mit buntfarbigem Umſchlag undnnenbild, in Ganzleinen geb. 390 RM. Phont
Verlag Carl Siwinna, Berlin S. 11. Die fran
zöſiſche e die buntſchillernde Verſuchung
für manchen unbedachten Jüngling der zu ſpät erſt
erkennt, wie grauenhaft die Wirklichkeit iſt, die er ſich
ſo ganz anders vorgeſtellt hatte, fordert trotz aller
Warnungen und Enthüllungen ehemaliger Legionäre
immer wieder neue Opfer. Das vorliegende ſoeben
erſchienene Buch, das die Wahrheit über die Zuſtände
in der Fremdenlegion berichtet und ſie in feſſelnder
Weiſe darzuſtellen weiß darf eine über die bloße
Unterhaltung weit hinausgehende Bedeutung für ſich
in Anſprich nehmen um jeden von früheſter Jugend
an auf die dort beſtehenden Gefahren aufmerkſam zu
machen und ihm die Fremdenlegion zu verleiden und
ihn ſpäter vor dem Eintritt in die Fremdenlegion zu
rückzühalten. Emilio Salgari, der Weltenwanderer
und glänzende Erzähler von Abenteuerromanen aus
aſt allen Ländern der Erde, hat, durchaus auf Tat
gchenmaterial fußend, das leidvolle Schickſal zweier

Legionäre geſchildert und ihre an gefahrvpollen Aben
teuern reiche Flucht aus dem mörderiſchen Straflager,
der wahren Hölle auf Erden, geſchildert, die wenigſtens
den einen von ihnen n die erſehnte Freiheit zurück
i Dieſes neue Buch des großen Erzählers ver
mitte
afrikaniſchen Menſchen und Sitten und iſt reich an

pannung. Die Ausſtattung des Buches iſt ſehr
geſchmackvoll.

Gerichtsverhandinngen
Amtsgericht Weißenfels.

Gefundene Tomaken.
Die Gebrüder R. M., K. M. und F. M. ſowie der

Arbeiter W A. aus Löſau hatten Strafverfügungen
über ſe 5 Mark erhalten, weil ſie in der Nacht zum

e es allen ſchmeckt.14. September bei dem Landwirt M. in Dehli
20 Pfund Tomaten geſtohlen hatten, wobei ſie au
dem Nachhauſewege vom Landſäger geſtellt wurden
Jhre Ausrede, daß ſie die Tomakten gefunden
hätten, fand keinen Glauben ſo daß es bei der Strafe
verbleibt.
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auch unvergeßliche Eindrücke von nord befaßt ſich außer Nähmaſchinen nur mit den her

Göhtz S 3 Wochen.

Der ſchon erheblich vorbeſtrafte Arbeiter F. R. aus
Weißenfels hatte am 26 September bei einer
Auseinanderſetzung mit einem Polizeibeamten an ihn
die bekannte Aufforderung aus Götz von Berlichingen
gerichtet. Der Beleidigung angeklagt, wurde der An
geklagte zu drei Wochen Gefängnis verurteilt

Zechprellereien am laufenden Band.
Der ſchon exheblich vorbeſtrafte Schloſſer A. K.

aus Weißenfels kam am 15 Oktober mittellos
nach Weißenfels. Zunächſt machte er im „Alten Brau
haus“ eine Zeche von 7 Mark, um dann, ohne bezahlt
zu haben, zu verduften. Hierauf zechte er im Gaſthof
„Zum Nelkenbuſch“, beſtellte ſich ein Zimmer und legte
ſich, ohne bezahlt zu haben, ins Bett. Später ſtellte
ſich heraus, daß der wegen Fechprellerei ſchon un
zählige Male vorbeſtrafte K. an anderen Orten nicht
weniger als 13 Gaſtwirte auf ähnliche Weiſe geſchädigt
hatte. Jetzt des fortgeſetzten Betrüges im Rückfalle
gngeklagt, werden ihm noch einmal mildernde Um
ſtände zugebilligt, ſo daß er mit 6 Monaten Gefängnis
davonkam

Doppelt verpfändek.
Der Landwirt F. L. aus Großeorbetha hatte

ſein Motorrad an eine Leipziger Firma verpfändet,
obwohl er dasſelbe ein Jahr vorher ſchon an den
Gutsverwalter S. übereignete. Der Angeklagte be
auptete, daß es ſich im erſteren Falle nur um einen
cheinvertrag gehandelt habe, wurde aber als überführt ngeſehen und zu einer Geldſtrafe von 150 M.

verurteilt
Freiſpruch

Der Arbeiter R. B. aus Corbetha, der früher
mit einer Frau E zuſammenwohnte, ſollte dieſer ohne
deren Wiſſen eine Waſchmaſchine weggenommen haben
und war deshalb der Unterſchlagung angeklagk. Da
ſich aber in der Beweisgufnahme herausſtellte daß nur
eine zivilrechtliche Forderung der Geſchädigten vorlag,
wurde B. auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Amtsgericht Querfurt.
Gefährlicher Meſſerſtecher.

Anläßlich eines en in Oberfarnſtedt hatte
der Geſchirrführer A. B. aus Niederſchmon bei
einem Streit ein Dolchmeſſer gezogen und damit dem
Bäckergeſellen F. E. eine große Stichwunde am Auge
beigebracht. Mit Rückſicht auf die Schwere der Ver
letzüng, die dem Verletzten faſt ein Auge gekoſtet hätte
würde der Meſſerheld zu 2 Wochen Gefängnis ver
urteilt, erhielt aber 3 Jahre Bewährungsfriſt.

Reklameteil.
Wann iſt ein Fahrrad ein beſonders n

Weihnachtsgeſchenk? Wenn es ſoviel billiger z haben
iſt, daß es ſich wirklich lohnt, jetzt (im Winter) zukaufen. Die weit und breit bekannte Firma Edelweit

Decker, Fahrradbau, in Deutſch-Wartenberg Nr. 54,

Edelweiß-Rädern und Fahrradzubehör. Sie iſt er
als Spezialiſt gezwungen, um n für ihr
Perſonal zu e und ſomit die Betriebskoſten auf
das ganze Jahr (12 Monate) verteilen zu können im
Winker ganz beſonders niedrige Preiſe zu ſtellen.
Jmmer iſt es ihr Beſtreben, Fahrräder und Näh
maſchinen bei gleichguter Qualität billiger zu liefern.
Verlangen Sie alſo noch heute koſtenloſe Zuſendung
der allerneueſten Extrapreiſe Nr. 1033 über Edelweiß
Räder und die wundervollen Edelweiß-Nähmaſchinen.
Bisher über Million Stück ſchon geliefert.

Vergeſſen ſind Arger und Sorgen, wenn Vater zu
ſammen mit den Kindern bei Tiſch ſitzt und ſieht, wie

Auch das Jüngſte darf
chon miteſſen, ſogar genau dasfelbe wie die Großen.
Mütter kocht aber auch alles mit Dr. Schlincks Palmin.
Und welche Hausfrau wüßte das nicht. Dr. Schlincs
Palmin macht jede Koſt zur leichten Koſt, die auch dem
empfindlichen Magen bekommt,

dann Wärs doch recht
interessant für Sie,
bei der Gelegenheit
die Jabrik in der
Olinganserstrasse
130 zu besuchen, aus
der monatlich so an
die 165 clillionen
0OBERST-Zisaretten
in die Welt gehen. Wir
glauben, Sie würden
dort im Geburtshaus
der OBERST den
Eindruck gewinnen
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Aus Mitteldeutzehlanc
Wechſel in der anhaltiſchen Eiſenbahn

direktion.
F. Deſſau. Infolge Penſionierung und Tod hat ſich

eine Neubeſetzung der Direktion der Anhaltiſchen Landes
eiſenbahngemeinſchaft notwendig gemacht. Vorſitzender
der Direktion iſt nunmehr Generaldirektor Oberbaurat
Heck (Deſſauer Gas) als Eiſenbahnkommiſſar, ſtellver
tretender Vorſitzender Regierungsbaumeiſter Uflacker
(Deſſau), Mitglied der Direktion Rechtsanwalt Dr.
Friedrich Carl Krüger (Deſſau).

Lokomotive fährt auf Perſonenzug
Vier Verletzte.

F. Magdeburg. Auf dem Magdeburger Haupk
bahnhof führ in der Nacht zum Sonnabend eine
ſchwere Lokomotive auf den um 23.45 Uhr zur Ab-
fahrt nach Leipzig auf dem Bahnſteig 2 bereitſtehenden
Perſonenzug P 189 von hinken auf. Es gab einen
fürchtbaren Knall, und die letzten Wagen des Per
ſonenzuges wurden zum Teil erheblich beſchädigt. Ein
Packmeiſter, der in einem der vorderen Wagen des
Zuges beſchäftigt war, wurde infolge des heftigen An
pralls durch den Wagen geſchleudert und am Rücken
erheblich verletzt. Verletzt wurde ferner der Gaſtwirt
Krull aus Schönebeck und Dachdecker Meyer aus
Thüringen, ferner der Oberzugsſchaffner Scheibe
aus Halle. Die Verletzten konnten ihre Reiſe fork
ſetzen. Zum Glück hatten in den letzten Wagen noch
keine Reiſenden Platz genommen, ſo daß ein größeres
Unglück verhütet wurde. Der Perſonenzug mußte neu
zuſammengeſtellt werden und konnte e Fahrt nach
Leipzig mit einiger Verſpätung ankreten. Die Urſache
de re bsnnſales iſt einwandfrei noch nicht feſt
geſtellt.

Feuergefecht zwiſchen Zigeunern
in Magdeburg.

F. Magdeburg. Jn einem Zigeunerlager am
Rande der Skadt, im Stadtteil Neue Reuſtadt, kam es
abends zwiſchen Mitgliedern mehrerer Zigeuner-
familien zu einem ſchweren Feuergefecht. Zwei
Zigeuner wurden durch Schüſſe ſchwer ver
letzt und mußten dem Frankenhaus zugeführt
werden. Bei einem der Verletzten, der einen ſchweren
Bauchſchuß erlitken hakle, mußte unverzüglich eine
Operation vorgenommen werden. Die Eniſtehungs
urfache des Skreites iſt vorläufig in Dunkel gehüllt.

Ein Bronzeſchwert gefunden.
Torgau. Bei Baggerarbeiten wurde unweit

Tauſchwitz im Sande der Elbe ein bronzenes Schwert
gefunden, das etwa Meter lang iſt und aus dem
2. Jahrhundert vor Chriſtus ſtammt. Die gut er
haltene Waffe mußte dem Berliner Staatsmuſeum ab
geliefert werden, da der Fund auf ſtaatlichem Gelände
gemacht wurde. Der Torgauer Altertumsverein be
müht ſich indeſſen, das Fundſtück nach Torgau zu be
kommen, wo es im Altertumsmuſeum aufgeſtellt
werden ſoll.

Drei Todesurteile.
F. Torgau. Das Schwurgericht verurteilte den

Schmiedegeſellen Bern d und den Arbeiter Pietzſchke
wegen Mordes und die Witwe Thieme wegen An
l zum Morde zum Tode. Frau Thieme hatte
ie Angeklagten Bernd und Pietzſchke veranlaßt, ihren

Sohn Otto, mit dem ſie ſehr oft harte Auseinander
ſetzungen hatte, zu beſeitigen. Am 8. Juni lockten die
beiden den jungen Thieme in den frühen Morgenſtunden

nach einem Teich, um dort zu fiſchen, wo Bernd dann
auf Thieme vier Schüſſe abgab und i außerdem noch
mehrere Schläge mit dem Gewehrkolben verſetzte
Darauf warfen ſie die Leiche in den Teich.

Von einem Getreidewagen überfahren.
Bad Schmiedeberg.

aus Patzſchwig, der auf dem hieſigen Bahnhof einen
Wagen Getreide verladen wollte, rutſchte plötzlich aus
und geriet unter den fahrenden Wagen. Mit ſchweren
inneren Verletzungen wurde der Verunglückte dem
Wittenberger Krankenhauſe zugeführt, wo er inzwiſchen

i Verletzungen erlegen iſt. Im gechmückten Stadtverordnetenſaale fand die Einſuhrung
es neugewählten Bürgermeiſters Langemann in

Gegenwart des Landrates des Kreiſes Wittenberg ſowie
der Stadtverordnetenverſammlung und der ſtädtiſchen
Körperſchaften ſtatt. 5

Jm Walde Lödlich verunglückt.
Sondershauſen. Jm Volkenrodaer Wald bei

Sondershauſen würde der jugendliche Arbeiter Oskar
Frießbach das Opfer eines Unfalls. Beim Holz
leſen brach plötzlich ein ſchwerer Aſt ab und traf ihn
ſo unglücklich auf den Kopf, daß er kurz nach ſeiner
Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb.

Der Arbeiter Otto Fiſcher

Geras Stactangestellte klagen
Ein Verbot des thürin giſchen Miniſteriums

Gera. Wiederum hatte ſich das Arbeitsgericht
mit einer Reihe Klagen ſtädtiſcher An
geſtellter gegen die Verwaltung des Staats
kommiſſars zu befaſſen. Jn mehreren Fällen kamen
Vergleiche zuſtande in anderen Fällen wurden die
Klagen abgewieſen. Dann nahm das Gericht Stellung
zu einem Beweisbeſchluß über die Einſpruchsklage
egen die Kündigung eines ſtädtiſchen Fürſorgers Nach dem Beweisbeſchluß hatte das Ge

richt beim Thüringer Städteverband einen Sach
verſtändigen angefordert, der prüfen ſollte, ob
mit dem jetzt noch verbliebenen Perſonal in der Für
ſorgeabteilung des Wohlfahrtsamtes die Arbeiten im
Rahmen eines geregelten Dienſtbetriebes erledigt
werden können. Hierzu gab jedoch das Thüringer
Miniſterium in einem Schreiben an das Gericht einen
Beſchluß bekannt, daß

dem Sachverſtändigen des Thüringer Städkebundes
der Einblick in den Dienſtbetrieb des Wohlfahrks
amkes verweigert

wird. Jn dem Schreiben wird betont, daß der Städte
verband nicht die Befugnis habe, in den intimen Be
trieb amtlicher Dienſtſtellen Einblick zu nehmen.

An den Staatsbeauftragten Dr. Jahn iſt die An
weiſung ergangen, alle dementſprechenden Beſchlüſſe
abzulehnen. Er ließ den Rechnungsdirektor Braun
(Gotha) und einige hier zuſtändige Arzte als De
verſtändige vorſchlagen. Das Gericht beſchloß, dieſe
Sachverſtändigen zu einem neuen Termin zu laden,

nachdem ſie ſich ſchriftlich zur Angelegenheit geäußert
haben.

Stürmiſche Stadtverordnetenſitzung
in Mühlhauſen.

F. Mühlhaufen. Die Stadtverordnetenverſammlung
nahm einen äußerſt ſtürmiſchen Verlauf. Vor Eintritt
in die Tagesordnung wurde ein Antrag der Bürger
lichen Arbeits gemeinſchaft einſtimmig angenommen, in
dem vom Regierungspräſidenten die Nichtigkeitser
klärung der auf 1100 Prozent feſtgeſetzten Bürger
ſteiter verlangt wird. Gleich nach Eintritt in die Tages
ordnung kam es im Sitzungsſaal zu großen Lärm-
ſzenen. Auf der Straße rotteten ſich Kommuniſten zu
ſammen, die aus einer polizeilich aufgelöſten Ver
ſammlung kamen. Die Polizei ſchritt mit dem Gummi
knüppel ein. Die Tumultſzenen wirkten ſich auch in
der Stadtverordnetenverſammlung aus. Die kommu
niſtiſchen Abgeordneten verlangten durch andauernde
lärmende Zwiſchenrufe die ſofortige Zurückziehung der
Polizei. Die Sitzung mußte ſchließlich unter
brochen werden Nach Wiederaufnahme der Sitzung
wurde eine große Anzahl von Anträgen der Sozial
rentner, des kommuniſtiſchen und des nationalſoziag
liſtiſchen Erwerbsloſenausſchuſſes auf Gewährung einer
Weihnachtsbeihilfe zu interfraktioneller Beratung über
wieſen. Nach Schluß der Sitzung kam es in den
Straßen um den Poſtplatz herum wiederholt z großen
Anſammlungen, die von der Polizei zerſtreut wurden.
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Zum dritten Male Totſchlagsprozeß

Peter.
Wird Klarheit in das Dunkel kommen?

F. Gera. Der Färbereiarbeiter Peter, der ſeine
Frau erſchlagen haben ſoll, wird ſich im Januar zum
dritten Male vor dem Gerager Schwurgericht zu ver
antworten haben. Jm Herbſt 1930 war Peter vom
Schwurgericht auf Grund eines Jndizienbeweiſes wegen
Totſchlages zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Der Verteidiger legte ſeinerzeit gegen das Urteil Re
viſion ein. Das Reichsgericht hob das Urteil auf. Jn
einer neuen Verhandlung vor dem Gerger Schwur
gericht wurde Peter abermals verurteilt, und zwar zu
zehn Jahren Zuchthaus.

Der Verteidiger beantragte jetzt das Wiederauf
nahmeverfahren; er glaubte, Zeugen beibringen zu
können, die Frau Peter noch mehrere W nach dem
vom Gericht angenommenen Totſchlagstag geſehen
haben wollen Das Landgericht Gera lehnte aber den
Antrag auf Wiederaufnahme ab. Auf die Beſchwerde
des Verteidigers ordnete das Oberlandesgericht
Beweiserhebung an. Das Landgericht ſtellte dieſe Be
weiserhebung an, beſchloß aber danach erneut, die
Wiederaufnahme abzulehnen Auf eine zweite Be
ſchwerde des Verteidigers hat nun das Oberlandes
gericht von ſich aus die neue Hauptverhandlung vor
dem Geraer Schwurgericht angeordnet.

Drei Wilderer ertappt.
Tautkenhain. Ein Gendarmeriewachtmeiſter über

raſchte bei Tautenhain drei Männer aus Bad Köſtritz
beim Wildern. Sie wollten den Beamten angreifen,
gaben aber den Widerſtand auf, als der Wachtmeiſter
einen Warnungsſchuß abfeuerte. Ein Wilderer ent
kam mit einem gefüllten Ruckſack. Eine mit Schall
dämpfer verſehene Waffe würde beſchlagnahmt

Ein Vergleich mit dem Altenburger
Herzog?

Weimar. Im Prozeß mik dem Alkenburger
Herzog iſt, wie die Thüringer Allgemeine Feitung“
erfährt, ein e einem gewiſſen Abſchluß ge
diehen, nach dem Herzog eine Kapitalab
eg eng d e n denn dero ah n ahl richtig n derHerzog kann unmöglich ein beſonderes Inkereſſe an
der Wiedergewinnung der teilweiſe nur Koſten ver
urſachenden Liegenſchaften haben. Wir verweiſen auf
das, was wir früher über die Aufrechnung des Landes
gegenüber dem Herzog bereits geſchrieben haben. Die

auptſchwierigkeit wird auch hier ſein, wie die Baret e eben werden, auf die es dem Herzog
vermuklich vornehmlich ankommk.

Eine Liebestragödie

Eiſen a Ein 20 jähriger Hokelange-
ſtellter und eine 19 jährige Verkäuferin ver

chten im Stadtyark gemeinſam aus dem Leben zu
cheiden. Polizeibeamte hörken gegen 21 Uhr mehrere

Schüſſe fallen. Als ſie ihnen nachgegangen waren,
fanden ſie die beiden auf einer Bank vor. Das Mädchen
war bewußklos. Der junge Mann gab an, auf ihren
ausdrücklichen Wunſch geſchoſſen zu haben. Als er die
Waffe gegen ſich richtete habe ſie verſagt. Der
junge Mann wurde verhaftek. Das Mädchen hat
lebens gefährliche Bauch- und Bruſtſchüſſe.

Neue Wegebezeichnungen im
Wartburggebiet.

4 Eiſenach. Die Wartburgſtiftung will das Wege
gebiet zur ünd um die Wartburg neu bezeichnen.
Die Wege ſollen die Namen berühmter
Männer und Frauen erhalten, die mit der
Wartburg aufs engſte verbunden waren, um deren
Andenken wachzuhalten. Schon jetzt ſind der Sänger
weg zur Erinnerung an den Sängerkrieg und der
Cranachweg vorhanden.

Elbfähre abgetrieben.
F. Arten a. v. E. Durch einen talwärts fahrenden

Elbkahn wurde das Fährſeil der Elbfähre zerriſſen, ſo
daß die Fähre abtrieb. Zum Glück wurde der
Vorfall bald bemerkt. Es gelang, den Ausreißer mit
einem Motorſchiff einzuholen und wieder hochzuſchleppen
und feſtzumachen.

Ein ſtädtiſches Volksbad für Bad Lauſick.

Bad Lauſick. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung ſtand der Bau eines ſtädtiſchen Volksbades zur
Beratung. Geplant iſt der Ausbau einer am Schwan
teich gelegenen Tongrube, und zwar zu einem Nicht
ſchwimmerteil von 52 40 Meter und einer Sport
bahn von 50 X 22 Meter. Das Projekt ſoll durch den
freiwilligen Arbeitsdenſt gefördert werden. Der Be
ginn der Arbeiten iſt für den 15. März 1933 in Aus
ſicht geſtellt. An Materialkoſten werden etwa 16000 RM.
entſtehen, wovon die Stahl und Moorbad AG, vor
ausſichtlich einen Teil tragen wird. Gegenwärtig ſind
23 Arbeitsdienſtfreiwillige mit der Planierung eines
Sportplatzes und des Geländes zwiſchen Eiſenbahn
und Gartenſtraße beſchäſtigt.

Be 1153 000 Mk. ſür Wohnungshauten
Beſchlüſſe des Rakes der Skadk Leipzig.

F Leipzig. Über die am 9. Dezember gefaßten Be
ſchlüſſe wird vom Rat folgendes mitgeteilt: Die Stelle
eines Stadtmedizinalrates wurde dem bis
herigen Stadtarzt Dr. Müller von Liegnitz über
tragen. Angenommen wurde ferner die Vorlage an die
Stadtverordneten über die Vorbereitung zur Schaffung
eines Richard Wagner-Denkmars. Weiter
wurde beſchloſſen, an Stelle der im vorigen Jahre ge
nehmigten Kleinſtwohnungen für Räumungspflichtige
in der Eichſtädtſtraße normale Kleinwohnungen
zur Vermietung an Altwohnungsinhaber zu erſtellen.
Zur Durchführung der Baufen wurde ein Berechnungs
ſeld in Höhe von 153 500 RM. bewilligt Bei der
auausführung ſind 65 Prozent Leipziger Wohl

fahrtserwerbsloſe zu beſchäftigen.

Fahnenjunker Eberhardt freigeſprochen
F. Leipzig. Jn dem Hoch und Landesverrats

Prozeß gegen den Fahnenjunker Unteroffizier Karl

Eberhardt von der JnſanterieSchule in Dresden ver
kündete der 4. Strafſenat des Reichsgerichts am Sonn
abend das Urteil. Wegen Mangels an Beweiſen wurde
der Angeklagte auf Koſten der Reichskaſſe freigeſprochen.

Der Senatsvorſitzende betonte in der Begründung,
daß das Verfahren im weſentlichen auf die Ausſagen des
Obergefreiten Greiſchel geſtützt worden ſei. Die
Angaben dieſes Hauptbelaſtungszeugen hätten aber zu
viele Widerſprüſche enthalten, ſo daß eine Ver
urteilung deshalb nicht möglich geweſen ſei. Greiſchel
habe darüber hinaus unwahrſcheinliche und zum Teil
unwahre Bekundungen gemächt. Auch die übrige Be
weisaufnahme habe keinen ſchlüſſigen Nachweis für die
Schuld Eberhardts erbracht. Der Angeklagte bleibe aber
trotzdem verdächtig, die ihm vorgeworfenen ſtrafbaren
Handlungen begangen zu haben. Nach der Anklage ſoll
Eberhardt bemüht geweſen ſein, Kameraden im kom

auszuſpähen.

Nach Veruntreuungen flüchtig.
Leipzig. Der Rechtsanwalt und Notar Dr. Max

Louis Müller, Petkersſteinweg 10, iſt ſeit dem
6. Dezember flüchtig. Gegen ihn ſchwebt ein Ver
fahren wegen Untreue, Betrug und Falſchbeurkundung.
Ein Haftbefehl liegt vor. In einem hinterlaſſenen
Briefe hat M. die Abſicht ausgeſprochen, ſich das
Leben zu nehmen. Alle zur Feſtſtellung ſeines Auf
enthaltes dienlichen Angaben werden ſchnellſtens an
das PoltzeipräſidiumKriminalamt oder an die Staats
anwaltſchaft Leipzig erbeten. Der größte Teil der in
Frage kommenden Beträge iſt von M. gedeckt.

Brand in einer Zellnloidfahrik
F. Taucha. Am Freitag früh, kurz nach 5 Ahr,

brach in der Jelluloidfabrik von Wagner in der Graß
dorfer Straße ein Brand aus. Das Feuer entſtand
in dem Trockenraum des Erdgeſchoſſes. Da der Raum,
in dem erhebliche Zelluloidvorräke lagerten, verſchloſſen
war, nimmt man Selbſtenkzündung an. Dem kalk
kräftigen Eingreifen der Tauchger Wehr gelang es, ein
Ausbreiten des Brandes zu verhindern Der Gebäude-
ſchaden iſt nicht unbekrächtlich. Da man anfänglich
Großfeuer vermutkele, wurde auch die Leipziger Feuer
wehr alarmiert, die jedoch nicht in Täligkeit zu krelen
brauchte

Vier Mill. Fehlhetrag in Chemnitz
Chemnitz. Nachdem die ſtädkiſchen Körper

ſchaften den Haushalksplan für das Rechnungs
jahr 1932 abgelehnt haben iſt er von der Kreishaupt
mannſchaft feſtgeſtellt worden. Der Haushaltsplan iſt
der Kreishauptmannſchaft zu einer Zeit mil einem
Fehlbetrag von 3 281 303 RM. übergeben worden. Nach

der Rückgabe des Plans durch die Kreishaupfmannſchaft
zeigt der Plan folgende Jahlen: Einnahmen 80 402 750,
Ausgaben 84 405 601 RM. ſo daß ſich ein Fehlbekrag
von 4 002 851 RM. ergibk.

Brandſtifter verhaftet.
Freiberg. Die e De verhaftete denPächter des Erbgericht s in O erſaida, der

überführt erſcheint, am 5 Dezember ſeine mit Ernte
vorräten gefüllte Scheune vorſäßlich in Brand geſteckt zu
haben, um ſich in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu
ſetzen. Weiter wurde eine aus Bayern ſtammende
Melkerin, die in Niederbobritzſch in Stellung iſt,

bezichtigt ſich das Gut des
Brand geſteckt zu haben
handelt haben.

Sie will aus Rache ge
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Dann ſchlenderte er durch die engen, belebten Straßen

näch dem Palazzo vechio zu, ſich immer auf ſeinen
Orientierungsſinn von früheren Beſuchen der Stadt
verlaſſend. Bei dieſem Weg kam er an einer kleinen,
unſcheinbaren Kirche vorbei, die abſolut nichts An
reizendes hatte für den Fremden, aber es trieb ihn
faſt gegen ſeinen Willen dazu, in die Kirche zu gehen.
Kühle, von Weihrauchdunſt geſchwängerte Luft empfing
ihn, dämmeriges Licht kam durch die alten, erblindeten
Fenſter herein, und Rudi wollte faſt ſo etwas wie
Andacht ergreifen, als er in einem der alten Beicht
ſtühle ein leiſes Geräuſch hörte, was ihm ſagte, daß
dort wohl eine Beichte abgenommen wurde.

Taktvoll trat er weiter fort und kam ſo an eine
der langen Kirchenbänke, auf der er eine Frau ſitzen
ſah. Es war eine Frau, welche eine Art Tracht trug,
wie man ſie in Ortſchaften der flachen Ebene noch zu
weilen ſah. Da ihn die Tracht intereſſierte, beobachtete
er verſtohlen die andächtige Beterin und hätte bei
nahe aufgeſchrien, denn dieſe Beterin war niemand
anderes als Bridge, die zwar völlig verändert in
der Tracht ausſah, aber doch für Rudis ſcharfe Augen
erkenntlich war.

Vorſichtig ſchlich er ſich wieder fort; damit ſie ihn
nicht erſt erkenne, vergewiſſerte er ſich durch einen
ſchnellen Rundblick, daß dieſe kleine Kirche nur einen
Ausgang hatte, und ging dann hinaus, ſich vor den
Eingang poſtierend, im voraus ſchon das Hochgefühl
genießend, das ihm Bridges verdütztes Geſicht bereiten
würde.

Er mußte lange warten, ſehr lange, bis ihm endlich
die Geduld riß.

„Die mag ja ein anſtändiges Bündel Sünden ab
zubeten haben. Soll man gleich für ihre Herrin mit
beten, die kann s auch gebrauchen.“

Er wartete noch eine kleine Viertelſtunde, dann
ging er wütend noch einmal hinein und fand zu
ſeinem Erſtaunen die Kirche leer!

„Zum
Aber eben noch zur Zeit beſann ſich Rudi, wo er

war und beherrſchte ſich. Aber ſeine Wut flaute dadurch
nicht ab, und er 58 durch das kleine Kirchenſchiff
wie ein gereizter Löwe. Da ſah er an dem Altar
einen Kirchendiener ſtehen und mit einem Staubwedel
den Altar ſäubern. Den rief er mit gedämpfter
Stimme an.

„Signor, verzeihen Sie, aber ich habe hier eine
Dame verfehlt, eine Verwandte, die hier zur Andacht
war. Hat dieſe Kapelle noch einen anderen Ausgang?“

Langſam kam der Alte näher und grüßte Rudi
artig.Einen Ausgang direkt nicht, aber die Gäſte der

frommen Schweſtern, deren Kloſter hier dicht bei der
Kirche liegt, haben dort hinter dem großen Bild einen
beſonderen Eingang vom Kloſter aus.“

Rudi ließ ſich nicht merken, daß er nervös war,
und fragte ruhig weitker:

„Die frommen Schweſtern haben Gäſte im Haus?“
„Ei freilich“, ſagte der geſchwätzige Alte, froh, je

rn gefunden zu haben, mit dem er plaudern
onnte.

„Erſt heute nacht ſind wieder zwei vornehme Damen
angekommen, oder eigentlich iſt die eine nur vor
nehm, denn die andere iſt wohl ihre Kammerfrau.“

„So, das iſt ja intereſſant. Wiſſen Sie zufällig,
wer dieſe Dame iſt?“

„Jch kenne die Dame ſehr genau, denn ſie war
ſchon oft hier bei den frommen Schweſtern, und ich
muß dann immer Pater Marko vom Kloſter San
Miniato herunterholen, der ihr Beichtvater iſt. Die
Dame ſtammt aus einem der vornehmſten Häuſer
Jtaliens und iſt die Marcheſa Fraräri, die aber mit
einem Tedesco vermählt iſt.“

Rudi hatte Mühe, nicht vor Freude einen Luft
ſprung zu machen. Da hatte er ſie mal wieder, die
ſchöne Duſoling! Nun ſollte es nicht ſchwer werden,
ſie aus ihrem Schlupfwinkel herauszuholen.

„Dürfen die Damen, die als Gäſte bei den from
men Schweſtern n Muſeen und Theater beſuchen

„Wo denken Sie hin? Solange ſie als Gäſte hier
weilen, ſtehen ſie auch unter den Regeln des Kloſters,
nur daß ſie ausgehen dürfen.“

„Jch bin ein Tedesco“, ſagte Rudi
und der Signor ſprechen unſere Sprache ſo

gut.

„Ja, das macht die übung, ich reiſe ſchon ſeit Jahren
viel im Lande herum. Sagen Sie, kann man das
Kloſter nicht ſehen?“

„Dio mio! Wo denken Sie hin? Die Regeln des
Kloſters! Kein Mann darf die Räume des Kloſters
betreten.“

„Na, denn nicht“, ſagte Rudi für ſich, „mein Nach
teil iſt es nicht, hätte den Nonnen mal ganz gern ge
zeigt, was ein netter, deutſcher, junger Mann iſt.
Aber wie komme ich an die Duſolinag ran?“

Zu dem alten Kirchendiener gewandt, fuhr er fort:
„Haben die Damen beſtimmke Ausgehezeit?“
„Gewiß, von drei bis fünf Uhr.“
„Ein bißchen wenig. Wenn nun aber eine der

Damen früher ausgehen will?“
„Unmöglich, denn die Schweſter Pförtnerin öffnet

I drei Uhr die Kloſtertür, früher kann niemand das
Kloſter verlaſſen.“

„Aha, das iſt ja eine ganz praktiſche Einrichtung
Dieſe n entſprang weniger Rudis über

zeugung, als dem Bewußtſein, daß ihm Duſolina nicht
entgehen könne, wenn er ſich zur gegebenen Zeit vor
dem Kloſtereingang poſtieren würde.

Dann ließ er ſich von dem geſchwätzigen Alten pro
korma noch die mehr oder weniger koſtbaren Kunſt
ſchätze der kleinen Kirche erklären, verabreichte ihm noch
einen fürſtlichen Obolüs und ſchlenderte wieder durch
die Straßen, um die Zeit angenehm totzuſchlagen, bis
zu dem Zeitpunkt, da er Duſolina hatte, ſo richtig
hatte, nicht wieder nur von weitem ſehen, ſondern um
ſie feſt am Arm zu packen und vor das Forum ſeiner
Mitgenoſſen zu ſchleifen. Er gab ſich ſchon völlig dem
Vorgenuß dieſer Szene hin und koſtete ſie in allen
Variationen aus Dies machte ihn aber etwas müde,
und er beſchloß, bis zur gegebenen Zeit eine kleine
Spazierfahrt zu unternehmen, rief eine Pferdedroſchke
herbei und ließ ſich nach dem großen Garten fahren,
in deſſen Mitte die Reitbahn angelegt war. Langſam
trottete der Gaul durch die weichen Parkwege und
langſam verſank Rudi in ſüßen Schlummer. Da der
Kutſcher allem Anſchein nach ein Menſchenfreund war,
ſah er ſich nicht veranlaßt, ſeinen Fahrgaſt zu ſtören,
und gönnte ſich auch ein kleines Nickerchen in dem
menſchenleeren Garten. Und ſo geſchah es, daß Rudi
erſt gegen drei Uhr wieder zu den Lebenden gehörte.

Aber all ſein Haſten und Treiben hinter dem Kut-
ſcher her hatte keinen Zweck als er am Kloſter
eingang vorfuhr, war es bereits ein viertel vier Uhr,
und die Kloſtertür wieder feſt verſchloſſen.

Gebete waren es nicht, die Rudi zum Himmel

ſandte, aber es waren auch keine Koſenamen, mit

denen er ſich ſelbſt belegte. e
Jm GrandHotel hatten ſich indeſſen die übrigen zu

einem etwas verſpäteten Lunch zuſammengefunden und
berieten, was zu machen ſei. Da aber ihr neuer
Hauptmann nicht anweſend war, ſo hatte eigentlich
niemand Luſt, in der bewußten Angelegenheit etwas
zu unternehmen. Und ſo beſchloß man, am Nach
mittag mit dem Auto nach dem herrlich gelegenen
Kloſter Certoſa di Val dEma zu fahren. Der Vor
ſchlag wurde allgemein angenommen, und Thea und
Julia bedauerten nur, daß Rudi nicht bei ihnen war.

Jm Augenblick, als ſie alle das Hotel verlaſſen
wollten, kam ein alter Mann in einer Art Laienbruder
Kleidung und verlangte nach Signora Bote, die im
Hotel wohnen ſolle.

Hermann, der bei dem Portier ſtand, hörte dieſe
Bitte und fragte den Alten ſofort, wer ihn ſende und
was er von der Signora wünſche, worauf er erwiderte,
daß er aus dem Kloſter der frommen Schweſtern in
der Via de Leon komme und für die Signora dieſen
Brief abzugeben habe.

Hermann ging zu Thea, die in einem der tiefen
Klubſeſſel ſaß und gleich den anderen auf das beſtellte
Auto wartete.

„Hier iſt ein dienender Bruder, Fräulein Bote, der
S einem Nonnenkloſter kommt mit einem Brief für

ie.“
„Für mich? Wie iſt das möglich, es weiß doch

e daß ich mich zur Zeit hier in Florenz be
inde?“

Thea ſah ihn erſtaunt an und ging zu dem Alten,
der ihr mit einer Verbeugung den Brief reichte.

„Von wem iſt der Brief?“
„Das wird die Signora aus den Zeilen leſen, iſt

mir geſagt worden.“
„Wer hat Jhnen den Brief übergeben?“
„Eine Dame, die als Gaſt bef den frommen Schwe

ſtern weilt.“
„Kennen Sie ihren Namen nicht?“
„Nein, den Namen dieſer Dame kenne ich nicht.“
Währenddem war Hermann unauffällig. zu dem

Portier getreten und fragte ihn leiſe
„Kennen Sie den Mann? Mir kommt die Sache

etwas rätſelhaft vor.“
(Fortſetzung folgt.)

feſtgenommen, die ſich freiwillig der Polizei ſtellte Sjen i Landwirts Lempe W e

Billige Weihnachts- und

muniſtiſchen Sinne zu beeinfluſſen und Waffenlager
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Merseburg dreimal geschlagen!

Es geht abwärts?!
Aber nur knapp waren die Siege der Gegner. Der VfL. unterlag 2:3 gegen den
Gaumeiſter, Sportverein 99 verlor ebenhin 0:1, und reußen hatte in Neumark

mit 0:2 das Nachſehen. Die 98 er erobern ſich den zweiten Platz
Merſeburg, 12. Dezember.

Merſeburgs Poſition hat ſich geſtern aufs neue
e h Es geht abwärts! Alle Anſtrengungen
bleiben fruchtlos; mehr und mehr gewinnt der
Norden mit vorrückender Saiſon die Oberhand. Der
Traum der 99er, nach der Herbſtmeiſterſchaft auch
die Sajſonmeiſterſchaft für Merſeburg zu erobern,iſt nach der geſtrigen neuerlichen iederiage in

nichts zerfloſſen. Ja, der Sportverein wird alle
Hände voll zu tun haben, ſich nicht auch noch aus
der Spitzengruppe hinausdrängen zu laſſen. Auch
am entgegengeſetzten Tabellenende werden Sturm
zeichen ſichtbar. Durch Neumarks Sieg über
Preußen liegen dieſe, der VfL. und die Geiſeltaler
jetzt ſo dicht beieinander, daß man beim beſten
Willen nicht weiß, wer von dieſen dreien letzten
Endes das Unglückslos ziehen wird. Jm Augen
blick hat der VfL. noch einen Punkt Vorſprung, was
bei der Eigenart der Verhältniſſe dieſer Spielzeit
aber nicht viel beſagen will.

Und doch iſt die Situation für die Merſeburger Mann
ſchaften und auch für Neumark nicht ganz ſo hoffnungs
Ios, wie es auf den erſten Blick den Anſchein hat. Der
Norden weiſt nämlich ſeit vierzehn Tagen einen
ſchwachen Punkt auf. Favorit hat durch Spielerabgang
ſehr an Stärke eingebüßt. Was erſt nur Gerücht ſchien,
wird durch die letzten hohen Niederlagen der Rothoſen
beſtätigt. Geſtern wurden ſie von Boruſſia, die acht
Tage vorher von den Sportfreunden hoch geſchlagen
worden war, mit 6: 1 abgehängt. Hier alſo wäre der

Eine Großchance verpabt!

Hebel anzuſetzen. Eine weitere auffallende Erſcheinung
im Gebiete des Nordens iſt der ungaufhaltſame Vor
marſch der 98er, die ſich durch ihren geſtrigen Sieg über
36 auf den zweiten Platz ſchoben und nun mit fünf
e Abſtand hinter den Wackeranern figurieren.

etztere eilen inzwiſchen mit Rieſenſchritten der neuen
Meiſterſchaft zu, die ihnen kaum noch einer der Rivalen
ſtreitig machen wird. Hier die genauen Reſultate:

Boruſſia-Favorit 6:1,
Neumark- Preußen 2:0,
VfL.--Wacker 2:8,
99Sportfreunde 0 1,
98--96 Halle 1:0.

t

Die Tabelle der 1 a-Klaſſe.

egleVerein S s S Tore Pkte.4 H. S.
1] Wacker 12 9 3) 38 13 18 6
2 6 27; 18 18 9W 12] 51 3 4 29 251 18 114] Boruſſia Ia 5] U 6) 80. 28 13 115 99 Merſeburg. II2 5) 3) 4 19- 19 18 11
6 Sportfreunde I 6 5 24 22] 12 1071FJavorit 12 51 61 28- 371 11 18
8 VfL. Merſeburg 12 8 83 6 24 29 9 15
9 Neumaärk I12 2 4) 6 22 37 8. 16
10 Preußen 13] 3 2 30 8. 16

Der VfL. verlor gegen Wacker unverdient 2; 3.
Es gelang dem Gaumeiſter nicht, im Kampfe en

den VfL. die Reihe ſeiner Großſtege gegen die Merſe
burger Vertretung zu verlängern. Im Gegenteil, die
Hallenſer können von Glück reden, daß ſie ohne Punkt
verluſt davonkamen.

Der VfL. war recht gut aufgelegt und lieferte eine
mindeſtens gleichwertige Partie. Er hat die große
Chance, den Kampf ſchon in der erſten Halbzeit zu

ſeinen Gunſten zu entſcheiden, nicht auszunutzen
verſtanden.

Die Hallenſer geben ſelbſt ehrlich zu, daß den Tor
gelegenheiten nach bis zur Pauſe die Merſeburger
wenigſtens mit 3 I hatten führen müſſen.

Das Fehlen von Schulz bei dem Meiſter machte ſich
bemerkbar, obſchon Tetzner keinen ſchlechten Vertreter
auf dieſem Poſten abgab. Leider verſagte der VfL.
Sturm, wie ſchon ſo häufig in der letzten Zeit, im
feindlichen Strafraum wieder auffallend, zumal Jeſſe
für Swatſchina kein vollwertiger Erſatz war. Hätte fur
ihn geſtern ein Spieler geſtanden, der ſich körperlich mehr
einzuſetzen imſtande war, dann blieben die Punkte wahr
ſcheinlich in Merſeburg,

Verloren hat den Kampf aber der VfL.Torwart
Meinecke, der bei allen drei Toren den Ball ab
prallen ließ, ſtatt ihn feſtzuhalten.

Viel ne e und beweglicher war dagegen
ſein Gegenüber Günther im Hallenſer Tor, der mehr
zu tun bekam und ſich überall rückſichtslos und ohne
langes Beſinnen einſetzte, wo Not am Mann war. Auch

chuß) nicht ausgeſprochenes Pech gehabta e fiel re in der 2. Minute als
Schmidt eine ſcharfe Flanke von Fritzſche ſelbſt ein

Fiſcher trägt mit Schuld an dem unverdienten nega
tiven Ausgang, da er in der zweiten Halbzeit erheblich
nachließ und Schlag, den er bis dahin ziemlich kalt
geſtellt hatte Gelegenheit zum zweiten Tore gab. Gold,
der andere gefährliche Wackerflügel, kam bei Knoche, der
gut aufpaßte, wenig zur Geltung. Richtig in Schwung
kam der Meiſter eigentlich nur periodenweiſe in der
zweiten Spielhälfte. Jn dieſen Zeiten r er der
VfL.-Decung, die diesmal erfreulich aggreſſiv und nach
drücklich kämpfte, manchmal mächtig zu. Zum Siege
hätte es aber trotzdem nicht gereicht, wenn anderſeits
Aſſer und Fritzſche und auch Piwon (mit e Latten

atten e

lenkte. Erſt kurz vor der Pauſe kam Wacker durch
Schneider zum Ausgleich Bis 15 Minuten vor
Schluß blieb es beim Stande von 1.1, dann gelang
dem unbewachten Schlag das Führungstor, dem
7 Minuten ſpäter Schneider das dritte Tor folgen
ließ. Jm Endſpurt ging der VfL. dann noch einmal
aufs Ganze, und Wacker legte ſich in dieſer Zeit in der
Hauptſache auf Halten des Reſultates, ohne jedoch ver
hindern zu können, daß Fritzſche im Anſchluß an
einen Stxrafſtoß das Ergebnis auf 2:3 verkürzte
Böhme (Halle) hatte bei dem anſtändigen Spiel wenig
Urſache, einzugreifen, faßte aber ſein Amt auch etwas
zu großzügig auf.

Ein gutes Reſultat der VfL.Reſerve bildet die
knappe 1 2 Niederlage gegen Wacker.

Der Gliſcklichere gewann
Sporkverein 1899 (mit 4 Erſatzleuten) unkerlag gegen Sporffreunde Halle mit 0:1 (0: 1).

Zu den 3 bekannten Erſatzleuten bei 99 mußte in
letzter Stunde auch noch Erſatz für den geſchäftlich ver
hinderten Schütt aufgeſtellt werden. Damit ſchwanden
faſt alle Hoffnungen auf einen Merſeburger Erfolg.
Denn mit Schütkt wäre dieſer Kampf gewonnen
worden. Es muß feſtgeſtellt werden, daß die 99er Elf,
vor allem die Erſatzſpieler Kilian, Springer
und Zander eifrig und aufopfernd ſpielten. Nur
Pitzner als Linksaußen fiel ab. Ein Unentſchieden wäre
dem Spielverlauf nach gerecht geweſen. 99 hätte ſogar
mit ein klein wenig Glück den Sieger ſtellen können.
Aber mit des Geſchickes Mächten

Sportfreunde trat ohne den „Neger“ an. Nach 10
Minuten Spielzeit wurde vom Unparteiiſchen ein Elf
meter gegeben, eine Entſcheidung, die allgemeines
Kopfſchütteln hervorrief. Aber ausgleichende Gerechtig
keit: der Ball wurde verſchoſſen! Bald darauf würde

eine todſichere Sache von 99 ausgelaſſen: Heinrich flankt
von der Torlinie aber Herrmann bringt es nicht
fertig, 2 Meter vor dem Tor den Ball einzuſchieben-
In der 31. Minute glückte Sportfreunde das einzige
und ſiegbringende Tor. Häußler iſt der Glückliche.

Die 2. Halbzeit brachte zuerſt verteiltes Spiel, beide
Tore kommen in Gefahr. Mehrmals erklingt der Ruf
„Tor“ über den Platz, aber zweimal rettete ein Sport
freunde Verteidiger in höchſter Not auf der Torlinie
mit dem Kopf. Auch ein Endſpurt der 99er brachte
keine Anderung des Reſultates. Ein Sonderlob ver
dient die 99er Hintermannſchaft.

Schiedsrichter Ger mann (Halle) pfiff, bis auf
die Fehlentſcheidung (11 Meter), zufriedenſtellend

99 Reſ.Sporkfreunde Reſ. 1 0. Mit 5 Mann Er
ſatz (z. T. Alte Herren) konnte 99 einen glücklichen 1: 0
Sieg erringen.

Der Karmnpf um den Absfieg
In der erſten Vorentſcheidung ſiegke Spielvereinigung Neumark über Preußen Merſeburg mit 2:0 (0-0).

Preußen verſch ießt Elfmeker.
Die Merſeburger Preußen waren nur in den erſten

45 Minuten den Neumärkern gleichwertig, trotzdem
auch dieſe durchaus nicht beſte Form erreichten. Der
Preußenſturm zeigte recht mäßige Leiſtungen, und vor
allem Mittelläufer Kunth enttäuſchte die Neumärker
Zuſchauer.

Ein Weihnachts Derby?
Wie wir hören, beſtehen zwiſchen 99 und VfL. Be

trebungen, ein Zuſammentreffen ihrer beiden Mannſhoſten an einem der beiden Weihnachtsfeiertage zu

ſtande zu bringen.

Bis zur Halbzeit hieß es 0:0. Verdient. Denn
dieſen Stürmerreihen wäre kein Erfolg zu gönnen 45
weſen. Merſeburg war eifriger, Neumark techniſch
beſſer. Aber vielleicht war es dann ausſchlaggebend,
daß

die Preußen das Tempo nicht bis zuletzt aus
hielkten. Die Läuferreihe Preußens „baute“ ab.
Der Neumark-Miltelläuſer, der junge Skeigemann,
ſetzte vor allem Kunth ſchachmätk. Jhm ünd der
linken Sturmſeite Neumarks RKeinsberger-
Strempel iſt in allererſter Linie der Sieg zu
danken.

Aber der Sieg wurde den Neumärkern nur zuteil,
weil ſich die Preußen in der erſten Zeit zu ſehr ver
ausgabt hatten. Vielleicht hätte noch der Beginn der
zweiten Halbzeit eine Wendung zugunſten der Preußen
bringen können als eine Handabwehr eines Neu
markVerkeidigers ein ſicheres Preußentor vereitelte.
Der dafür gegebene

Elfmeker wurde jedoch von Kunth verſchoſſen!
Das dürfke die Entſcheidung geweſen ſein!

Das war in der 6. Minute nach Wiederbeginn Nun
fetzte NReumark Dampf auf. Bekeits in der 9. Minute
köpft Wolf eine Flanke von Lübke an den Pfoſten.
Er fällt, iſt im Nu aber wieder auf den Beinen, um
den abprallenden Ball in die linke Torecke zu pla
cieren. Von hier ab vermißte man den friſchen
Kampfgeiſt der Preußen. Wenn in dieſem Spiel
abſchnitt Gabbert bei Neumark einigermaßen auf
„Draht“ geweſen wäre Reinsberger war
es dann in der 17. Minute, der mit einem direkten
Eckball für den zweiten Erfolg verantwortlich zeichnete

Beide Mannſchaften ſpielten nervös. Neumark hat
en gewonnen. Aber doch wieder nicht unverdient.

ie größere Routine machte ſich bemerkbar, und die
Chande, als die Preußen nach dem verfehlten Elf
meterball deprimiert waren, wurde weidlich ausgenutzt.
r das Hpiet entſcheidend für den Abſtieg

Kraftsport

Aus dem Ringerlager
Röſfen und MTV. ſtellten die Sieger.

Im Röſſener Mannſchaftstreffen zwiſ demTuspvBV. Joſen und dem TuspV. r
die Röſſener nach ſchönem n mit 11 9 die Ober
hand. Jn Merſeburg ſiegten die Männerturner viel
leichter als erwartet nämlich mit 15 5 über Germania
Felſenfeſt Halle. (Beide Berichte folgen))

TurnerSplitter
Der Spielwart des Kreiſes III (DT.), Studienrat

Otto, Altenburg, weilte dieſer Tage in Merſeburg
als der „ſchwarze a der Turnerhandballer“ (27. No
vember: zwei Spielabbrüche, Tätlichkeiten gegen den

Jm Kampf um die Führung in der AGruppe
bedeutet Beunas geſtrige Niederlage in Mücheln
eine große überraſchung und jähe Unterbrechung
ihres Siegeszuges, die von allergrößter Bedeutung
für die Meiſterſchaft iſt.

Denn ſchon jetzt geht nunmehr Kayna mit dem
neuen Punktzuwachs aus dem geſtrigen Meuſchauer
Spiel an Beuna vorbei und löſt dieſe nach Gewinn
punkten geſehen von der Tabellenſpitze ab. Der
eſtrige Punktverluſt kann den Beungern die Meiſterhaft koſten, und die Entſcheidung liegt nunmehr wohl

in dem Treffen Kayna-Beuna, und das findet in Kahna
ſtatt! Mücheln kommt der Punktgewinn aus dieſem
Beunaſieg natürlich ſehr gelegen, er bringt ſie in der
Tabelle über den halliſchen PSV., der von Roſſen nur
einen Punkt mit heimnehmen konnte. Die Nieder
lage der Braunsdorfer in Ammendorf wurde

erwartet. eIn der halliſchen Gruppe überraſcht neben dem
einen Punkt Einbuße des Spitzenreiters Schkeuditz gegen
Paſſendorf er tut den Leuten aus der Lufthafenſtadt
nicht weh, denn ſie liegen mit klarem Vorſprung in

Sportbrüder, die ihnen Dttin beibrachte.

Die Ergebniſſe in Ziffer
Gruppe r Kayng Meuſchau 4:0 (20

Mücheln--Beung 1-0 (0 0)
Röſſen Polizei 2:2 (2:0),
Ammendorf Braunsdorf 3:0 (3:0).

Mücheln gelang der große Wurf!: Sporkverein
Beung wurde mit 1:0 (0 9) geſchlagen! Die Sieger
elf war eifriger und ſchneller hatte allerdings auch
reichlich Glück; Beung hatte ebenfalls Torchancen, doch
dieſe wurden nicht ausgenutzt. Bei Mücheln gab jeder
Spieler ſein Beſtes Es terge Verſager, bei
Beunga gefiel lediglich die Läuferreihe und der Tor
wart. Schiedsrichter Rüh le (99) pfiff ſehr korrekt
Beuna I 39; Knaben Röſſen Knaben 2: 4

Kaynga gewann ſicher mit 4:0 (2;0) über Meuſchau.
Trotzdem ſtellten die Gäſte eine äußerſt hartnäckig
kämpfende Mannſchaft ins Feld, die ſich tapfer wehrte
Erſt ein von Keller verwandelter Elfmeter brach
den Bann, da Meuſchaus Hintermannſchaft und guter
Torwart ausgezeichnet abwehrien. Peetz' Kopſball
vor Halbzeit war „Nummer 25 und Lingott er
höhte nach der Pauſe auf 30, und vor dem Abpfiff
führte Bartkowiaks Flachſchuß zum Endreſultat,
Sehr gut bei Kayna waren Weber und Scherbl. Bei
Meuſchau werſagten beide Außenſtürmer,

Röſſen verliert n glaktes Abſeitstkor einen Punkt
mit 2:2 (2-9) gegen Polizei Halle. Röſſen mußte mit
53 für Dallmann antreten. Trohdem hätte das
Spiel gewonnen werden müſſen, wenn es der Sturm
verſtanden hätte, die vielen Torgelegenheiten auszu
nützen. Jn der erſten Hälfte ſtand es 2:0 für Röſſen.
Dann kamen die Poliziſten in der letzten Viertelſtunde
auf, und es gelang ihnen durch Fehler der Verteidigung
Röſſens, das Reſultat auf 21 zu ſtellen. Aus klarer
Abſeitsſtellung konnten ſie dann den zweiten Treffer
ſchießen und damit einen wertvollen Punkt mit nach
Halle nehmen. II--II 1:2.

Ammendorf I Braunsdorf T 3:0 (3: 0). Brauns
dorfs Sturm wartete mit ſehr ſchwachen Leiſtungen
auf. Bis zur 30. Minute erzielt Ammendorf drei
Tore. Als dann von ſeiten der Braunsdorfer eine
kleine Feldüberlegenheit erzielt wurde, verſagte deren
Sturm vollſtändig. Die ſicherſten Gelegenheiten wur
den verſchoſſen. Ernſt als Beſter auf dem Spielfelde
machte vergebliche Verſuche dem Spiel eine Wendung

Letehtathletſk

Sievert ſtartet in Magdeburg.
Der durch feine ausgezeichneken Wurfleiſtungen in

letzter Zeit ſtark in den Vordergrund getretene Zehn
kämpfer Sie vert (Hamburg) wird nach einer Ruhe
pauſe von einigen Wochen am Anfang des nächſten
Jahres ſeinen erſten Hallenſtart abſolvieren. Sievert
hat ſeine Meldung für das am 21. Januar in
Magdeburg ſtattfindende 12. Magdeburger Hallen-
ſportfeſt abgegeben.

Sievert möchte in Magdeburg oder bei einem
anderen Hallenfeſt mit Hirſchfeld im Kugelſtoßen zu
ſammentreffen, um ſeine Formverbeſſerung in einem
dert gegen den deutſchen Rekordmann unter Beweis
zu ſtellen.

Heekey

Ehrenvolles Abſchneiden Röſſens.
TugR. Weißenfels n en Röſſen

nur
Jn dieſem flotten Freundſchaftsſpiel blieben die mit

mehreren Erſätzleuten antretenden Weißenfelſer ver
dient Sieger. Aber Sie Art, wie ſich die ohne Hetterich

Schiedsrichter uſw.) „verhandelt“ wurde. Wie ſcharf
die Turnerkreisſpielleitung gegen unturneriſches Ver
halten eingreift, war aus Oktos Drohung erſichtlich,
daß im Wiederhölungsfall die geſamte Bezirksſpielreihe
Merſeburg aus den Pflichtſpielen genommen würde.

Aus der gleichen Sitzung ſei erwähnt, daß TuSpV.
Röſſen und TuSpV. I885 Merſeburg ſich nachdrück
lichſt für eine milde Beſtrafung der vom Schieds
richter gemeldeten Gegenſpieler (vom MTV. bzw.
ATV.) einſetzten. Das war weit mehr als nur eine
Geſte. Es zeugte von geſundem Turnergeiſt,
der ſich möglichſt mit der Beſtrafung auf dem Spiel
feld begnügen Und einer zu harten Entſcheidung vom
„grünen Tiſch“ her vorbeugen will.

Kurt Krötzſch, der e Kunſtturnmeiſter des
Jahres 1931, der in dieſem Jahre infolge eines einzigen
Fehlgriffes am Barren „nur“ viertbeſter Deutſcher
wurde, gehört bekanntlich dem Tu Sp V. e en
an. Was Meiſter Krötzſch ſeinem Verein und ſeiner
exſten Riege bedeutet, geht aus der Tatſache hervor,
daß die Meiſterriege Röſſens ohne Krötzſch, dafür mit
Schönmehl, gegen GTV. Halle im entſcheidenden Treffen
nur gleiche Punktzahl, alſo ein Unentſchieden, er

Führung! die neuerliche empfindliche Niederlage der

zielt hätte.

von Mücheln geschlagen!
Kayna ſiegt und ſteht damit an der Tabellenſpitze!

Gruppe B: r 121 (0-1),Sportbrüder- Lettin 1:8 (125),
Schiepzig-- Zörbig 3: 1.

Ss Tore Phkte.S Verein S Sh

Gruppe A:
1Kayna 12 8 81 1 48 191 19 5
2Beung I 9 2 40 14 1843. Weiſe Halle 11 7 1 3) 38 18 15-7
4 Ammendorf 11] 4) 4 327 22 12- 10
5 Röſſen I 4 2) 5) 20 26] 10 12
6 Mücheln 11 3 2 6) 23 31 8 147PSV. Halle 11 31 7125 45 7 15
8Meuſchau Ia 2 2 8) 17 34 6 189 Braunsdorf I10] 2 71 17-361 5: 15

Gruppe B-

Schkeuditz 11 9) 4121 19 32 Sportbrüder II 5) 5)33 30 11 113Paſſendorf II. 4 8) 426 31 11 114 Giebichenſtein 10 5 5130 30] 10 10
5 Schiepzig 10 5 51383 31 10 10G. Lettin o 4 6) 30530 8127 Zörbig I 726 41 8 148 Reideburg |10 3 626 7 18

zu geben. In der zweiten Hälfte wurde beiderſeit
je ein Elfmeter verſchoſſen. III 5 1.

Wegwilz J Geuſa T 2-1 (11). Wegwitz ſpielte
verhalten, da Geuſa etwas hart ſpielte. Ein Elfmeter
brachte das erſte Tor, das Wegwitz aber bis Halbzeit
aufholte. Jn der Mitte der zweiten Halbzeit fiel der
ſiegbringende Treffer für Wegwitz. II II 31.

Neumark Reſerve gewann über Preußen mit 6 1.
Bereits zur Pauſe ſtand mit 5:0 der Sieg feſt.
Neumark III Neumark 3: 4.

Untere Mannſchaften
f. III-- Preußen III 1:0; I. Junioren gegen

Wacker Halle I. Junioren 1:5.
Sporkverein 99: Jgd.-Kayna Jgd. 1:2; I. Kn.

gegen Freienfelde Kn. 16:0; I. Kn.-—Kayna II. Kn.
:4
Kayna: II--Meuſchau II 3:1, Jugend--99 2:1,

II. Knaben (10 Mann)--99 4:3.

Im SaaleElſterGau gab es als wichtigſtes Treffen
das Spiel TuR. Weißenfels-SchwarzGelb, das TuR.
mit 2:.1 gewann; Naumburg 05 Teuchern 5:2;
e 3:4; Sportv. Zeitz-Polizei Weißenfels

:4
Mitteldeutſche Fußballergebniſſe: Leipzig: VfB. gegen

Zwenkau 2:1; Wacker- Spielvereinigung 3: 2; Mark
ranſtädt-Fortung 0 0. Dresdner SC.—Fußball
ring 2:3. In Süddeutſchland gab es folgende wich
tige Reſultate: Eintracht Frankfurt Kickers Offenbach
22; I. FC. Nürnberg--Bayreuth 2: 1; Spielv. Fürth
gegen Erlangen 6: 1; Bayern München DSV. 3:0.
Norddeutſchland. Hamburger SpV.— St. Pauli 1:1
Holſtein Kiel -Altong 1893 2: 1.

ſterreichs Nationalelf, die ſich gegen England ſo
tapfer ſchlug, gewann auch in Brüſſel gegen Belgiens
Fußballmannſchaft überlegen mit 6: 1 (30).

ſpielenden Röſſener wehrten, war lobenswert. Was
teilweiſe an Technik noch fehlte, wurde durch aufopfern
des Spiel wettgemacht. Der Spielverlauf: 1:0, 20
S. 2 3 1, 3 2, war ſpannend, und beide MHC.
Schiedsrichter leiteten ſehr gut. Althoff und
Spengler ſchoſſen die Tore für die Platzbeſitzer.

Jmmer mehr machen ſich Röſſens I. Damen heraus.
Sie ſchlugen die I. Damen des SpV. 1899 Merſeburg
mit 2 1 (0 0) viel ſicherer, als es das Reſultat be
ſagt. Allerdings ſpielte Merſeburg nur mit 10 Damen,
eitweiſe ſogar mit 9, und auch mit Erſotz, u. g fürSt Wiek. Frl. Walter erzielte mit e
die Siegestreffer, nachdem 99 durch Frl Schu
das Ehrentor geſchoſſen hatte.

ACC. Halle ſchlägt 99 2:1!
Die Merſeburger mit 3 Erſatzleuten.

99, ohne Kilian, Stoye und Schirgel, mußte ſich alſo
doch eine Niederlage (die ATCELRevanchel) gefallen
laſſen. Vom 16 und 0 0 verbeſſerten ſich die Hallenſer
zum 2: 1! Da ſteckt Arbeit dahinter! Das Spiel ſelbſt
ſtand gang im Zeichen zweier von Beginn an nur auf
Sieg ſpielender Mannſchaften, war demnach ſehr
ſchnell und bei dem hartgefrorenen Boden voller heikler
Situgtionen, brachte aber bis zur Halbzeit nur einen

z e

Treffer für 99. Die zweite Halbzeit ſah 99 weiter im
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Angriff- bei der harten ATE. Verteidigung aber ohne
weitere Erfolge. Die II. Herrenmannſchaften
trennten ſich 2.2. Nachzutragen iſt noch, daß 991
am vorletzten Sonntag gegen SchwarzWeiß Halle J
ſpielte!

MHC. I. Damen mußten infolge Spielverlegung
nur mit 10 Damen ſpielen. Trotzdem gelang gegen
SchwarzWeiß in Halle ein 1 1eRemis, das in An
betracht des erwähnten Umſtandes als durchaus be
achtlich anzuſehen iſt. MHE. II. Damen Halle 96
II. Damen 1 1.

Handball DSB.

Mücheln ſchlägt Preußen 7:4 (4:2). Die Geiſeltal
elf iſt ſchnell im Zuſammenſpiel und weiſt im Sturm
mehrere „Wurfkanvnen“ auf. Preußen hatte vielleicht

noch günſtiger abſchneiden können, wenn Eigenbrötelei
und mangelndes Verſtändnis im Jnnenſturm nicht
mehrere ſehr gute Chancen ungenützt gelaſſen hätten.

Deutſchland gewann den TennisLänderwettkampf
gegen Dänemark überlegen mit 8: 2 Punkten bei 17 8
Sätzen und 138 109 Spielen

Arbeiterſpork: Jahn I Fichte Halle T 5:6 (3
Der eingeſtellte Erſatz machte ſich bei Merſeburg ſtark
bemerkbar. Das Spiel brachte gute Schußleiſtüngen,

Köſſen T Webau I 5:3 (3 2). Schönes, aus
glichenes Spiel, in welchem Röſſen den glücklichen

Sieger ſtellte III 21Handball: Röſſen Döllnitz 3 3! (1 2). Hier be
wies Röſſen gutes Können. Das Reſultat entſpricht
dem Spielverlauf.

Kraft und Schönheit
im Kunstturnen der Gauriege Norciostthüringens

Merſeburg, 11. Dezember.
Der Gau Nordoſtthüringen im Kreis XIII G
iſt führend geworden auf dem Gebiete des Kunſt
turnens! Das iſt eine unumſtößliche Tatſache!
Der Grund und Boden des deutſchen Turnens, das
Geräteturnen, findet in dieſem Gau eine ſo ſorg
ſame Betreuung und wird ſyſtematiſch in faſt allen
Vereinen in Stadt und Land (Mannſchaftskämpfe)
a daß es eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, daß

ordoſtthüringen gegenwärtig eine Gauriege zu
ſtellen vermag, die beſtimmt eine der beſt en des
großen XIII. Turnkreiſes iſt. Dieſe hervorragende
Vertretung des Gaues, die durch den zu Röſſen ge
hörenden Meiſter Krötzſch an Können und Leiſtung
bedeutend gewonnen hat, bot am Sonnabend im

WMerſeburger „Schützenhaus“ ein

SchönheitsKunſtturnen
bei dem alle Riegenmitglieder ihre Kunſt am
Barren, Pferd und Reck und in der Freiübung in
voll erſtrahlender Schönheit, abſeits von den die

Leiſtungen manchmal uüngünſtig beeinfluſſenden
Punktwertungen unter Vollbeweis ſtellten
Der Abend wurde, wie ſchon vor kurzem der Meiſter

ſchaftskampf, zu einem vollen Erfolg, zu einer faſt
einzigartigen Werbung für das Kunſt
turnen. Der vollbeſetzte Saal vereinigte ein ſach
verſtändiges Publikum beifallsfreudig und begeiſte
rungsfähig für all die herrlichen Darbietungen, die von
den 12 Gaubeſten (von denen einige fehlten, u. a. auch
der Röſſener Gerſten) an den verſchiedenen Geräten
gezeigt wurden.

12 Turner 12 Künſtler und Meiſter!
Eingeleitet wurde die Veranſtaltung durch zwei

Liedervorträge des kleinen Gemiſchten Chors des
MTV. Diletk.V.) unter meiſterlicher Stabführung von
W. Utéecht, die viel Beifall ernteten. Anſchließend
begrüßte der immerjunge Gauvertreter Meyer die
Exſchienenen, beſonders herzlich den Vertreter der
Stadt Merſeburg, Bürgermeiſter Daniel. Er wies

auf die Tatſache hin, daß dieſes Schönheitsturnen in
mehrfacher an für das große DT. Feſt in
Stuttgart werben und einen Grundſtock innerhalb des
Gaues ſchaffen will.

Dann rollten die Turnkunſtbilder auf der Bühne
ab: Am Barren begannen die Vorführungen, und
12 Tuvner überboten ſich in prächtigen Leiſtungen, die
bei den Kürfreiübungen noch überboten würden.

Als Meiſter Krötzſch ſeine einfach nicht mehr über
treffbare Freiübung turnte, herrſchte Totenſtille im
Saal. Man hätte das Fallen einer Stecknadel
hören können. Und ein Sturm des Beifalls ſetzte
ein, als der Meiſterturner endete.

Am e wollte es anfangs nicht recht klappen. Man
hatte ſich teilweiſe recht hohe Schwierigkeitsgrade geetzt. Aber auch hier ernteten vor allem Krbbſch

iſch und Müller Sonderbeifall.
Das Schönheitsturnen erreichte ſeinen Höhepunkt
mit dem Kürturnen am Reck.

Wie die ſehnigen, ſchlanken Körper der Kunſtturner
kräftig und elegant, voller Wagemut an der Reckſtange
„arbeiteten das war ein einziger Genuß, das war
das Hohelied des deutſchen Kunſtturnens. Man hätte dieſen glanzvollen Vor
a rig ſtundenlang zuſehen mögen. Der Bei-
all ſteigerte ſich zum Orkan, als Krötzſch mit

elegantem Salto dem Turnen einen überaus wirkungs
vollen Abſchluß gab.

Die 12 Kämpfer der Gauriege, die in dieſem
Schönheitsturnen mitwirkten, ſind. Krötzſch, Müller,

Rickert, Schmidt, Schröder (alle TuSpV. Röſſen),
Jendrike, Jacob, Vollnhals (GTV. Halle), Jüuſch,
e (MTV. Weißenfels) und Böhme, Oſterburg
(TuSpV. Halle).

Jnmitten des Küunſtturnens zeigten ſich die beiden
Turnerinnenabteilungen des Tu SpV. Röſſen unddes M T V. Benſeherg mit gymnaſtiſchen und
Danzvorführungen. Man darf auch hier ſagen: Wir
ſind ſtolz auf beide die Perlen des Frauen
turnens im Gau Nordoſtthüringen darſtellen.

Noch keine Klarheit im Turnerhancdbalt-

Ist TuSpV. Rössen Meister?
Aberraſchung auf dem Kaſernenhof: Frankleben beſiegt den MTV. Dadurch

wird die Abſtiegsfrage wieder offen
Röſſen gewinnk gegen den ATV. mit 52. Dagegen unkerlagen die Männerkurner dem Reuling Frankleben.

1885 ſiegte in Dürrenberg

Merſeburg, 12. Dezember.
Durch ſeinen geſtrigen 5: 2-Sieg über den

ATV. wäre TuspV. Gruppenmeiſter! Leider iſt
dies aber noch nicht endgültig Takſache, da noch
die Angelegenheit 1885- Frankleben ſchwebt.
1885 hat im Spiel, das gegen Frankleben verloren

ing, gegen einen unberechtigten Frieſen- Spielere eingelegt. Solange über die Berechligung
ieſes Spielers nicht endgültig entſchieden iſt, ſteht

die Klärung der Meiſterfrage noch aus. Denn
wenn 1885 die beiden Punkte vom Frankleben

Spiel erhalten ſollte, ſtehen Röſſen und 1885
punkkgleich und ein Enkſcheidungsſpiel würde erſt
e ob Röſſen Meiſter wird. Eines ſteht
eſt: auf dem grünen Raſen hat ſich Röſſen die

Meiſterſchaft bereits erkämpft. Nun ſpricht aber
der „grüne Tiſch noch ein Wort

Daß ſich die Männerturner von Frieſen Frankleben
ſchlagen laſſen würden, unterſtreicht die Tatſache, daß
Frieſen beſſer und ſpielſtärker iſt, als man die Mann
ſchaft immer hinzuſtellen geneigt iſt. Durch den Sieg
Franklebens iſt Punktgleichheit zwiſchen Frieſen und
ATV, erzielt. Wahrſcheinlich wird auch hier ein Aus
ſcheidungsſpiel erſt die Entſcheidung über die abzu
ſteigende Mannſchaft bringen. 1885 hatte weit mehr
zu kämpfen, um in Dürrenberg zu ſiegen, als es nach
dem Reſultat ausſieht.

Die Sonntagsergebniſſe:
Dürrenberg 1885 3 8 (2: 6)
MTBV.Frankleben 6:8 (4-3),
ATVB.-Röſſen 2:5 (1 4).

t

In der Gruppe Halle gab es folgende Ergebniſſe:
KTV. PTV. 2:7 (1-2), Giebichenſtein-- Diemitz 6: 1
(2 0), Oberröblingen--TuSpV. 6:7 (3 5).

Röſſen Meiſter!
ACV. wieder Abſtiegskandidat!

Im entſcheidenden Treffen ſiegte Röſſen mit 5:2 (4: 1).
Die Uberraſchung auf dem ATV. Platze blieb aus.

Röſſen ſiegtel Allerdings iſt das Reſultat in dieſer
Höhe nicht ganz gerecht. Denn 3 Tore waren die
Merſeburger Rothoſen nicht ſchlechter. Lediglich der
ATV.Sturm, in dem Perkus erſeht war, befand ſich
in ſehr mäßiger Verfaſſung. Frei vor dem Tore
ſtehend, wurden ſichere Gelegenheiten verſchoſſen.

Ohne den Enderfolg der Röſſener ſchmälern zu
wollen, muß geſagt werden daß die Leiſtungen des
Spieles auf keinem hohen Niveau ſtanden.

In der 8. Minute ging Röſſen durch Steiner in
Führung. Jn der nächſten Minute ſchoß ATV. den
Ausgleich und Röſſen durch Güttel wieder die Füh-
rung. Bis zur Halbzeit gelang es den Gäſten, noch
zweimal erfolgreich zu ſein. Nach Halbzeit iſt ATV.
konangebend, kann aber nicht verhindern, daß Röſſen
ein fünftes Tor erzielt. Kurz vor Schluß ſchießt ATV.
noch ein zweites Tor, und ſo blieb es bis zum Schlußpfiff,
der Röſſen als Gruppenmeiſter ſahl Schieds-
richter Schmidt (Weißenfels) konnte nicht über
zeugen. Die beiderſeitigen Reſerven trennten ſich
13 3 für Röſſen.

Der Meiſter ſiegte in Dürrenberg.
Dürrenberg unkerlag dem TuspV. 1885

mit 3:8 (1 6).
Auch das Rückſpiel konnte 1885 gewinnen. Das Er

gebnis iſt für die Merſeburger allerdings ſchmeichelhaft.

Wer wird abſteigen?

Gruppe Weißenfels Frieſen-Germanig 94
(5:2), Städt. TV.-1861 13 3. Frieſen wird alſo
r ein gewichtiges Wort in der Meiſterſchaft mit
reden. a

Gruppe Merſeburg.
S

i rei S Tore Phkte.s Berein e
M TuspV. ReuRöſſen 109 1 7737 18 2
2TuspV. 18835 108 2 77 4116 4
3 M2V. Merſeburg 103 6)42 50 7 13
4 ar Dürrenberg (103 1 6) 37. 65 7: 18
5ACV. Merſeburg 10 3 7) 42 52 6- 14
6Frieſen Frankleben 10 2 2 6) 44 74 6: 14

Gruppe Weißenfels.

I Frieſen Weißenfels 8 71 1181:44 14
2Städtiſcher B. 87 156 34 14
31861 Weißenfels 783 436 53 6 84 Germania Weißenf. 7 1 632 56 2 12
5 MTV. Weißenfels 8 737: 55 2 14

Gruppe Halle.

Polizei-TV. Halle [10 8 1 185: 35 17:
2 Diemitz 106 4656 61 12: 8
3 TV. Giebichenſtein 95 1343:37 11: 7
4 Hall. TuSpV. 93 24 42:56 8 105 Kaufm. TV. Halle 92 6 42 57 5 13
6 Oberröblingen l 7132 15

Die Schwarzhoſen hatten einen fabelhaften Start, lagen
bereits nach 10 Minuten mit 4:0 in Führung und
ſchienen ihren Gegner in Grund und Boden ſpielen zu
wollen. Dürrenberg kam nur ſchwer ins Spiel, paßte
ich aber dem Gegner mehr und mehr an, um dann
in der 2. Halbzeit die Jnitiative zu übernehmen. Die
85er Hintermannſchaft hatte ſchwer zu ſchaffen, um
dem immer energiſcher werdenden Spiel der Dürren
berger ſtandzuhalten. Von den durch unſaubere
Abwehr verwirkten Strafwürfen konnte Dürrenberg
nur einen zum Torerfolg verwerten. Auf der anderen
Seite ſchien der Sturm des Gaumeiſters auf ſeinen
Lorbeeren auszuruhen. Das Spiel würde von beiden
Mannſchaften hochanſtändig durchgeführt. Schieds

Auskünfte aller Art
Fahrtausweise zu amtl. Preisen
Besorgung von PaBwisa
Flugscheine u. Hotelreserwvierung

durch das

LIovdreise- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

richter Koch hatte nicht ſeinen beſten Tag. (Fußfehler,
Abſeits)) Jm Spiel der Reſerve Mannſchaften
konnten die Gäſte nach ausgeglichenem Spiel den
Sieger ſtellen.

Frankleben beſiegte den MTV. 8:6,
nachdem die Merſeburger bis zum Wechſel 4: 3

führten!
Die Männerturner verloren! Frankleben kämpfte

mit dem Mute der Verzweiflung und brachte es mit
etwas Glück fertig, aus einer 3 4- Halbzeit einen
8 6 Sieg herauszuholen (Bericht folgt.) T.
Reſerve Frankleben Reſerve 3: 2 (1: 1). MTV. III
gegen TVg. II 4 4, I. Jug. TVg. 5 5; I. Knaben
gegen 1885 1:3.

Turneriſche Vereinigung

Abteilungsmeiſter
Glänzendes Spiel in Spergau. Die übrige 1. Klaſſe.

Das wichtigſte Treffen kam in Spergau zum Aus
trag. Die TVg. lieferte dabei ihr Meiſterſpiell Sie
bleibt damit weiter ungeſchlagen. Die Reſultate des
Sonntags lauten: Kötzſchau Ammendorf (A. nicht an
e Spergau--TVg. Merſeburg 5:9 (0-5),
Möckerling Lauchſtädt 5 3 (4:2).

„Turneriſche“ in großer Fahrt!
Spergau unkerliegt 9: 5 (5: 0).

Die beſſere Technik ſiegte über den ſtarken Kampf
geiſt! Es war ein Kampf voller Hingabe und Auf
opferung. Die geſamte Mannſchaft der Turneriſchen
zeigte Schulbeiſpiele hierfür. Den Sieg ſtellte aber in
erſter Linie der in ganz hervorragender Form ſpielende
Sturm mit ſeiner ünermüdlich arbeitenden Läuferreihe
HarkenthalDiesChriſt ſicher. In der erſten Halbzeit

führten die Merſeburger ein Spiel, das einfach be
geiſterte. 5 Tore waren die Ausbeute. Dann kamen
die Spergauer gut auf, ſie kamen aber nur bis zum
9 5! Leiter war Gruppenſpielwart Grunicke
(Weißenfels). TVg. II MTV. III 4 4; Jugend
gegen MTV. 5:5.

T. 1911 Möckerling M. Lauchſtädt 5:3 (4:2).
Möckerling konnte die im Herbſt erlittene Niederlage
utmachen. Das Spiel war frei von jeder Härke.Wuchſtadt führte wohl bald mit 2.0. Aber zum

Wechſel ſteht es 4:2 für Möckerling In der zweiten
Spielhälfte gelang trotz Bemühen beiderſeits nur je
ein Erfolg. Lauchſtädt ſowie Möckerling ſpielten er
ſatzgeſchwächt. III e

TuspV. Röſſen Reſerve beendete ungeſchlagen die
Spielreihe und wurde mit dem Torverhältnis von
91 21 Meiſter.

Verbindl. Nachr.

Saale Elſter-Gau im VMBV. Athletik Ausſchuß
Jm Einverſtändnis des Gauvorſtandes wird die

Jahres Athletiktagung für 1932 am Sonntag, dem

theater in Weißenfels abgehalten. Tagesordnung
Anweſenheitsliſte und Feſtſtellung der Stimmenzahl.

2. Ausgabe der Siegerurkunden der Veranſtaltungen
von 1932 3. Jahresbericht. 4. Anträge 5. Neuwahl
des Athletitk Ausſchuſſes 6. Programm für 1933
7. Verſchiedenes. Anträge ſind bis zum 1. Januar 1933
an den Athletikobmann H. Neumann Weißenfels
Luiſe-Brachmann Straße 50, einzureichen desgl. ein
Verzeichnis der Veranſtaltungen die die Vereine 1939
abhalten wollen. Die Gauvereine werden gebeten, zu
dieſer wichtigen Tagung ihre Vertreter zu entſenden
bzw. ſich vertreten zu laſſen. Der Obmann.

GGSH—HGGWuſſn.00 neAus aller Welt
Aus einem Ballon gefallen.

Sonntag früh ging ſüdlich der Stadt Haag bei der
Ortſchaft Kwintsheul bei einer Bauernwirtſchaft
plötzlich ein Ballon nieder, der aus Düſfeldorf ſtammt
und dort mit vier Jnſaſſen aufgeſtiegen war. Einer der
Jnſaſſen fiel aus dem Ballon ſo daß er erheblich ver
letzt wurde und in ein Krankenhaus gebracht werden
müßte. Die anderen drei Jnſaſſen kamen mit leich
teren Verletzungen davon. Der Ballon wurde ge
borgen.

Folgenſchwerer Brand.
Nach einer Meldung aus Tſchifu brach in der

Stadt Tſchünlin in einem Kino während einer
Vorſtellung ein Brand gus, der das Gebäude voll
kommen vernichtele. Zwölf Perſonen fanden den Tod.
Fünfzig erlitten ſchwere Verletzungen

Kaum glaublich!

Hausangeſtellte verübt Brandſtiftung,
um einen Hausinſaſſen umzubrin gen.

Aus Ham burg wird gemeldet Die Landjägerei
beamten in Mittelnkirchen, Bezirk Stein
kirchen im Hamburger Alten Land, haben in der vor
vergangenen Nacht eine furchtbare Untat aufgedeckt
Eine noch nicht 20 Jahre alte Hausangeſtellte, Anne
marie D. aus Stader, hat den Hof ihres Arbeitgebers
angezündet, mit der Abſicht, einen 58 jährigen Geiſtes
kranken, der im Hauſe verpflegt wurde, umzubringen.
Die Leiche des Schwachſinnigen wurde nachts unter den
Trümmern gefunden. Der durch den Brand angerichtete
Sachſchaden iſt ebenfalls außerordentlich groß. Der

Sie wirft ihre drei Kinder
Am Sonnabendvormittag, gegen 930 Uhr, wurde im

Rhein HerneKanal, etwa 30 Meter weſtlich der Nord
ſternbrücke in Eſſen die Leiche eines Knaben auf
gefunden. Faſt gleichzeitig teilte die Gladbecker Kriminal
polizei dem olizeipraſidinm Eſſen mit, daß ſich dort die
Eheſrau Margarethe Konzilya, geboren am 16. März
1906 in Eſſen-Borbeck, e in Gladbeck wohnhaft, ge
ſtellt und ſelbſt bezichtigt habe, am Freitagabend, gegen
18 Uhr, ihre drei Kinder in der Nähe der Nordſtern
brücke in den Rhein-Herne- Kanal geſtoßen zu haben.
Die Mordkommiſſion begab ſich ſofort zum Tatort, wo
auch die Gladbecker Kriminalpolizei inzwiſchen mit der
Frau Konzilya eingetroffen war. Es wurde folgendes
feſtgeſtellt Frau Konzilya gibt an, wegen zerrütteter
Eheverhältniſſe ihre drei Kinder eines nach dem andern
ins Waſſer geſtoßen zu haben. Es handelt ſich um den
5 Jahre alten Sohn Franz, die 6 Jahre alte Tochter
Margarethe und die 7 Jahre alte Tochter Jrmgard.
Die Leichen der Mädchen ſind bis jetzt noch nicht ge
funden worden. Die Frau ſagt, ſie ſelbſt habe die Ab

Ruſſiſcher Stratoſphärenfluge Anfang Januar 1933.
Ein Stratoſphärenballon, deſſen Konſtruktion die

Erfahrungen der Piccardſchen Flüge verwendet, ſoll
in Kürze von der Leningrader Geſellſchaft
Hſoaviachim fertiggeſtellt werden Man will den Ballon
mit einer offenen Kabine verſehen, deren Beſatzung
eine Schutzkleidung gegen die Gefahren der höheren
Luftſchichten erhält. Ferner will man auch einen Ballon
mit geſchloſſener Kabine ausprobieren, der ungefähr
dem Piccardſchen Ballon gleichen wird. Der erſte
Stratoſphärenflug der Ruſſen ſoll die van 20 000 Meter
erreichen und am Anfang des Jahres 1933 vonſtatten
gehen.

196 Fälle ſpinaler Kinderlähmung
in Berlin.

Gelegentlich der Sitzung des Unterausſchuſſes des
Stadtgemeindeausſchuſſes Berlin über die Be
kämpfung der ſpinalen Kinderlähmung wurde von zu
ſtändiger Stelle mitgeteilt daß in dieſem Jahre bis
zum 8. Dezember insgeſamt 196 Fälle ſpinaler Kinder
lähmung bekanntgeworden ſeien, von denen 23 töd
lich verliefen. Auffallend dabei ſei die Tatſache daß
die Krankheit in ſozial beſſergeſtellten Bevölkerungs
kreiſen häufiger auftrete als in ſozial ſchlechter
geſtellten

Folgenſchwerer Gaſthansſtreit

in Paſſau
Rektungsbereiter Reichswehrober-

gefreiter erkrinkt mit der lebensmüden
Kafſiererin.

Jn den Straßen von Paſſau ſpielte ſich nachls
eine aufregende Szene ab, die zwei Todesopfer er
forderke. Die Kaſſiererin eines Paſſauer Gaſthauſes,
Maria Seibold, halte um Mitternacht eine heftige
Auseinanderſetzung mit mehreren Gäſten Jm Verlaufe
dieſes Stkreites erklärte ſie ſie werde ins Waſſer
ſpringen. Niemand nahm dieſe Drohung ernſt. Plötz

of wurde eingeäſchert. Auch große Viehbeſtänden e nan en e entging der
es Hofes ſelbſt dem Flammentode.hre d v Letzte aus den brennenden

Trümmern zu retten bemüht war, verhörte man in der
Landjägerſtube angeſichts des brennenden Hauſes die
Bvrandſtifterin, die aber erſt um Mitternacht angab, r
ſeien glühende Kohlen von der Schaufel gefallen. Als
man aus den Trummern die verkohlte Leiche des

das Mädchen zuſammen und geſtand. Es ſagte „Jch
habe das Feuer angelegt, weil ich den
Verrückten nicht leiden konnte. Man
mußte ihn immer bedienen. Jch konnte ihn nicht mehr
ſehen. Ich habe aufgepaßt, wie er in die Scheune
ing, und dann habe ich zugemacht. Man njmint an,daß das Mädchen den Geiſtesſchwachen ſelbſt in die

Scheune geführt und ſie verſchloſſen hat, nachdem es
das in der Scheune liegende Heu angezündet hatte.

Eigenartiger Zwiſchenfall
bei einem Begräbnis.

Ein eigenartiger Zwiſchenfall ereignete ſich auf dem
Friedhof in Herborn bei Frankfürt a. M. bei dem
Begräbnis einer Frau. Der Sarg war in die Gruft
gelaſſen, der Geiſtliche inmitten ſeiner Grabrede, als
eine Unruhe unter der Trauergemeinde entſtand Ein
Haſe ſprang durch die Menſchenmenge hindürch, mit
einem Satz über die Buſchumfaſſung des Grabes und
landete in der Gruft auf dem Sargdeckel. Nachdem
das geängſtigte Tier wiederholt verſucht hatte, aus der
tiefen Grube herauszuſpringen, gab Meiſter Lampe
endlich ſeine Mühen auf und verkroch ſich unter dem
Sarge. Nachdem die Trauerzeremonien beendet waren,

nach langem Bemühen den Störenfried herausholen

Furchtbare Tat einer Mutter
in den Rhein Herne-Kanal.

blick habe ihr jedoch der Mut dazu geſehlt. Die Ehe
leute Konzilya ſind vorläufig feſtgenommen.

Drei Tote bei einer Schwarzfahrt
Auf der Perleberg-Wittenberger Chauſſee

ereignete ſich nachts ein ſchweres Kraftwagenunglück.
Auf einer Schwarzfahrt, die der Chauffeur Otto
Cölln aus Hamburg mit dem Wagen des Margarine
vertreters Hinrich Voß aus Hamburg unternommen
hatte, verlor Cölln in der Kurve beim „Waldhaus“ die
Gewalt über den Wagen. Der Wagen fuhr gegen einen
Baum und wurde vollkommen zertrümmert. Die Jn
ſaſſen wurden herausgeſchleudert. Drei von ihnen, zwei
junge Perlebergerinnen und ein Kellner, wurden ge
kötet. Der Chauffeur und ein anderer Mitfahrer wurden
in ſchwerverletztem Zuſtande nach dem Wittenberger
Krankenhaus gebracht.

e

lich riß ſich jedoch die 21 jährige Kaſſiererin los und
eilte zum Inn. Ein Gaſt lief ihr nach und konnte ſie
gerade noch zurückhalten, als ſie über die Böſchung
ſpringen wollte. Er brachte ſie zum Gaſthof zurück.
Kurz vor der Tür riß ſich die Kaſſiererin aber erneut
los und ſprang in die Fluken. Auf die Hilferufe des
Gaſtes ſtürzte ſich der Obergefreite Willi Weder des
Paſſauer Reichswehrbakaillons TII/20 jn den Jnn, um
die Kaſſiererin zu reiken. Es entſpann ſich ein fürchter
licher Kampf, der damit endeke, daß beide in den Fluken
des Jnn ertranken. Die Leichen konnken noch nicht
geborgen werden.

Großfeuer in Ahlbeck.
Hokel und Skrandkino niedergebrannk.

Jm Kurpark-Hotel in der Dünenſtraße in Ahl
beck brach abends Feuer aus, das ſich ſehr ſchnell
auf das anliegende Strandkino ausbreitete. Obwohl
die einheimiſche Feuerwehr raſch zur Stelle war,
brannte das Hotel bis auf einen Seitenteil nieder.
Das Strandkino wurde völlig eingeäſchert; nur ein
geringer Teil der Möbel konnte gerettet werden. Die
Urſache des Brandes iſt noch unbekannt Das Hotel

hatte rund 20 Betten

Furchtbares Familiendrama aus Furcht
vor einem Prozeß Drei Tote.

Morgens, gegen 5 Uhr, trug ſich in der Ortſchaft
Didenheim im Oberelſaß eine grauenhafte Blut
kat zu. Der 36 Jahre alte Joſeph Obringer durch
ſchnitt, anſcheinend in einem Anfall von Wahnſinn,
ſeiner Frau mit einem Raſiermeſſer die Kehle und
ermordete dann auf die gleiche Weiſe ſeinen 7 Jahre
alken Sohn. Darauf kötete er ſich ſelbſt durch einen
Stich in die Kehle. Die von der Mutter der Frau in
der Todesangſt herbeigerufene Nachbarin wurde von
Obringer ebenfalls mit dem Raſiermeſſer bedrohk.
Obringer hat die Tat anſcheinend aus Furcht vor
einem Prozeß verübt, der gegen ihn am Sonnabend
wegen Körperverletzung ſtattfinden ſollke.

8. Januar 1933 vormittags 8.30 Uhr im Stadt

Mannes herausholte und in das Zimmer brachte brach

ſtieg einer der anweſenden Männer in das Grab und kennte

ſicht gehabt, ſich das Leben zu nehmen im letzten Augen
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 12 Dezember t932.

Wirtschaftlicher Wochenbericht
Mitgeteilt durch die Stadtsparkasse zu Merseburg.

Nach den letzten Berichten der deutschen In-
qustrie- und Handelskammern über die Entwicklung
der allgemeinen Wirtschaftslage stand der November
im Vergleich zu den Vormonaten im Zeichen einer
deutlichen Produktions- und Absatzstockung, die in
der Hauptsache auf die innerpolitischen Schwierig-
Koiten zürüekgeführt wird. Im Vergleich zum Vor-
jahr war jedoch eine ſtärkere Widerstandskraft der
gesamten Wirtschaft zu beobachten Im Bau
Se werbe betrug Ende Oktober 1932 die Arbeits
losenzahl 79,36 Prozent der erfahten Gewerkschafte-
mitglieder gegen 77,18 Prozent im Vorwonat. Hie
arbeitstägliche Rubrkoblenförderung be
zifferte sich in der Woche vom 20. bis 26. November
1932 auf 278 200 t gegen 293 100 t in der Vorwoche.
Dis Haldenbestände ſtiegen um etwa 30 000 t aut
10297 000 t. Im Oktober produzierten die deut-
sehen Walzwerke arbeitstäglich 14 175 t gegen
11200 t im Vormonat und 15 550 t im Oktober 1931.
T Die Entwicklung der Bis enmarkte bat sie
im November nicht so günstig fortgesetzt, wie man
nach den Oktoberergebnissen erwarten durfte
Immerhin haben die meisten Werke doch vo viel Auf
träge erhalten, daß sie ber das Jahresende hinaus
geniigend beschaftigt sind. Am Kalimarket ist
nach den Berichten der Kalikonzerne im Vergleich
zum Vorjahr eine erfreuliche Zunahme des Bedarfs
zu Verzeichnen. Auf den Holzmärkten ist
nach einer Kurzen Geschäftsbelebung wieder ein
fühlbarer Rückgang eingetreten. Am Leder:
m arkt hielt die Besserung an auch die Schuhe
industrie ist durch die Weihnachtssaison stärker
mit Aufträgen bedacht worden. Hie Guter
andienungen in der PIbschiffabrt haben überall
stark nachgelassen; lediglich für die Motorschiffahrt

bestanden immer noch einigermaßen günstige Lade-
möglichkeiten. Der Magdeburger Wochenumsatz
auf dem Rokzuckermarkt betrug 17000 Ztr.

In der Berichtswoche wurde die für das Wirt-
schafts- und Verkehrswesen in Thüringen auber-
ordentlich bedeutsame Saaletalsperre nach
Tjähriger Bauzeit fertiggestellt und eröffnet. Die
neues Talsperre soll neben verkehrs- und Kraftwirt-
sohaftlichen Aufgaben auch dem Hochwasserschutz
dienen; sie dürfte darüber hinaus als größte Talsperre
Europas 215 Mill. Kubikmeter assungs vermögen
des Staubeckens; 54 000 PS Gesamtleistung des
Kraftwerkes aueh ein wichtiger Anziehungspunkt
für den thüringischen Fremdenverkehr werden.

Im November 1932 meldete der „Reichsanzeiger“
449 neues KRonkurse und 267 eröffnete Ver-
gleiehsverfahren gegen 459 bzw. 262 im Vor
monat

In der Woche vom 13. bis 19. November 1932
belief sich die Güterwagengestellung bei
der Reiehs bahn auf 615 600 gegen 699 100 in
der Vorwoche und 644300 in der entsprechenden
Woche des Vorjahres. Der arbeitstägliche Durch-
schnitt betrug I18 400 gegen 116 500 bzw. 123 900.

Die auf den Stichtag des 30. November d. J. be-
rechnete Grobhandelsindexziffer des
Statistischen Reichsamtes betrug 93,3 gegen 93,8 in
der Vorwoche. Die Refehsinderziffer für
die Lebenshaltungskosten belief sich für
den Durchsehnitt des Monats November auf 118,8
gegenüber 119,0 im Vormonat.

An der Börse war der Aktienmarkt in der Be-
richtswoche bei größeren Käufen in Montan werten
eher etwas freundlicher. Dagegen lag der Renten-
markt bei Kleinen Umsätzen wenig verändert

460000 Arbeitsuchende
in Mittelſcdeutschland

Safsonbedingte 2zunahme
Die zweite Novemberhalfte brachte dem mittel

deutschen Arbeitsmarkt eine weitere Voer-
sehärfung. Die Zahl der bei den Arbeitsämtern
Jorgemerkten Arbeitsuchenden stieg von 443 874
(Javon 70 497 weibl.) am 15. November 1952 um
13 615 S 8,1 Prozent auf 457 489 (davon 71 437
weibl.) Personen am 30. November 1982. Zur
gleichen Zeit des Vorjahres ſtanden dem mittel
deutschen Arbeitsmarkt 445 264 (davon 82 719
Weibl.) Arbeitsuchende zur Verfügung. Die Wer
scehneidung beträgt somit 12 225 Arbeitsuchende

2,7 Prozent.
Die Verschlechterung des Arbeitsmarktes ist

Forwiegend safson mäßig bedingt. Hie
Saisonaußenberufe Landwirtschaft, Industrie der
Steine und Erden sowie Baugewerbe haben mit
der Einstellung der Außenarbeiten weiteres
Personal freigesetzt. Herner bewirkte der Kam
pagneschluß der Zuckerfabriken derin diesem Jahre infolge des geringen Rübenanbaues
Viel früher als in den Vorjahbren erfolgte, ein An-
steigen der Arbeitsuchendenzahlen in fast allen Be-
rufsgruppen. Auch aus dem Bekleidungsgewerbe
Kamen bereits jetzt wieder Arbeitskräfte zur Ent-
lassung, während in anderen Jahren die Beschafti-
gung des Personals bis über das Weihnachtsfest
hinaus möglich war. Das bevorstehende Weihnachts-
fest hat nur in geringem Umfange belebend auf
den Arbeitsmarkt eingewirkt, da die Industrie in
folge der immer mehr Zusammenschrumpfenden
Kaufkraft der Bevölkerung nur mit geringen Weib-
nachtsumsätzen rechnet und daher Keine nennens-
werten Einstellungen vornahm. Die Beschäftigungs-
lage in der Metallindustrie blieb weiterhin un-
günstig; vorübergehende Einstellungen bei einzelnen
Betrieben vermochten Leine nennenswerte Besse-
rung herbeizuführen. Im geringen Umfange auf-
nahmefähig war das Veryielfältigungsgewerbe, das
mit der Herstellung von Kalendern und Weihnachte
Katalogen gut beschäftigt war. Auch einige Werke
des Braunkohlenbergbaues schafften durch
Verkürzung der Arbeitszeit neue Arbeitsplätze. Die
Kaliindustrie war während der Berichtszeit
nur mäßig beschäftigt und arbeitete zum größten
Teil auf Lager.

Von den vorhandenen 457 480 Arbeitsuchenden,
von denen 445 335 arbeitslos waren, erhielten 46 256
S 10,4 Prozent (9,9 Prozent am 15. November 1932)

Reichsbankcdiskont 4 Prozent.

versicherungsmaßige Arbeitslosen Unterstätzung,
84 370 18,9 Prozent (19,1 Prozent am 15. November
1932) Krisenfürsorge und 188 466 42,3 Prozent
(42,0 Prozent am I5. November 1932) Wohlfahrts-
unterstützung.

Dr. Kehl scheidet aus dem Vorstand
der DD-Bank.

Dr. Kehl,
der jugendliche Direktor der DD-Bank, hat die
Unterschlagungen des Düsseldorfer Vilialdireſctors
Schäfer zum Anlaß genommen, aus dem Vorstand
der DD-Bank auszuscheiden. Der Düsseldorfer Bezirk

gehörte zum Arbeitsgebiet Dr. Kehbls.

Weitere Senkung des Kupfer-Kartellpreises.
In der Kupferwirtschaft hat sich die Lage dureh

den ungünstigen Verlauf der Neuyorker Konferenz
erheblich verschlechtert. Die Preise bröckelten für
Elektrolyt- und Standardkupfer seit Mitte der
Woche langsam ab, um am letzten Freitag infolge
neuer ungünstiger amerikanischer Meldungen einen
starken Druck zu erfahren. In London fiel Dlektro-
Iyt auf 2324 von etwa 24 Goldpfund und Kassa-
Kupfer on fast 21 auf 19 Goldpfund seit Anfang
des laufenden Monats Das Kupferkartell ermäßigte
heute den europäischen Spezialpreis für Elektrolyt-

Kupfer auf 5 Cent. Die Aussichten für die weitere
Entwicklung der Lage am Kupfermarkt sind denk-
bar ungünstig.

Es kann geschafft werden,
sagt Silverberg.

In der Sitzung des Rheinischen Provinzialland-
tags betonte Dr. Silverberg in grundsätzlichen Aus-
führungen, daß sich die ſtaatliche Finanzwirtschaft
nicht in einer staatüchen Einanzhoheit erschöpfen
dürfe. Die öffentlichen Finanzen bildeten ein
Ganzes und müßten auch einbeitüch geordnet
werden. Der öffentliche Kredit und der Privat-
Kredit seien untrennbar miteinander verbunden Er
halte die finanzielle Lage Deutschlands nicht für s0
schlecht. Die gesamte öffentliche Verschuidung von
Reich, Ländern und Gemeinden betrage etwa 20 bis
21 Milliarden. Das sei für ein Land wie Deutsch-
land Kaum zu hoch. Bei ernsthaftem Willen könnte
diese Summe mit der Arbeitskraft der Bevölſcerung
und der Initiative des Unternehmertums wohl ge
meistert werden.

Handelsklassen für Kartoffeln.
Im Reichsgesetzblatt Nr. 78 vom 9. d. M. ist

unterm 5. Dezember 1932 eine Verordnung des
Reichsministers für Ernährung und Tandwirtschatt
über Handelsklassen für Kartoffeln veröffentlicht
S 1 der Verordnung enthält die Bestimmungen über
Mindestanforderungen der beiden Handelsklassen,
die die Bezeichnungen „Speisekartoffeln, Sonder-
Kasse und „Speisekartoffeln, Handelsklasse“
führen. Soweit an Börsen Preise für Speisekartotffeln
festgesetzt werden, hat sich nach der Verordnung
Jie Preisfestsetzung auch auf Kartoffeln der gesetz
lichen Handelsklassen zu erstrecken, Der Zeitpunkt
des Inkrafttretens der Verordnung wird durch den
Reichsminister für Ernährung und Tandwirtschatt
besonders bestimmt.

Bruckdorf- Nietleben auf Geldsuche,
Verkauf von Kohlenfeldern?

Der Termin für die ordentliche Generalversamm-
lung der Gewerkschaft Bruckdorf Nietleben in Halle,
die über den Abschluß für 1931 zu beschließen hat,
Konnte bis heute immer noch nieht festgesetzt
werden die Gewerkenversammlung dürfte auch im
Hinblick auf die satzungsgemäß einzuzahlende Hin
ladungsfrist Kaum noch in diesem Jahre statt-
finden. Die immer wieder hinausgeschobene Hin-
berufung der Versammlung e zweifellos damit
zusammen, daß die Verhältnisse bei der Gesellschaft
die Beschaffung neuer Mittel erforderlich machen.
In Verwaltungskreisen ist man sich Klar darüber,
daß den Gewerken weitere Opfer in Zubußben
nieht mehr zugemutet werden können (Seit 1929
sind je Kux heutige Notiz 260 M.] 7750 M. Zubußen
eingezogen, außerdem ist in 1927 eine Anleibe von

5 Mill. M. aufgenommen worden) Ob man dafür die
seit Iäangerer Zeit bestehende Absicht, Teile des er
heblichen Besitzes an Kohlenfeldern abzustoben,
wieder aufgenommen hbat, gilt nach den neuesten
Verlautbarungen als nicht ausgesehlossen,

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 10. Dezember.

Tendenz Uneinheitlich, aber sehr still.
Im Gegensatz zu der festeren Grundstimmung

des heutigen Vormittagsverkehrs eröffnete die
heutige Börse zwar in nicht unfreundlicher, aber
doch nicht ganz einheitlicher Haltung. Daß das Ge-
schäft sehr Klein war, lag aber mehr an dem frühen
Sonnabendbeginn, als an etwa vorliegenden repar-
tierenden Momenten. Die Vertagung des Reichs-
tages, der festere Verlauf der gestrigen Neuyorker
Börse und die eingetretene Pfünderholung muhten
günstig wirken; da jedoch die Spekulation, ver-
ſtimmt über das Fehlen neuer Aufträge, auf manchen
Gebieten als Abgeber auftrat, erklärten sich die ent-
täuschenden Momente. Réelativ gut gehalten lag der
Montanmarkt. Auch für Kunstseidenwerte bestand
einiges Kaufinteresse, ebenso zogen Leopold Grube,
Rheag, Polyphon und Feldmühle bis zu 128 Prozent
an, während andererseits Oberkoks bei größeren
Umsätzen 124 Prozent und Siemens und Salzdetfurth
bei Mindestabgaben I bzw. 2 Prozent verloren.
Schwächere Metallpreise hatten bei Stolberger Zink
einen Kursverlust von I Prozent zur Polge. Bin
etwas größerer Verlust von I Prozent bei Reiohs-
bankanteilen war ebenfalls zufälliger Natur. Daß
aber das Publikum weiter Interesse für Anlage-
papiere hat, war auch heute an der Tendenz des
festverzinslichen Marktes zu erkennen. Bei leb-
hafterem Geschaft zogen Reichsschuldbuchforde-

Kurszeftel

rungen um bis 24 Prozent an, und auch die
Reicehsbahnvorzugsaktien und die Deutschen An-
leihen Konnten ihren Kursstand bessern. Große
Umsatztätigkeit herrschte auch wieder am Markt
der Industrieobligationen, an dem Stahlvereinbonds
Weiter die Biührung haften und I Prozent ge-
Wannen. Ausländer lagen vernachlässigt, Anatolier
und Bosnier neigten etwas zur Schwäche. Auch im
Verlaufe blieb es im Gegensatz zum Rentenmarkt in
den Aktienmärkten sehr still. Einige anfangs stärker
gedrüekte Papiere lagen etwas erholt, die meisten
Werte bröckelten aber unter dem Einfluß der Ge-
schaftsstille bis zu 2 Prozent ab. Leopold Grube
büßten ihren Anfangsgewinn wieder ein. Ziemlich
lebhaft blieb das Geschäft am Kunstseidenmarkt.
Chadeaktien gewannen 8 Mark. Am Berliner Geld-
markt blieb der heutige Steuertermin vollständi
ohne Einfluß, und Tagesgeld war mit 43( bzw. 496
Prozent an der unteren Grenze leicht erhältlich.
Monatsgeld blieb unverändert 5 bis 7 Prozent. Am
Privatdiskontmarkt lag in Vorbereitung für den
Medio, Weihnachten und aueh schon für den Jahres
ultimo Angebot vor, dem aber auch etwas Nachfrage

egenüberstand. Reichswechsel per 10. März undeilte per 10. April lagen ziewlech ge-
sohaftslos.

Amtliche Devisemurse.
ln KReichsmack) Obne Gewshbr

10 129. 12. 10 12 8 12
Onve Gewäbr

1 P o. 9.958 ugosl. 100 D 5.630 5.634e e 0.879 0.869 Kopenb 100 K 70.98 7o.48
Konst 1 Pld Lissab 100 Esc 2.76 12.76Lond 1 Pfd. St 13.68 18.56 Oslo 100 K. 70.43 69.93
Neuvork 1 Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.43 l 6.43
Rio 1 Milr 9.2691 9.274 Schweiz 100 Frii 60.92 80.92
Amsterd. 100 G i 69.23 69.23 Sofis 100 Lewsa 3.057 3,057
Aih 100 Drehm 2.308 2., 808 Spann. 100 Pes 34.39 34.87
Bräss 100 Bel 58.28 586.29 Stockb. 100 Kr 74.50 74 03
Danz 190 Guld 1.65 31.57 Budapest 100 P.
Hels 100 M. 5.294 5.964 Wien 100 Schill. 51.95 51. 95
ltalien 100 Lirel 21.55 21.52

Berliner Produktenberfeht vom 10. Dezember.
Nach stetigem Vormittagsverkehr setzte sich an

der Wochenschlußbörse wieder eine leichte Befesti-
ung duroh. Das Gesehäft bewegte sich allerdings

n ruhigen Bahnen, was zum Teil durch den ge-
ringen Umfang des ersthändigen Offertenmaterials
bedingt war. Die Forderungen lauteten am Prompt-
markt allgemein höher, da es aber an Anregungen
vom Mehlgeschäft mangelte, wurden nur etwa 1 M.
höhere Preise als gestern bezahlt. Bei Festsetzung
der amtlichen Notierungen nahmen die Inter-
Ventionsfirmen verhbältnismäbig mehr Roggen als
Weizen auf. Im Lieferungsgeschäft ergaben sich
Preisbesserungen um 1 bis 1,50 M., wobei die
Tendenz zur Erweiterung der Reports bestehen
blieb. Die heute begutachteten Andienungsposten
Waren namentlich bei Roggen zu einem erheblichen
Teil unlieferbar. Weizen- und Roggenmehle hatten
Kleines Bedarfsgeschäft, obwohl die Mehlpreise der
Steigeruns der Rohmaterialforderungen nicht ge-
folgt sind. Bür Weizenauszugsmehl bestand ver
ginzelt Kauflust, aber auch nur zu gedrückten
Preisen. Hafer und Gerste lagen ruhig, aber be-
hauptet

Berliner Produſctenvörse.

(Für 1000 kg) 10 12 Für 100 kg 10 12
Weizen märk 190 192 Kl. Speiseerbsen] 20.00- 22.00
Roggen wärk. 153-165 Futtererbses a. 16.Rauhbgerste 169 179 Beluschken 13.00 15.00
Industrie- and Ackerbohnes 13.50 15.50Futtergerete (60 167 Wicken 14.00 16. 00
Jeue Winterg. Blaue Lapinev 9.00 11.00
Hafer märk. 119 124 Gelbe Lupines 12.00 13.50
Maie lok. Berl. Serradella alte(Fär 100 kg) Serradella 18.00 25.00
Weizenmehl 24.00--26.70 Rapsekuchen
Roggenmeb) 19.60 21.80 Leinkuchen 10, 00 10. 10
Weizenkleie 9.30—9.60 Trockenschnitz. 68. 80
Roggenkleie 70 o0 Soja-Schrot 9.90
Raps. 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 e KartotfelllockensViktoriaerbsen 21.00-26. 00 Räbes m

Leipziger Produktenbörse,
(Fär 1000 kg in Reichesmarke.

10. 12. 6. 12. 10. 12 6. 12.
Weizen, inl. 130-184 130-184 Hatfer, neuer 130 136 132 188
Roggen inl. [149-152 149-152 Mais, amer 197-202 197 202
Sommerg 174184 174184 do. cinquan. 210--215210 215
Winterg 164-170 164--170 Raps, ruhi
Hafer alter Erbs inl. 209-230 200 280
Magdeburger Kartoffelnotierungen vom 10. Dezember.

Von der Kartoffelnotierungskommission wurden
folgende Preise für 50 kg Eßkartoffeln kostgesotzt:
rote 1,25--1,80 M., gelbfleischige Industrie I,85 bis
1,45 M., weißtleischige 1,20--1,25 M. Vom 5. bis
10. Dezember gezahlt vom Großhandel an Erzeuger
frei Waggon Stationen in der Nähe Magdeburg
exkl. Sack.

10 12 8 12 10 12. 8 12 10. 125 12 10 128. 12
I F 75 Pr. Laptdbr. I. G. Farbenindustr. 97.75 96.25 Frelverkebr, Kabel RheydtS m S r S S Berliner Börse g. GM. Pldbr 76.50 78.50 n e e i Adler Kall r e ren eh

t 8 auz. Zucker 8 Halle Kali tEruschwitz Text 66.50 69 S T vie elVom 10. Dezember vom Vortage Vorkehbrswerte, tet Nasehinee S. 45. Burbach Kaliw. 18. 17. Wintershall 71.50 70.60
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt gon der Commerz- und Halberst, Biankbg, rn i n e 3

Prste Kasgsakursse. e terrektts e e et oereh Sthiwerke
Hol Ph. 857.87 6556.62 ßo. 12. 9. 12. 10. 12. 9. 12. 10, 12. 12. heraa ir, i 18175 e Zerahas e Leipziger Börse vom 10. Dezember
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 12. Dezember 1932.

Sonnabend abend, 7.30 Uhbr, endete ein sanfter Tod

das lange Krankenlager unseres lieben Vaters,
Schwieger-, Groß- und Urgroßvaters, Bruders und
Onkels, des Bankdirektors i. R.

Emil Hartung
im 89. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die trauernden Kinder

Merseburg, Halle, Berlin, den 12. Dezember 1932.

Die Beerdigung findet am Mittwoch vachmittag
3 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Freundlich zugedachte Kranzspenden bitten wir bei
der Beerdigungsanstalt, Preußerstr. 33, abzugeben.

E Neier-Weine

ſo gut und billig nurJ Scmale Str.

J Oelbenkels

R Beſchwerden uſw. bei

Buchhandlung ürland

Milde Rotweine für
Kranke u. zum Kochen

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,

Römer,

Kammerſfichtspiele
Ab heute der tiefergreifende Großtonfilm

Die hellige Flumme
mit Guſtav Fröhlich, Dita Parlo, Selka Steuermann u. a.
Filmgrößen mehr. Dieſes hervorragende Schauſpiel von hoher
Kultur erzählt von Liebesfreud, Liebesleid, aufopfernder
Mutterliebe und treuer Pflichterſüllung. Dazu ein aus
erwähltes Beiprogramm und die Emelka-Tonwoche. Nur
wenige Tage ſteht uns dieſer ſelten ſchöne Jilm zur Verfügung

GuſtavFreytag Str. 6
ahnemann, Hoheſtr.51
tubenrauch,
Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Saalſtraße 17
Zigarrenhaus Melchior

erſebürger Str. 35.

S rekken Sfe dem
Was dehttee 2u Melhnachten!
Unter allen Geſchenken nehmen
Uhren und Schmuck eine Sonder
ſtellung ein. Kein Geſchenk wird will
kommener ſein, keines dankbarer auf

enommen werden.
in reichhaltiges Lager finden Sie bei:

Wilh. Schüler Fernruf 2896

Unterfertigte Turnerschaft erfüllt die traurige Pllickt,
das plötzliche Ableben ihres Ib. Bundesbruders

cand. p. Heinz Fricke
aktiv 192930

bekanntzugeben.
In tiefer Trauer!

Die Turnerschauft Im V. C. „Ghihellinig“- Hünchen

Für die Altherrensechaft Für die Altivitas
Bergassessor Dr. ing. E. Schnass Rolftf Paul al

G
Enten

Oeilgrube 1.

beste U. prels wert Druck sachen
liefert die

Gtenberg DrüchereſhihertBruns
plan 3 Fernruf 2701

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen auf dieſem
Wege unſeren innigſten Dank.

Familie Emil Münzner
Merſeburg, den 12. Dezember 1932 S

Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteil-
nahme und Verehrung, die uns und unserem

lieben Toten in so reichem Maße dargebracht
worden sind, sagen wir nur hierdurch unseren

innigsten Dank

Für die vielen Beweiſe der Teil
nahme beim Heimgang unſerer lieben

Mutter ſagen wir auf dieſem Wege
unſern herzlichſten Dank.

Fanilte dito Reuthor
Merſeburg, den 12. Dezember 1982

Karl Fricke und Frau
Merseburg, im Dezember 1932

e

10.2 schöne Immer

welche ſich ſehr gut für
Wohnungen

4Zi. m. Kü., Bad, Loggia

an Werksfremdeler u. 948 a. d. Geſch. d. Bl.
Gagfan

Familien

Nachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.) W

Verlobt:

Bad Köſen. SMaria Bärmig und
Aſſeſſ. Hans Zſchocher.

Vermählt:

Weißenfels. Serbert Hoffmann u.
Frau S. geb. Wolf.
Nuerfurt. SOtto Heyer und Frau
n geb. Waſter
nack.

im Alter von 17 Jahren.

Wwe. Jda TJranke

Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Geſtorben:

Sonnabend nachmittag 3 Uhr verſchied

nach ſchwerem Leiden unſere innigſt
geliebte Tochter, Enkelin und Nichte

Frl. Ruth Werner

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Familie Richard Werner

Merſeburg, den 12. Dezember 1932.

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 2 Uhr von der Kapelle des

75
S Blanckeſtr. I0(Hofſeite)

t Tel. 2842
S Sprechzeit nachm. 3—5

außer Sonnabend

Möbhl. Zimmer
von Herrn geſucht. An
gebote mit Preis unter
944 a. dieGeſchäftsſtelle

Büro o. Sprechſtunden
räumeeign.z. verm. Anfr.

FORSTKösTR

Fernſpr. 2369; B. O
ſtraße 9, Fernſpr. 237

endendes
un h a geſundheit
Koſtriersawaryier
VERBORGT ECHT VOoN DER

rT2ER SBRAUEREI
sA0 KösrTRITZ

Vertrieb: C. Schmidt, Unter Altenburg 10,
eltzſchner, Obere Burg-
4.

Altwohnung
möglichſt part. n
Ang. u! 947 a. d. G. d. Bl

4-5- Zimmer

Stuhenwagen
billig zu verkaufen
Friedrichſtr. 24

1EB

trägen,

für die Leser
des M. K.

Schkeuditz
Joſeph Dylewitz, 57 J.

Wehlitz
Frau Emma Schulze
geb. Kahle, 60 J.

Naumburg.
e nen Müller,
geb. Hoffmann.Welhenſel,

Frau Lisbeth Lindner.
Frau Luiſe Wagen
bret geborene Rüdiger,

80 Jahre.

wir herzlichſt.

Für die vielen Aufmerkſamkeiten
zu unſerer Vermählung danken

Fritz Hoffmann u. Frau
geb. Stadlinger

Merſeburg, den 12. Dezember 1932

Sonder- Iheatervorstellung

Am Donnerstag dem 13. Dezbr. abends
8 UVhr, findet im Tivoli eine Sondervorstellung
zu kleinen Preisen für unsere Leser statt.
Aufgetührt wird durch die Iheater-Notgemeinde“
Gir. Ert das Kostüm- Lustspiel

(Béer ersten Liebe goldene Zett)
Verslustepiel in 3 Akten von Schönthan
und Koppel-Ellfeld

Eintritt 1. Platz (numeriert) 75 Pfennig, 2. Platz
50 Pfennig. Erwerbslose nur an der Abendkasse
gegen Ausweis 30 Pfennig

Vorverkauf in unseren Geschäftsstellen und bei den Zeitungsboten!

Rundfunk Programm
Dienstag, 13. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35-—8.15 Uhr: Frühkonzert.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk, Waſſerſtands

meldungen und Tagesprogramm.
955 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10.10-10.40 Uhr Schulfunk.
11.00 Uhr. Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

reklame
11:30 Uhr: Schallplaktenkonzert.
1200 Uhr. Mitteldeutſche Künſtler auf der Schallplatte.

Jm Anſchluß an Wetterbericht, Schnee
meldungen und Zeitangabe (Schallplakten).

13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit
angabe.

13.15 Uhr: Zigeuner ſpielen (Schallplatten).
Anſchließend Börſenbericht.
14.00 14.15 Uhr: Erwerbsloſenfunk:

freiwilligen Arbeitsdienſt.
15.00 Uhr: Bücherſtünde für die Jugend
15.35 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Vogelſchutz tut not!
16.30 Uhr: Nachmitktagskonzerk.
17.50 17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50 18.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Franzöſiſch.
18.50 Uhr: Einführung in das Gewandhauskonzert am

15. Dezember 1932.
19.00 Uhr: Haydée Grünwald ſpielt Harfe.
1930 Uhr: Geſchichten von Johann Peter Hebel.

Baſteln im

20.00 Uhr: RobertSchumannStunde.
21.00 Uhr: Student in Not!
21.45 23.30 Uhr Anlterhaltungskonzert.
Dazwiſchen: 22.05 Uhr Nachrichtendienſt.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.35—8.00 Uhr. Aus Hamburg: Konzert.

10.10--10.35 Uhr Schulfunk.
11.30 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte.
12.05 Uhr ca. Schweizer Volkslieder und

aufnahmen (Schallplatten).
Anſchließend: Wetter (Wiederholung).
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzerk.
15.00 Uhr: Kinderſtunde.
15.45 Uhr: Frauenſtunde: Künſtleriſche Handarbeiten
16.30 Uhr: Aus Leipzig: Konzert.
17.30 Uhr. Deutſche Geſchichte für Jedermann.
18.00 Uhr: Neue Muſikpädagogik (VIII).
18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk.
Anſchließend: Kürzbericht des Drahtloſen Dienſtes.
19.00 Uhr: Philoſophiſche Leſeſtunde (V).
19.30 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
20.00 Uhr. Aus München Alkbayeriſches Bilderbuch.

Von allerhand weißblauen Erſcheinungen
und Geſtalten.
Aus Wien: Bunte Skunde.

22.15 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterbericht.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr Aus Hamburg. Späk

konzert.

Jodler

20.50 Uhr:

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:He
lene Gertrud Brigitte,
T. d. Handlungsgehilf-
R. Bauerſachs; Berta
MarieGiſelg, Tocht. des
DrehersG. Leidel: Otto

elmut, S. d. Vorarbeit.

Bürkner; Giſela, T.
d. Kunſtmal. R. Schra
derBölſche. Getr.;
d. Buchdruck. W. Deege
und Frau Frieda geb.
Naumann; Beerdigt:
d. Tiſchl. Emil Henkel,
Frau Anna Münzner,
geb. König.

Stadt. Getauft:
Waltraud, Tocht. d. An
ſtr. Wittenberg; Erich,
Sohn d. Schloſſ. Bunk;
Erxrhard, S. d. Maurer
mſtrs. Schröder; Gerda,
Tid. Kraſtwagenf. Neu
mann; das Kind Liſe
lotte Genzel. Getr.:
der Elektromonteur F.
Spahr mit Frau Käthe
eb. Steinhäuſer, der
IngeſtellteR. Schneider

mit Frau E. geb. Moritz.

Beerdigt: die Ww.
Glaſer, die Ww. Thie
mann, der Jnv. Kalkof,
die Ww. Reuthor.

Neumarkt. Get.:
Wolfgang, S. d. Arb.
Walter Baraniak.
Beexrdigt: der cand.

dte Heinz Fricke,
ie verwitwete Frau

Bäckermeiſter Friede
rike Stahl geb. Körner

Eleonore, T. d. Polizei
Wachtmeiſters Wedler;
KarlHeinz, S. d. Arb.

Techn. Sorger. Getr.
d. Schmied Kurt Neu
mann mit Frau Klara
geb. Krahnert. Be
erdigt: die Ehefrau
d. Sozialrentn. Weiſe
Frl. Emma Gutmann;
der Jnv. Wilh. Stößel.

Sehr gutes Sofa

billig zu verkaufenHomſtraße 11

Diplomatenschrelbtigch

neu, Handarb., kaukaſ.
Nußbaum, ſow. großer
rund. Herrenzimmertiſch
preiswert zu verkaufen

Seffnerſtraße 6, J

5 P5. Elektro Motor

faſt neu, billig zu ver
kaufen. Ang. unt. 949
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Kauft bei
unſeren Jnſerenten

Markt 27

Ab Diensing, 5.05 d. 15 Uhr

Auch Sie haben ſein Geid? Auch
Sie haben lange nicht mehr gelacht

Entschuſdigen Sie die werte hach
frage Dann müssen Sie sohnell S

keli hresgert

vdW er Borneo
Bee nNach d. Lustspiel „Konto X mit Herm. Thimig, Alfreck Abel u. a.

I nHeute, Montag, zum letzten Male
Heinz Rühmann und Fritz Kampers

Strich durch die Rechnung

Tel. 8078

in Khatten deHarry iel Uuterwet o
Eine äußerst spannende Angelegenheit m. viel. Deber-
raschungen. Ein wirklich interessantersensationsfilm

Ferner das gr. Beiprogramm mit der Ufaton- Woche

Jultamimem
T Pfd. nur 20 Pſ.

Korinthen. 1 46 Kokosraſpel
Zitronat 190 Mohn, blauMandeln, bitter 20 Vanillezucker. 3 Pak. 100
Mandeln, ſüuß. 25 gr. Zitronen 6 Stck. 259

r ne Puderzucker 1638andelerſaß e 40Puderzuck.m. Van.G. 155
Beſonders preiswert:Schleuderhonig 1 Gl. ca. 1 nur 95

Burgwerhen
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenauf

Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd
uſw. bei

t MargareteVieler Burg
z werben, DHorſſtr. 105.

Altenburg. Get.

Nitt; Günther, S. d.

Haſelnüſſe

5e Gtollenmehlaur 95
Zum Stollenbacken ganz vorzüglich

Friſche Margarine
beſonders zu empfehlen
Margarine, friſch aus der Wanne

Weihnachtsſchokolade. Vollmilch
Weihnachtsſchok.Fig., Vollm. m. Erdn. 100 gr-Tfl. 15
Weihnachtsmänner
Bauimbehang, bunte Ringe

1 30 Walnüſſe
Geräuch. Speck 18 nur 685 Fr. Sprotten -Kiſte 25 9

Miedermelerc.m. v. n.
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Wrfl. 25

16 32
100 grTfl. 18

2 Stch. 159
135

1 32

Gewinne auf Nr. 66,
269, 296, 298, 308, 379, 385,
518 569, 587, 608, 609, 610,
718, 720, 733, 747, 751, 778, 780,

836, 850, 883,
ſind abzuholen Dienstag, 13. 12., von 10 bis
11 Uhr, Brockenſammlung Karlſtraße 4.

Handarhbeitswverlosuns
72, 89, 108,

446
673,

886, 973, 978

Haumvurg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,

eye ort uſw. bei
Krebs, Papierhandlg.,

Lindenring 30, JFern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Conrad, Mägdeſtieg 7
Wagner, Weichau
grund 20
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Burkhardt,
Vor dem Klauſentor 5.
G

(Cehr. Pianos
zu 350, 380, 420

Volle Garantie
Papohaus Maerchel

Halle (S)
Waiſenhausrg. 1B
(an den Francke
ſchen Stiftungen.

Am Dienstag, dem 138.
d. M. abds. 20 Uhr, i.
Bootshauſe Vortrag d.
Herrn Verbandsruder
lehr. Moritz üb. Ruder
mechanik u. Rudertechnik

ſowie Training. Erſch.
all. Ruderer u Rudere
rinneni. Pflicht. O. Vorſt.

nicht u. 40J., i. männer
loſen Haushalt z. 1. 1.33
geſ. Zuſchr. m. Gehalts
anſpr. u. Bild unt. 950
an die Geſch. d. Bl. erb.

Ehrenerklärung.
Die gegen Frau
Weißenſee, geb. Scholz i.
Dürrenberg, get. Beleid.

nehme ich als unwahr
zurück. Frieder. Gentſch.

Verssumen Sſe nicht, die Leser des M. K. über hre günstigen

Welhnachtsangebote ſaufend durch den Anzeſgenteil unseres
Bſattes 20 informieren, Vergessen Sie nieht, hre Weihnachts
an gebote schon jetzt den Verbradchern durch die Zeitung

lbekanntzugeben.
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